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Die heutigen Senatswahlen in Frankreich. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Heute gehen in Frankreich die Erneuerungswahlen zum Senatefür befeſtigt gelten; für alle Gefahren, die ihr drohen, können 


vor ſich. Der Senat beſteht aus 75 lebenslänglichen Mitgliedern, 
die das erſte Mal von der Nationalverſammlung, bevor fie ihr Mandat 
für erledigt erklärte, gewählt worden ſind und die bei eintretenden 
Vacanzen durch die Wahl des Senates ſelber ergänzt werden, und 
aus dreimal ſo viel, alſo 225, von den Departements auf 9 Jahre 
gewählten Senatoren, von denen alle drei Jahre ein Dritttheil nach 
einer im Voraus durch das Loos feſtgeſtellten Reihenfolge von De⸗ 
partements ausſcheidet. Diesmal findet die erſte Erneuerung eines 
Dritttheils der Departemental⸗Senatoren, und zwar der Serie B. ſtatt, 
womit ſich noch einige Ergänzungswahlen für durch Tod ausgeſchiedene 
Senatoren verbinden. 

Die Republik erwartet von den heutigen Wahlen ihre dauernde 
Befeſtigung, indem die Wahl einer ſo großen Zahl republikaniſch 
geſinnter Senatoren erwartet wird, daß dadurch auch der Senat, 
gleich der Deputirtenkammer, eine republikaniſche Mehrheit 
erhält. Herr Gambetta, der mit dem größten Eifer an der Vor⸗ 
bereitung der Senatswahlen ſich betheiligt hat ja der durch ſeine be⸗ 
rühmte Rede von Romans, in welcher er der clericalen Partei den 
Krieg ankündigte, die Wahlcampagne in eigener Perſon eröffnete, hat 
ganz neulich erſt bei dem Bankett der Commis voyageurs, zu 
deren Genoſſenſchaft er ſich ſcherzhafter Weiſe als im Artikel „Republik“ 
machender College bekannte, eine ſo überaus große Siegeszuverſicht 
zur Schau getragen, daß man einen geradezu überwältigenden Erfolg 
der republikaniſchen Partei erwarten darf. Die verſchiedenen mon⸗ 
archiſtiſchen Parteien, die durch den Kitt des Clericalismus noth⸗ 
dürftig mit einander verbunden ſind, werden nach der Niederlage des 
5. Januar nicht blos die bisher im Senate mit Hilfe des kleinen 
Häufleins der „Conſtitutionellen“ behauptete Mehrheit an die republi⸗ 
kaniſche Partei abgeben; ſie werden, was für ſie nicht minder 
ſchmerzlich iſt, durch die moraliſche Einwirkung dieſer Niederlage auf 
die ländliche Bevölkerung der von ihnen bisher im Senate vertretenen 
Departements in ihren Zukunftshoffnungen arg gejchmälert werden. 
Es iſt ja nicht das, im Falle des Unterliegens hinterher wegen ſeines 
blinden Unverſtandes geſchmähte Suffrage universel, welches am 
5. Januar 1879 über die Gegner der Republik in Frankreich den 
Stab bricht, ſondern im dritten Theile Frankreichs, und zwar gerade 
in demjenigen Drittel, wo der Einfluß des katholiſchen Clerus am 
ſtärkſten, die Bevölkerung monarchiſchen Erinnerungen noch am meiſten 
hingegeben iſt, haben die Vertreter der Gemeinden und der localen 
Vertretungskörper in Gemeinſchaft mit den Deputirten, alſo geradezu 
die Notablen des Departements es nach langen Erwägungen für 
das Richtige gehalten, erklärten Anhängern der Republik ihre Stimme 
zu geben und die Parteigänger des Roy und des Prince impérial 
fallen zu laſſen! Es iſt dies ein Verdict, welches mächtig auf dle 
noch im Zweifel Begriffenen oder politiſch Gleichgiltigen einwirken 
muß, die ſich gern Dem anſchließen, waß anſehnliche Männer, die 


aus der Politik kein Gewerbe machen, ſſondern nur auf den Ruf der 


Pflicht hörend, das Wahlgeſchäft in die Hand nehmen, als das dem 
Wohle des Vaterlandes Heilſame erklärt haben. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 3. Januar. 

Das Heer der Neujahrsgratulanten hat feinen Tribut erhoben, 
vom Zeitungsknaben bis zu den Repräſentanten der hohen Obrigkeit 
zu nachtſchlafender Zeit iſt uns verſichert worden, daß ſie nichts ſo 
ſehr wünſchen, als daß es uns im neuen Jahre recht wohl ergehen 
möge, es ſei denn der geheime Wunſch noch größer geweſen, daß auf 
die wohlgeſetzte Anſprache ein mögſtlichſt weites Oeffnen des Porte⸗ 
monnaies erfolge. Sie fürchten nicht die Geſchenke Bringenden und 
huldigen der Weisheit des Mileſier Thales, daß nichts auf Erden 
köſtlicher ſei, als die Erfüllung ſeines Wunſches. Hätte, was Jeder 
wünſcht, Jeder, wer hätte noch was? fragt allerdings ein neuerer 
Dichter. Wir meinen aber, wir hätten Alles, wenn die Wünſche, 
welche die Preſſe an's Tageslicht gefördert hätte, nicht leider fromme 
blieben. ö : 

Da iſt der beſte und berechtigtſte Wunſch der Völker nach Frieden. 
Das neue Jahr läßt ſich an, als ob es kein Wäſſerchen trüben wolle, 
und man verſichert officiell und officiös, daß alle Differenzen ganz 
nahe daran ſeien, beigelegt zu werden. Dann kommt der Wunſch 
nach dem kirchlichen Frieden. Quid faciamus nos? Jedenfalls 
nicht das, was Graf von Arnim wünſcht, — wir müſſen alſo ab: 
warten, ob Leo XIII. ſtark genug fein wird, den Neufjahrswunſch 
der ſtaatötreuen Katholiken und vielleicht auch vieler Ultramontanen 
zu erfüllen. Endlich hören wir die Wünſche nach dem ſocialen Frie⸗ 
den ertönen. Auf ihn paſſen die Worte Wagner's über die Kunſt, 
denn wir haben in der That genügend geſehen, was der Socialismus, 
und was ihm gegenüber der Staat vermag. Wollen wir erſt Alle 
den ſocialen Frieden, dann haben wir ihn. 

Jeder Stand hat feine Plage und feine beſonderen Neujahrs⸗ 
wünſche. Greifen wir nach einem Intereſſenblatt, einer Fachzeitſchrift, 
überall ſtarren uns Klagen über die ſchlechten Zeiten, über zu große 
Gewerbefreiheit und Wuͤnſche, daß es beſſer werden möge, entgegen. 
So meint z. B. die „Neue deutſche Friſeurzeitung“, die von Brom⸗ 
berg aus ihre Parole gegen die „Pſeudo's“, die Pfuſcher, ausgiebt, 
es ſei „entſetzlich“, in welcher herabwürdigenden Weiſe das die 
Kopfhaut erfriſchende Gewerbe betrieben werde. Die Zunft der Coif⸗ 
feure leidet an „innerer Zerrüttung“, man könne nicht mehr von 
Hebung und Veredelung des Geſchäfts, ſondern nur von einer Herab⸗ 
würdigung deſſelben ſprechen. Und das hat mit ihren Paragraphen die 
neue Gewerbeordnung gethan — — 

Doch ſtill mein Kind! Schon fäufelt in dürren Blättern ein 
günſtiger Wind. Es iſt die „Deutſche Gerber⸗Zeitung“, welche ein 
Schreiben des Reichskanzlers veröffentlicht, in welchem erklärt wird, 
daß auch die Lederinduſtrie eines Schutzes bedarf. Zunächſt ſteht alſo 
eine Enquete in Ausſicht, deren Ergebniſſe, wenn auch der Natur der 
Sache nach ledern, doch nützlich ſein werden, dann jedenfalls ein 
Schutzzoll auf alle gegerbten Alligatoren und Pachydermenhäute und 
auf die mannigfaltigen Concurrenzartikel der ausländiſchen Fellhändler, 
die der Berliner kurz „Lederfrizen“ nennt. Ein Wunder iſt es 
gerade nicht, daß Fürſt Bismarck ſich zuerſt für einen Zoll auf Leder 


wenigſtens nur noch die Fehler und Leidenſchaften ihrer eigenen An⸗ 
hänger verantwortlich gemacht werden. In beiden parlamentariſchen 
Körperſchaften in der Minorität und außerdem in ſich geſpalten werden 
die Gegner der Republik nicht mehr als „die Partei der Ordnung“ 
ſich hinſtellen können; ſie werden, wenn ſie nicht aufhören, den geſetz⸗ 
lichen Beſtand der Republik zu bekämpfen, lediglich als auf den Um⸗ 
ſturz der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung hinarbeitende Ver⸗ 
ſchwörer betrachtet werden können. Jene formal berechtigte Poſition, 
die darauf begründet war, daß der Präſident der Republik im Ein⸗ 
vernehmen fmit dem Senate — das heißt einer ſelbſt nur eine 
Stimme betragenden Mehrheit des Senats — die Deputirtenkammer 
auflöſen kann und daß alſo eine ihrer überwältigenden Mehrheit nach 
republikaniſche Deputirtenkammer und ein faſt in ſeiner Hälfte repu⸗ 
blikaniſcher Senat jener Coalition gegenüber als ein unberechtigtes, 
revolutionäres Element ausgegeben und wie eine Bande von 
Staatsverbrechern behandelt werden konnte, jene Poſition iſt unwider⸗ 
ruflich dahin. Der Marſchall Mae Mahon wird jetzt in die ihm ge⸗ 
bührende Stellung zurückgeführt werden, daß er der erſte Beamte der 
Republik und nicht ein Machthaber aus eigenem Recht — ſei es auch 
nur das des Schwertes! — tft, Er iſt nicht wegen feiner perſön⸗ 
lichen Verdienſte an die Spitze des Staates geſtellt worden, ſondern 
weil die Mehrheit der damaligen Nationalverſammlung, die ihn nach 
dem Rücktritt des Herrn Thiers zum Präſidenten wählte, in ihm ein 
williges Werkzeug zur Beſeitigung der Republik ſich zu ſchaffen glaubte. 
Wenn nun, nachdem die Zeit zur Wiederherſtellung der Monarchie 
ungenutzt vorübergegangen iſt, weil die monarchiſtiſchen Parteien ſich 
nicht in der Perſonen⸗ und Verfaſſungsfrage zu einigen vermochten, 
eine republikaniſch geſinnte Mehrheit in beiden parlamentariſchen 
Körperſchaften die Befeſtigung der Republik in die Hand nimmt, ſo 
wird der Marſchall Mac Mahon einfach den Willen dieſer Majori⸗ 
täten zu vollſtrecken haben; höchſtens kann er verlangen, daß ihm 
keine perſönlich unehrenhafte Handlung angeſonnen wird. Der Prä⸗ 
ſident der Republik iſt gewarnt, nicht dem Art. 6 des Geſetzes, be: 
treffend die Organiſation der öffentlichen Gewalten, zu verfallen, 
wonach gegen ihn die Anklage auf Hochverrath erhoben werden kann! 
Marſchall Mac Mahon hat freilich nichts vom Zeuge jener großen 
Staatsverbrecher an ſich, die der Verantwortlichkeit für ihre Hand⸗ 
lungen entgangen, weil ſie ſich ſelber die Krone aufſetzten; er iſt ein 
ſchwacher, aber ehrlicher Mann und, wird ihm nicht zu hart zu Leibe 
gegangen, jo wird er, wie er ſelber beim Neujahrsempfange des diplo⸗ 
matiſchen Corps die Hoffnung ausſprach, die Zeit des Septennats bis 
zum letzten Tage als Präſident der Republik verleben. 

Die Gefahren, die der Republik in Frankreich drohen, können 
nur aus dem eigenen Schooße geboren werden. Wird es — das 
iſt die auf Sein oder Nichtſein der Republik geſtellte Frage — den 
gemäßigten Republikanern gelingen ihrer Hintermänner Herr zu werden, 
die heute bereits Gambetta einen „Verräther der Freiheit“ ſchelten? 
Wird eine conſervative Republik das große Problem zu löſen 
vermögen, die „freiheitliche Entwickelung“ in ſolchen Bahnen zu er⸗ 


ausſpricht, iſt dies doch ein „Zoll auf alle Felle!“ — der ihm ſogar 
bei den Kalauer Stiefelfabritanten den gar nicht im neuen Tarif 
berückſichtigken Zoll der Dankbarkeit einbringen wird. Der Reichs⸗ 
kanzler ſcheint überhaupt für die Beziehungen der Lederinduſtrie und 
der Schuhmacherei zu Zöllen und zur Finanzwirthjchaft ein offenes 
Auge zu haben, denn ſchon früher hat er im Parlament den Fuß⸗ 
bekleldungskünſtlern empfohlen, den erhöhten Preis des Bieres, eine 
Steuer für Petroleum u. dergl. „auf die Stiefel zu ſchlagen“. 
Strumpf und Stiefel ſollſt du haben, rief Heine ſchon der deutſchen 
Freiheit zu, aber es giebt Leute, die meinen, ſie traben noch immer 
barfuß. 

Bei der allgemeinen Reaction darf man ſich nicht wundern, daß 
man auch die Wiedereinführung der Prügelſtrafe in großen Berliner 
Zeitungen empfehlen ſieht. Die Prägelpädagogen ſollen in der Fort: 
bildungsſchule, die ſich das menſchliche Leben nennt, Nachfolger mit 
dem Corporalſtock erhalten. Es iſt eigentlich ein Lob für die ihrem 
innerſten Geiſte nach demokratiſche Organiſation der Armee, daß aus 
den Kreiſen derſelben keine Stimme für die körperliche Züchtigung er⸗ 
tönt iſt; man ſollte das regiſtriren, da man ſo gern über reactionäre 
Anſchauungen in militäriſchen Kreiſen ſpricht. Diesmal blieb es außer 
den penfionirten Zuchthausdirectoren, welche beim Glaſe Bier noch von 
der ſchönen Zeit der Prügelfreiheit ſchwärmen, den Redactionen frei⸗ 
conſervativer und gouvernementaler Blätter vorbehalten, als Apoftel 
eines entwürdigenden Rückſchritts in der Strafrechtspflege aufzutreten. 

Der allzu eifrige Bakel auf dem äſthetiſchen Gebiet hat bei dem 
Miniſter des Innern kein Verſtändniß gefunden. Die Fourchambaults 
ſind für Stettin freigegeben und Emile Augler in Paris hat alle 
Urſache, Herrn Polizeidirector Marnſtedt ein Dankſchreiben für die 
elegante Reclame zu ſenden, die er für ihn gemacht hat. Ein Verbot 
macht viele und ſo berichtet man bereits, daß in Goslar Hugo Müller's 
Spitzenkönigin von einem Anathema der Polizei erreicht worden ſei. 
Daß unſere hieſige Polizei angewieſen worden iſt, den Vorträgen in 
den Tingel⸗Tangel etwas mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden, kann nichts 
ſchaden, da hier in Berlin allerdings Unglaubliches geboten wird, aber 
jedenfalls wäre es gut, nicht gerade den Schutzmann, ſondern etwas 
zarter beſaitete Seelen zur Miſſion als Sittenrichter auszuwählen, da⸗ 
mit nicht der kleine Poſtillon und der ſchöne Nicolaus etwa auf Grund 
einer improviſirten Strophe dem Index verfallen. 

Bisher gehörte es zu den Sylveſtervergnügungen Berlins, irgend 
einem unglücklichen Dichter eines Einacterz, der als Opfer auf das 
Repertoir des Königlichen Schaufpielhaufes kam, den Hut anzutreiben. 
Mancher ging am Spivefterabend mit der Abſicht in das Theater, ſich 
hervorragend an dem Todziſchen des Stückes zu erfreuen. Diesmal 
aber hatte die General⸗Intendanz aber dieſem Brauch oder vielmehr 
Mlßbrauch nicht Rechnung getragen, — ſie ſervirte Göthe und 
Shakeſpeare und vor dieſen Herren hat felbft ein Berliner Sylveſter⸗ 
Publikum zu viel Hochachtung, als daß es ſelbſt auf einen Darſteller 
die Schale ſeines Zornes gegoſſen hätte; es iſt zu wohlerzogen, als 


Die Zukunft der Republik darf darnach in Frankreich ſ halten, daß die „Ordnung“ dabei gewahrt bleibt und damit das a 
langen erliſcht, als Bürgſchaft derſelben die von den Gegnern dern 


Ver⸗ 


Republik anempfohlene Wiederaufrichtung der Monarchie zu begehren? 
— Etwas ganz Anderes iſt eine Republik auf Neulandsboden und 
eine Republik auf einem Boden, aus welchem jede Pflugſchaar, die 
ihn furcht, Zeugniſſe des tauſendjährigen Beſtandes einer Monarchie 
aufwirft! 


Breslau, 4. Januar. 

Die Zollpolitik des Reichskanzlers gewinnt immer mehr Gegner 
als Freunde. Auch die „Kreuzztg.“ ſpricht ſich heute dagegen aus, indem 
ſie in einem Artikel unter der Ueberſchrift: „Die Zukunft der Zollpolitil“ 
heute ſchreibt: 

In der Heidelberger Conferenz iſt, wie wir ſicher zu wiſſen glauben, 
von einer Belegung ſämmtlicher eingehenden Gegenſtände, die erwähnten 
Rohſtoffe ausgenommen, mit einem Zolle mit keinem Worte die Rede ge⸗ 
weſen; man bat ſich nur geeinigt über die Erhöhung des Zolles auf 
Kaffee, Thee und einige kleinere Artikel, ſowie über die Einführung des 
Petroleumzolles. Daß aus dem Tabak eine erhebliche Mehreinnahme zu 
erzielen, wurde allgemein zugeſtanden, es wurde als eine ſolche vorläufig: 
70 Millionen angenommen. Ueber die Art aber, wie dieſelben aufzu⸗ 


bringen, konnte man ſchon deshalb ſich nicht ſchlüſſig machen, weil da⸗ 


mals noch keine Reſultate der Enquete vorlagen. Der Satz der „Prov.⸗ 
Correſp.“: „Wenn der Tabak nur etwa 60 Millionen Mark bringen joll,. 
ſo iſt jener engliſche Weg nicht gangbar“, iſt alſo nicht ganz zutreffend. 
Man rechnete vielmehr in Heidelberg auf Einnahme von Tabak 707 
Millionen, Erhöhung der Zölle auf Kaffee und kleinere ausländiſche Ar⸗ 
tikel 8 Millionen, Petroleum 15, Verdoppelung der Brauſteuer 15 Mill., 
zuſammen 108 Millionen, was dem Bedürfniß der Reichsfinanzen entſprach. 
Der neue Mobilmachungsplan für die deutſche Armee, von dem 
kürzlich in Blättern die Rede war, darf nach der Anſicht höherer Militairs 
als allen Anforderungen genügend angeſehen werden. Derſelbe iſt nicht 
etwa durch die augenblickliche politiſche Situation bedingt, es iſt vielmehr, 
ſobald in der Militairorganiſation irgend welche erhebliche Veränderungen 
eintreten, oder wichtige Erfahrungen auf dem Gebiete der Kriegswiſſenſchaft 
ſich geltend machen, ſtets üblich, den Mobilmachungsplan entſprechend ab⸗ 


zuändern; die Behoͤrden erhalten dann behufs beſſerer Erprobung Anwei⸗ 


ſung, ſich mit den Einzelheiten zu beſchäftigen und namentlich der Ge⸗ 
ſtellung beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie hat jetzt an Bosnien undd 


der Herzegowina ebenfalls ihre „Reichslande“. Wir haben bereits mit⸗ 


getheilt, daß am 1. Januar die Einſetzung einer „Landesregierung“ publi⸗ 


cirt wurde, zugleich wird eine Gerichts⸗Organiſation durchgeführt. Alles 
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dies geſchieht, ohne daß den Parlamenten auch nur eine Mittheilung ges 


macht worden iſt. Ueber die Natur der neuen Verwaltung äußern fi der 
„Vor Allem „darf das 


Regierung naheſtehende Blätter folgendermaßen: 
Volk von Bosnien und der Herzegowina nicht ſofort in unſere inneren 


ſtaatsrechtlichen und politiſchen Händel hineingerathen; es ſoll den Eindruck 


einer machtvollen, einer ganzen und ungetheilten Regierung in ſich auf⸗ 
nehmen.“ Ferner: 
unterſtützt von fach; und landeskundigen Civilbeamten, entſpricht dem pro⸗ 


viſoriſchen Charakter der Occupation, den heutigen Bedürfniſſen des Landes 
und den Reichs⸗Intereſſen am beſten.“ Was endlich die oberſte Leitung 
und Entfheivung in den basniſchen Angelegenheiten betrifft, ſo ſoll in 


geben. — In dem glänzend renovirten Belle⸗Alliance-Theater gaſtirt 


Fräulein Lina Mayr. — Das Repertoir der übrigen Theater hat 
einen etwas ſentimentalen Anſtrich; rührende neue Volksſtücke, „Ihre 
Familie“, „Freud und Leid“, „Mit Sang und Klang“, 


„Wailſe von Lowood“. a 
Der Sylveſterabend iſt, wie Ihnen ſchon berichtet ſein wird, aus⸗ 
nahmsweiſe ſtill und faſt ohne Störung der Ordnung verlaufen. 


Man berichtet, eigenthümlicherweiſe erſt heute, daß auf den Verfaſſer 


des Socialiſtengeſetzes, einen höheren Beamten, ein Attentat verübt 
worden ſei, indem man in ſeine Stube geſchoſſen hat. 


Jahren beobachten konnte; nur im Café Bauer empfingen Hunderte 
von angeregten Neujahrsgäſte jeden neuen Gaſt mit einem wahren 


Indianergeheul, gegen deſſen Wiederholung der Wirth vergeblich pro⸗ 
Mir wenig Witz und viel Behagen gefiel man ſich darin, 
jedem Eintretenden „Hut ab“ zuzubrüllen, um ihm, wenn er der Auf⸗ 


teſtirte. 


forderung Folge geleiſtet halte, ein donnerndes „Hut auf“ zuzurufen. 

Die in Berlin bedeutend entwickelte Neujahrskarten⸗Fabrikation 
hat diesmal keine einzige Nouveauté zu Tage gefördert, vielleicht eine 
Folge, ſchwerlich eine Urſache des verminderten Abſatzes der Erzeug⸗ 
niſſe dieſer Induſtrie, einer Eintagsfliege im wahren Sinne ded- 
Wortes. Ein Neuerer iſt in den Familiennachrichten hieſiger Blätter 
mit folgender Anzeige aufgetreten: „Neujahrs⸗Nouveauté's de 1879! 
Soeben (1. Januar, Nachmittags 5 Uhr) erſchien: Op. 3. „Stamm⸗ 


halter Nr. 2“ (Pracht⸗Ausgabe) im Selbſtverlage von Emil Huff und 


Frau.“ — Die Tante „Voß“ iſt ihrem ehrwürdigen Gebrauch, all⸗ 
jährlich nach den Feiertagen mehrere Dutzend Verlobungen zu ver⸗ 
melden, treu geblieben und partieipiren daran alle Kreiſe der Geſell⸗ 
ſchaft, — auch einige Prinzen, wie die officiöfen Blätter melden und 
wie ich mir Ihnen — ſtatt jeder beſonderen Meldung — mitzutheilen 
erlaube. Chriſtoph Wild. 


Der verhängnißvolle Thee! 
Eine wahrhaftige Sylveſter- und Neufjahrsgeſchichte 
von Arnold Wellmer. 

' (Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
Ich athmete ouf, als der Jakob das Haus verlaſſen hatte. Der 
arme verkommene Junge hatte mich in allen dieſen Jahren weldlich 
gequält. Mein einziger Schutz gegen ſeine Tyrannei war der gute 
Musje Rick, der auch nach Beendigung feiner Lehrjahre im Geſchäfte 
blieb. Er war ſtets gleich freundlich gegen das vater⸗ und mutter⸗ 
loſe Kind, und wir waren die beſten Freunde, obgleich er mich ſchon 
lange nicht mehr auf feine Arme gehoben und geküßt hatte, denn ich 
wuchs ſchnell heran. Wenn ich einen Wunſch hatte, ſo wendete ich 
mich getroft an Musſe Rick, — und oft war dieſer Wunſch ſchon er⸗ 


daß es neu einſtudirte Erbſtücke aus der Urväter Hausrath ſchändet. füllt, ehe ich ihn ausſprechen konnte. Ja, das waren ſchöne, glück⸗ 


— Im Reſidenz⸗Theater werden noch immer dle Fourchambaults ge⸗ 


liche Jugendjahre für mich, als der Jakob in England weilte. 


„Eine ſtramme und gerechte Militär⸗Verwaltung, 


„Sein 
Meiſterſtück“, „Geldfieber“, die faſt ſämmtlich über denſelben Leiſten 
geſchlagen ſind und an „Doctor Klaus“ nicht heranreichen, wetteifern 
mit den „Beiden Waiſen“ und der in Berlin nie ausſterbenden 


Unter den 
Linden herrſchte nicht das wüſte Treiben, welches man in früheren 


» 


en 
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2 
ö 

N 


Herz war. 


* 


N 


Wien nicht eine Commiſſion den dſterrdichiſch;ungoriſchen Beamten, ſondern 


Ach thut dies die „Opinione“, welche ſich in nachſtehender Weiſe darüber 
. 5 ausläßt: 


die 


ein „Beirath“ verſammelt werden, „deſſen Mitglieder zumeiſt aus ange⸗ 
ſehenen und unabhängigen Notabilitäten jener Länder ſelbſt beſtünden“. 
Aus dem Officöſen ins Deutſch überſetzt, heißt dies ſo viel als, es wird 
in Bosnien und der Herzegowina der Abſolutismus eingeführt. 

In der Schweiz wird die Bewegung für Wiedereinführung der Todes: 
ſtrafe von den Ultramontanen, wie vorauszuſehen war, ſofort zu kirchlichen 
Zwecken und Hintergedanken ausgebeutet. Sie und die reactionären Con⸗ 
ſervativen, überhaupt wollen nicht nur den Artikel 65, ſondern die ganze 
Bundesverfaſſung umrevidiren. Die St. Galler „Oſtſchweiz“ ſpricht dies 
offen aus und findet namentlich die Artikel über freie Niederlaſſung, elter⸗ 

iche Gewalt, Givilehe ꝛc. unerträglich. Ein Blatt bemerkt, es ſtecke noch 
viel mehr als das Henkerbeil unter den langen Rockſchößen. 

In Italien ſpricht ſich die Preſſe bezüglich der albaniſchen Frage in 
eiuer insbeſondere für Oeſterreich durchaus beruhigenden Weiſe aus, nament⸗ 


„Die Freundſchaft Oeſterreichs muß einer der Angelpunkte unſerer 
olitik ſein und es war beklagenswerth, daß Italien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn bei gewiſſen Gelegenheiten ein durch einerlei Thatſachen ge⸗ 
rechtfertigtes Mißtrauen nährten. Dieſes Mißtrauen ſchien beſchwichtigt, 
aber man hat es unlängft durch Nachrichten über Albanien wieder 
anzufachen geſucht, welche wir nicht einmal einer ernſten Wider⸗ 
legung für würdig erachtet haben. Es ſchmerzt uns, daß ein Theil 
der Wiener Preſſe fo viel Aufhebens davon gemacht hat und wir wollen 
bemerken, daß die Sprache der italieniſchen Preſſe viel correcter war und 
ſogleich jeden Vorwand zu neuen Zweifeln und Mißverſtändniſſen benom⸗ 
men hat. Wir haben es öfter geſagt und wiederholen es auch heute: 
Italien will keine anderen Eroberungen, als jene der In⸗ 
telligenz und der Civilifation. Es ſtrebt dahin, den ihm gebüh⸗ 
renden Einfluß uneigennützig und in verſöhnlichem Geiſte zur Geltung 
1 bringen. Wir haben uns nicht zu einer Nation conſtituirt, um die 
rſachen zur Beunruhigung und Aufregung zu vermehren. Wir ſollen 
ſtatt deſſen ein Element des Friedens ſein. Das iſt für uns die beſte 
Politik, die Politik, mit welcher wir den Ruf als ein weiſer und geord⸗ 
neter Staat und das aufrichtige Wohlwollen der anderen Mächte er⸗ 
reichen werden.“ 

Was den in den letzten Tagen mit ſo vielem Intereſſe aufgenommenen 
Brief des Papſtes an den früheren Erzbiſchof von Köln anlangt, ſo hat 
derſelbe einem Römiſchen Telegramm der „Pall-Mall⸗Gazette“ zufolge den 
Zweck, die Verſöhnung Deutſchlands mit dem Vatican ohne die Oppoſition 
der Liberalen zu erleichtern. — Der „Standard“ bemerkt, daß der gedachte 
Brief zu ganz beſonders gelegener Zeit erſchienen ſei, bezweifelt jedoch, ob 
die päpſtliche Annäherung beim Deutſchen Kaiſer von ſofortigem Erfolg fein 
werde. Die vom Centrum oder der ultramontanen Partei, während der 
Debatten über das Socialiſten⸗Ausnahmegeſetz befolgte Politik müſſe den 
Kaiſer nicht minder aufgebracht haben, als ſie den Kanzler verletzt haben 
werde und dieſer Eindruck dürfe ſich nicht ſo leicht durch ein paar Compli⸗ 
mente aus der Feder des Papſtes verwiſchen laſſen. Die letzte Rede des 
Miniſters Falk im Reichstag ſei ſchneidiger Art und unnachgiebigen Jlchalts 
geweſen und es ſei klar, daß, wenn Leo XIII. geneigt ſei, mit der deutſchen 
Megierung Olivenzweige auszutauſchen, er den deutſchen Katholiken em⸗ 
fehlen müſſe, einen minder herausfordernden Ton anzuſchlagen. Unter: 
deſſen will der „Standard“ die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Regierung 
des neuen Papſtes eine Periode verhältnißmäßiger theologiſcher Ruh 
inaugurire. . 

In Frankreich macht gegenwärtig die eigentliche Wahlbewegung weniger 

Unruhe, als der kurz vor dem Wahltermine ausgebrochene Zwiſt zwiſchen 
den Legitimiſten und Bonapartiſten. Die Letzteren erklären im „Pays“, 
daß fie um keinen Preis für einen Royaliſten ſtimmen wollen, und die 
Moyaliiten überſchwemmen das Land mit einer Wahlflugſchrift, worin das 
Empire und Napoleon III. in folgenden Ausdrücken verurtheilt werden: 


gemeint), der Anfangs feine Koſt in der unſauberen 


2 


in England nur noch wüſter geworden. 
wieder gegenüber ſtand, ſtutzte er. Er mochte wohl nicht gedacht 


haben, daß das kleine ſcheue Bäschen, das ſtets furchtſam vor ihm Hals 


Davonlief, inzwiſchen fo groß geworden war!“ 
„Und ſo ſehr hübſch, liebe Alte!“ ſchiebt der Großvater mit be⸗ 


haglich neckiſchem Lächeln ein. 


„Nun ja, Kinder, häßlich war ich juſt nicht, und das darf eine 


alte Großmutter ſich ſchon in's Geſicht ſagen laſſen — von ihrem 


lieben Alten, der es ja am Beſten wiſſen muß. Ich war friſch und 
roth, wie ein geſunder Sommerapfel — und das iſt die beſte Schön⸗ 
heit, mit welcher der liebe Gott uns ſchmückt! — Doch, da einmal 
davon die Rede iſt: auch der Musje Rick war der ſchmuckſte, friſcheſte 
Menſch in ganz Bremen! 

Aber bei dem Stutzen des Vetters blieb es leider nicht. Er war 
wie umgewandelt gegen mich. Wie er mich früher durch ſeine Tücke 
und Bosheit gequält hatte, ſo quälte er mich jetzt durch ſeine glatte 
Freundlichkeit, — ja, durch die Betheuerungen ſeiner Liebe. Er liebte 
mich — in ſeiner wüſten Art! Die Tante war überglücklich, ſie 
ſagte mir, eine Verbindung zwiſchen dem Vetter und mir ſei ſchon 
längſt der Lieblingswunſch ihres Herzens, — Kobchen würde an 
meiner Seite noch gewiß der beſte Ehemann werden. Ich konnte es 
nicht über's Herz bringen, der armen Frau zu ſagen, wie ich vor 
einer Kröte keinen größeren Abſcheu habe, als vor ihrem unglücklichen 
einzigen Sohne. Sie betrachtete uns ſchon als Brautleute. Der 
Onkel that, als merkte er nichts. Vater und Sohn ſtanden ſich noch 
kälter gegenüber, als früher. Gar manche Thräne habe ich auf 
meinem ſtillen Kämmerchen geweint. Nur der Richard wußte, wie 
mir ums Herz war, obgleich ich es ihm nicht geklagt hatte — aus 
jungfräulicher Scheu. Er drückte mir oft herzlich die Hand. „Nicht 
ſo traurig, Mamſell Lisbeth, nur recht ſtandhaft, der alte Gott lebt 


noch!“ — und dabei ſahen mich feine hellen Augen gar treu und 
lieb an. Mir traten dann jedesmal die Thränen in's Auge, und das 
Herz ward mir ſo recht übervoll zum Zerſpringen. Für mein Leben 
gern hätte ich dem Musje Rick um den Hals fallen und ihm ſagen 


mögen, wie ſo ſehr — ſehr gut ich ihm ſei — und dann fortlaufen 
bis ans Ende der Welt!“ d 

„Wunderbar, Kinder, daß dem Musje Rick gerade eben ſo um's 
Aber der große, große Reſpect vor der Nichte des reichen 
Kaufherrn verſchloß ihm den Mund!“ ſagt der Großvater und drückt 
ſeiner lieben Alten zärtlich die Hände.“ 


„Eines Abends in der Dämmerung“, fährt die Großmutter mit 


erregter Stimme fort, „war ich allein in meinem Kämmerchen und 


fo recht von Herzen traurig. Da trat der Jakob in die Thür und 
plagte mich wieder mit ſeinen widerlichen Liebesbetheuerungen. Ich 
ſagte ihm, was er ſchon oft gehört hatte: davon könne zwiſchen uns 
Beiden nicht die Rede ſein. 

„Und warum denn nicht, Couſinchen?“ 

„Weil ich den Mann, den ich lieben ſoll, — erſt achten muß!“ 
Da lachte er ſpöttiſch: „O, auf die Achtung verzichte ich herzlich 
gern!“ — dabei umſchlang er mich und wollte mich küſſen. 


Ich ſchrie angſtvoll auf und ſuchte ihn zurückzuſtoßen — da ſprang 


1s ich achtzehn Jahr alt war, kezrte der Jakob zurück; er war vor uns — feine Hände ballten ſich und feine Lippen 
Als er mir zum erſten Mal ſo hatte ich ihn noch nie geſehen 


vofizatihen Knechte sdienſten ſuchte, der ſich in Boulogne mit Noth und 
in Paris mit Blat beſchmutzte und mit Schulden und Verbrechen be⸗ 
deckte, der gezwungen war, Toulon zu riskiren, um dem Schuldthurme 
von Clichwezu entgehen 1815 und 1870 vermählen ſich ebenſo 
wie der 18. Brumaire und der 2. December Dieſen von Louis 
Napoleon befleckten Thron konnte Henri von Frankreich nimmermehr 
einnehmen; der Schemel Eugeniens würde die Füße Maria 
Thereſiens gebrannt haben .“ 

Dieſe Kraftausdrücke ſind übrigens nicht etwa die Ausgeburt irgend eines 
übereifrigen Legitimiſten, ſondern kennzeichnen die Stimmung der ganzen 
Partei gegenüber den Bonapartiſten, denn auch die „Union“ warnt die 
Waͤhler vor den Kunſtgriffen und den Lügen des Abenteuer-Regimes. 
Hierauf erwidern die Bonapartiſten im „Pays“ mit der Erklärung, daß fie 
um keinen Preis für die Legitimiſten ſtimmen werden und daß die Bona⸗ 
partiſten allen Jenen, welche ſich etwa vermeſſen würden, ihre Unterſtützung 
für die royaliſtiſchen Candidaten, geſtützt auf die conſervative Union, zu 
verlangen, den Schemel Engeniens, welcher die Füße Maria Thereſiens 
verbrennen würde, ins Geſicht ſchleudern ſollten. 

Den neueſten Nachrichten aus England zufolge hat ſich die Meldung 
von dem Eintreffen Jakub Khan's in Djellalabad nicht nur nicht beftätigt, 
ſondern Perſonen an Ort und Stelle, denen, wie der „Times“ berichtet 
wird, die beſten Informationsmittel zu Gebote ſtehen, erklären, es ſei hoͤchſt 
unwahrſcheinlich, daß Jakub Khan ſolch' einen Schritt thun werde. Wie 
dem genannten Blatte ferner aus Djellalabad vom 21. December berichtet 
wird, traf am vorhergehenden Tage Nakhtbund Khan, ein ehemaliger anglo: 
indiſcher Offizier, der auf einem ihm vom Emir verliehenen Gute in Afgha⸗ 
niſtan lebte, im britiſchen Lager ein und erzählte, daß das Land zwiſchen 
Kabul und Djellalabad in einem Zuſtande äußerſter Anarchie ſei. Die 
Gerüchte, daß Jakub Khan's Verſtand infolge feiner langen Einkerkerung 
gelitten habe, ſeien durchaus unglaubwürdig; ſeine Haft habe nur in einer 
Art Hausarreſt beſtanden, indem er auf ſein Haus und ſeinen Garten in 
Kabul beſchränkt wurde. Die „Times“ bemerkt dazu: 

Wenn er noch der fähige Soldat und Staatsmann iſt, der er einſt 
war, ſo wird er wahrſcheinlich nicht nur die Nutzloſigkeit ferneren Wider⸗ 
ſtandes einſehen, ſondern auch die Gerechtigkeit unſerer Politik anerken⸗ 
nen und die ihm vom Major Cavagnari dargebotenen Erläuterungen 
annehmen, die ihm zeigen, daß es ehrlich beabſichtigt ward, ihm nützlich 
zu ſein und daß es nur ſeines Vaters ungerechter Härte und Eiferſucht 
zuzuſchreiben iſt, wenn ihm Unrecht geſchah. Perſönliche Berührung mit bri⸗ 
tiſchen Offizieren und die höfliche Behandlung, die er erfahren wird, dürfte 
ſicher ſeine Feindſeligkeit mildern. Deshalb wird auf ſein Bündniß im Allge⸗ 
meinen Eiandoft obgleich ſchließlich ihr Hauptwerth darin beſtehen würde, daß 
wir im Stande ſein würden, weiteren Auslagen durch eine ſchleunige Beendi⸗ 
gung des Krieges zu entgehen. Jakub Khan, wenn er ſelbſt ſo fähig iſt, wie 
früher, iſt nicht in der Lage, einen beträchtlichen Widerſtand zu leiſten. 
Er würde zwar einen ſtärkeren Anhang in Afghaniſtan haben, als ſein 
Vater, aber er hat kein Geld zur Bezahlung der Truppen, die nahezu im 
Buftande der Empörung find. — Der Emir ſoll 30 Laes fortgeſchafft haben, 
und ein ſeltſames Gerücht behauptet, er wolle nach Petersburg gehen, um 
dort an die europäiſchen Mächte gegen die ihm von England angethane 
Behandlung Berufung einzulegen. 

In einem anderen Telegramm aus Lahore, 29. December, wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß in England leicht der Flucht des Emirs zu viel 
Bedeutung zugemeſſen werden koͤnnte. Wäre der Emir in Kabul geblieben, 
jo hätte er leicht in eine Falle gerathen können, da die Straßen nach Kabul 
häufig im Frühjahr eher aufthauen, als die auf der anderen Seite. So 
ſei vielleicht ſeine Flucht nur ein Rückzug. In Herat ſoll er noch 14 dis 
17 Regimenter zur Verfügung haben. 

Ueber eine in dieſen Tagen in Spanien erfolgte Miniſterveränderung 
wird der „Allgem. Correſpondenz“ aus Madrid unter dem 1. d. gemeldet 
„Nachdem der König den Wünſcheu der Regierung entſprochen und das 
Decret zur Auflöſung der Cortes unterzeichnet hat, iſt die, auf dieſes Er⸗ 
eigniß verſchobene Miniſterkriſis zum Austrag gekommen. Mr. Calderon 


—— . 


„Ob! blindes Vertrauen auf dieſen Straßen⸗Abenteurer (Napoleon III.] Collantes, der Juſtizminiſter, iſt, nach feiner Ernennung zum Präſidenten 
iſt i Ausführung von” des Oberſten Gerichtshofs, bon_erfterem Posten zurüdgetreten und durch 


zuckten — — 
Weinend lief ich Auf ihn zu und ſchlang meinen Arm um feinen 
und rief: „Rette mich, Rick — vor dem da!“ . 
Da nahm er mich feſt in feine Arme und ſagte: „Sei ruhig, 
Kind, Oir ſoll nichts geſchehen, ich ſchütze Dich!“ ln 

Jakob's Geſicht verzerrte ſich zum häßlichen Hohnlachen: „Cou⸗ 
ſinchen, warum haſt Du mir nicht gleich geſagt, daß der Platz ſchon 
beſetzt war von einem“ — und er fügte ein ſchändliches Wort hinzu. 

Wie der Blitz hatte Rick den Schwächling bei der Bruſt gefaßt 
und ſchüttelte ihn und warf ihn verächtlich von ſich. 

Und wieder ſtand Rick neben mir und nahm meine Hand in die 
ſelnige und drückte ſie fo rechtſchaffen treufeſt und ſah mir tiefinnig 
ins Auge und ſagte ſanft: „Lisbeth, darf ich dem Buben ſagen, daß 
Du meine Braut biſt — daß jedes beleidigende Wort gegen Dich 
Deinen Verlobten trifft und nicht ungeahndet bleibt?“ 

Da ſah ich froh und beglückt, dankend und vertrauend zu ihm 
auf: „Ja, ich bin von dieſer Stunde an Deine verlobte Braut und 
will Dein treues Weib werden fürs ganze Leben — Niemand ſoll 
uns wieder ſcheiden, denn Gott!“ 3 

Hand in Hand gingen wir hinaus, es dem Oheim ſagen. Der 
Jakob lachte höhniſch hinter uns her: „Mein Brautgeſchenk ſoll Euch 
nicht fehlen!“ 5 5 DER 

Der Oheim wollte feinen Ohren nicht trauen, daß ein Musje die 
Vermeſſenheit hatte, die Pflegetochter ſeines reichen Prinzipals zum 
Weibe zu begehren — erſt nach einigen tiefen Griffen in die ſilberne 
Doſe ſprudelte er hervor: „He, Musje? — Liebſchaft hinter meinem 
Rücken — denken, Onkel ſoll reich ausſtatten? — Unſinn — Beide 
arm wie Kirchenmaus — vernünftig ſein — ſonſt guter Kaufmann 
— ins Comptoir gehen — arbeiten — Grillen fliegen laſſen — 
nichts wieder davon hören — dumme Geſchichte aus ſein — 
Punktum!“ 8 f NR 

„Nein, Herr Ohelm“, — ſagte ich feſt, — „die Gefdichte-ift 
nicht aus, ſie fängt heute erſt an und endet nur mit unſerem Leben! 

„Was? — räſonniren? — in die Küche gehen — undankbar 
ſein — wieder gut Mädchen werden — andere Partie haben 
reiche Frau werden — Punktum — noch was? — he?! ? 

„Ja. Herr Ohelm, — ich bin nicht undankbar. Ich erkenne mit 
dankbarſtem Herzen die vielen Wohlthaten an, die Ihr der Tochter 
Eurer Schweſter erwieſen habt — und wenn Ihr heute mich hilflos 
auf die Straße ſtoßt, ſo werde ich Euch doch ſtets für alles Gute 
danken. Aber von dieſem Manne, den ich achte und liebe, laß ich 
nun und nimmermehr!“ * 8 - 

„Unſinn — Punktum! und Er, Musje?“ 85 

„Auch ich bin Euch dankbar, Herr Prinzipal, für die Heimath, 
die Euer Haus mir ſo lange Jahre hindurch war, — aber dies 
Mädchen hat ſich mir mit Herz und Mund verlobt — Gott hat 
dieſe Herzen ſich finden laſſen und Ihr habt — mit Verlaub — nicht 
das Recht, ſie zu ſcheiden!“ N 

„Was? — kein Recht? nächſter Verwandter — Vormund —“ 

„So warten wir, bis meine Braut mündig iſt!“ 

„He? — wovon leben wollen — Hunger leiden — he?“ 

„Wir Beide ſind jung und geſund und können arbeiten — und 


Thür auf, und Richard fand bleich und mit glühenden Augen] der liebe Gott, Herr Oheim, hat noch keinen Sperling verlaſſen!“ 


Mr. Alvarez Bugallal Mach anderen Nachrichten: Bugatta. D. Red. 


der „Bresl. Ztg.“, einen hervorragenden Rechtsgelehrten, erſetzt 
worden. Man ſieht noch weiteren miniſteriellen Veränderungen entgegen; 
ſelbſtverſtändlich auf der Baſis des Sennor Canovas del Caſtillo.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Januar. [Die Finanzprojecte des Reichs⸗ 
kanzlers und die Parteigänger derſelben.] Der Finanz⸗ 
reformplan des Fürſten Bismarck war vor einem Jahre noch in große 
Dunkelheit gehüllt. Anfangs Januar 1878 war ein Ausſpruch des 
agrariſch⸗conſervativen Reichsboten ganz begründet, der da lautete: 
„Man weiß im Allgemeinen, daß der Reichskanzler in Bezug auf die 
Gewerbeordnung, die Handelspolitik und die Steuern andere Ge⸗ 
danken hegt, aber Näheres weiß kein Menſch darüber zu ſagen.“ Damals 
war Herr von Bennigſen ſo eben von ſeiner Varzinreiſe zurückgekehrt 
und wenn dieſe Reiſe auch vergeblich geweſen ſein ſollte, ſo glaubte 
dennoch ein großer Theil der nationalliberalen Partei noch immer an 
ein künftiges nationalliberales Miniſterium. Heute, ſollte man glauben, 


müßte alle Welt in völlige Klarheit geſetzt ſein über die Pläne des Reichs⸗ 


kanzlers zur Reform der Steuern und der Handelspolitik. Liegt doch 
ſeine Denkſchrift vom 15. Decbr. v. J. vor, iſt doch ein Miniſterium 
vorhanden, welches kein einziges Mitglied zählt, dem man die Neigung 
zutraut, den Plänen des Reichskanzlers zu opponiren, iſt doch ferner 
von einem liberalen Miniſterium der Zukunft nicht entfernt mehr die 
Rede. Und dennoch werden die, den Worten nach, ſo durchſichtigen 
Theorien der Denkſchrift vom 15. December für die praktiſche Durch⸗ 
führung immer zweifelhafter, je mehr ſich darüber die offieiöſe Preſſe 
und andere eifrige Freunde der Bismarckſcheu Ideen ausſprechen. 
Schon die ſonderbare Thatſache, daß der erbitterte agrariſche Gegner 
des Reichskanzlers, der wegen Beleidigung deſſelben ſchon lange Strafen 
verbüßte (Herr von Dieſt⸗Daber), mit derſelben Begeiſterung für die 
Denkſchrift eintrit, wie die Handelskammer⸗Wähler unter Vortritt des 
Herrn Barre, des eifrigen Schutzzoll⸗Agitators, und daß endlich ſich 
als Dritter im Bunde zu ihnen der Führer der katholiſchen Bauern 
Weſtfalens, der von allen Centrumsleitern unverſöhnlichſte Gegner 
Bismarcks, der Freiherr von Schorlemer⸗Alſt geſellt, — muß Zweifel 
darüber erregen, ob nicht noch mancherlei Mißverſtändniſſe über die 
Abſichten des Reichskanzlers vorliegen. Herr Barre (der Schwager des 
Abgeordneten für Bochum, Dr. W. Löwe), der Generaldirector des 
Bochumer großen Gußſtahlvereins, deſſen Actien 1869 bis 1873 von 
97 pCt. bis 242 pCt. fliegen und ſeitdem bis 36 pCt. fielen, iſt 
zwar für Schutz ſeiner Induſtrie begeiſtert, wird aber ſchwerlich für 


hohe Korn⸗ und Viehzölle eintreten, die der Arbeiterbevölkerung des 
Bochumer Kreiſes die Lebensmittel vertheuern, aber Herrn von Dieſt⸗ 


Daber gefallen. Herr von Schorlemer endlich, war zwar ſtets ein 
eifriger Vertreter der ſchutzzoͤllneriſchen und agrariſchen Beſtrebungen 
zugleich, aber bei ihm überwiegt die Politik des Culturkampfes ſo ſehr, 
daß von ihm eine Unterſtützung des Reichskanzlers ohne Beſeitigung 
der Malgeſetze nicht zu erwarten iſt. Die Denkſchrift des Freihandels⸗ 
vereins, an der neben Bamberger auch Dr. Delbrück mitgearbeitet 
haben ſoll, wird ſchwerlich die Freunde der Kornzoͤlle vermehren. Steht 
aber feſt, daß der ganze finanzielle Erfolg der Bismarck chen Pläne 
lediglich abhängt von der Einführung der Kornzölle, ſo iſt damit die 
Zukunft unſerer Wirthſchaftspolitik wieder in tiefes Dunkel gehüllt; 
denn darüber, daß für Kornzölle noch immer im Reichstage keine 
Majorität zu haben iſt, dürfte kaum ein Zweifel ſein. Inzwiſchen 
werden die politiſchen Parteien mehr und mehr durch Intereſſen⸗ 
gruppen erſetzt werden, — und doch iſt es wahrlich kein Segen, wenn 
politiſche Grundſätze zu haben und feſtzuhalten als ein veralteter 
Standpunkt gilt, wenn Jedermann vom Staate nichts als Vortheil 
für ſeinen Geldbeutel verlangt, und darnach ſeine Vertreter wählt. 


„Redensarten — Romanhelden — bis morgen früh Bedenkzeit 
— über Nacht zur Vernunft kommen — Alles wieder gut werden 
— nun kein Wort weiter — Zeit koſtbar — Punktum!“ 

Kinder, das war unſer Verlobungstag! 

Am anderen Morgen war das ganze Geſchäft in der größten. 
Aufregung: das große Geldſpind im Comptoir war in der Nacht 
erbrochen und beſtohlen — mehrere tauſend Thaler fehlten. 

Der Onkel war außer ſich — nicht des Geldes wegen, ſondern 


daß ihm — ihm dies in ſeinem ſoliden, alten Hauſe vorkommen 


konnte, wo auch noch keine Stecknadel entwendet war. Wild lief er 
im ganzen Haufe umher, — ja, es mußte ein Hausdieb geweſen fein: 


kein anderes Schloß fand ſich beſchädigt, als das an dem Geldſpinde, 


zu dem er allein den Schlüſſel führte. Er rief das ganze Geſchäfts⸗ 
perſonal zuſammen und kündigte ihm an: Jeder habe ſich ſofort eine 
Durchſuchung ſeiner Effecten gefallen zu laſſen oder ſofort das Haus 
zu verlaſſen. ) 
Die Viſitation begann bei den Hausknechten — dann kamen bie 
Lehrlinge an die Reihe und endlich die Commis. 
In Richard's unverſchloſſenem Wäſchekaſten fand ſich ein kleiner 


Theil der Summe in eines ſeiner Schnupftücher geknüpft; es war 


noch in den Papierhülſen des Geſchäfts verpackt. 

Wie vom Blitz getroffen — geiſterhaft bleich ſtand Richard ba 
und ſtarrte das unglückſelige Geld an — er konnte das entſetzliche 
Bubenſtück kaum faſſen. 

„He? Mußje — nun?“ 

„Herr Vater — der Musje hat nur ein wenig für feinen neuen 
Hausſtand geſorgt!“ — lachte Jakob ſpöttiſch. 

Da fiel es dem Rick wie Schuppen von den Augen — er ſprang 
auf Jakob los, ſchüttelte ihn wild und ſchrie: „Das alſo war Dein 
Hochzeitsgeſchenk, Bube?“ N 5 

„Zu Hilfe — er würgt mich!“ 

Richard ſchleppte den Feigling vor den Oheim und ſagte: „Hier 
iſt der Dieb!“ i 


Der Oheim bebte ... Jakob ſah verſtört und blaß aus, aber er ver⸗ 


ſuchte doch zu lachen: „Eine bequeme Ausrede, nur etwas verbraucht 


— kann der Herr fein Wort auch beweiſen — beweiſen, daß das 
Geld nicht in ſeinem Kaſten liegt?“ f 

„Hier iſt nur ein kleiner Theil des geſtohlenen Geldes — das 
Andere findet Ihr in dem Zimmer Eures Sohnes!“ — Richard's 
Stimme war eiſig kalt, als er dieſe Worte zu feinem Prinzipal ſagte. 
„Ich verlange, daß auch dort die ſtrengſte Nachſuchung gehalten werde!“ 

„Ja — ja — natürlich — Einem recht — Andern billig!“ — 
nickte der Oheim heftig, aber er erblaßte — vor Furcht, bei ſeinem 
Sohne das übrige geſtohlene Gut zu finden. 

„Ich ſtehe zu Dienſten!“ — ſagte Jakob mit affectirter Gleich⸗ 
gültigteit. „Ich kann wohl gleich zur Polizei ſchicken, den Hausdieb 
in Empfang zu nehmen?“ 

„und da, Kinder“, nimmt der Großvater mit glänzenden Augen 
das Wort, „trat Lisbeth feſt auf den armen glücklichen Rick zu, faßte 
ihn bei der Hand und ſagte, daß Alle es hören konnten: „Er iſt un⸗ 
ſchuldig, Herr Oheim, mögen die Beweiſe auch gegen ihn ſprechen. 
Wenn Ihr ihn ſchimpflich in's Gefängniß führen laßt, ſo geht die 
Tochter Eurer ſeligen Schweſter an der Hand ihres Verlobten mit 
durch die Straßen, — ja, wenn der liebe Gott es dahin kommen 


— 


2 Berlin, 3. Januar.“) [Franzöſiſches Militär⸗Eiſen⸗ Botſchafter Frankreichs, 
ſelbe während ſeines i 
Frankreich feine Geſundheit kräftigen und alsbald moͤglichſt geneſen Erhaltung des Veredelungsverkehrs. 


bahnweſen. — Franzöſiſche Artillerie. — Dynamit: 
Bomben.] Den vielfachen Reorganiſations⸗Veränderungen in der 
franzöſiſchen Armee, welche ſich zum Theil ſchon bewährt und 
deren letzte ihre Entſtehung hauptſaͤchlich dem Kriegsminiſter Borel 
verdanken, iſt jüngſt eine neue hinzugefügt. Sie betrifft die durch⸗ 
reifende Umgeſtaltung des franzöfifhen Militär⸗Eiſenbahnweſens. 
In die Spitze deſſelben tritt ein aus 9 Offizieren, (Generälen und 
Stabsoffiziere), 2 hohen Miniſterial⸗ Beamten und zwei Vertretern 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gebildetes Comite, welches direct unter 
dem Kriegsminiſter ſteht, und deſſen eine Abtheilung den Dienſt inner⸗ 
halb der Operationslinien, die andere den außerhalb derſelben zu 
überwachen und zu leiten hat. Unter Oberaufſicht dieſes Haupt: 
Comites arbeiten auf den großen Bahnlinien 6 Unter⸗Comites, die 
aus je einem Offizier und einem höheren Bahnbeamten ber betreffen: 
den Linie zuſammengeſetzt und denen wiederum die Etappen⸗Com⸗ 
mandos unterſtellt find. Alljährlich haben die 6 Subcomites eine 
genaue Reviſion desſgeſammten Eiſenbahn⸗Materials ihrer Linien vor⸗ 
zunehmen. — Außerdem werden 4 Eiſenbahn⸗Arbeiter⸗Compagnien, 
fowie 8 Feldeiſenbahn⸗Arbeiter⸗Sectionen, neu errichtet. — Bei der 
franzöſiſchen Feldartillerie iſt die Zahl der Munitionswagen pro 
Batterie niederdings wieder von 6 auf 9 erhoht, nachdem die⸗ 
ſelben ehedem 8 Munitlonsfahrzeuge mit ſich führten. Ebenſo günftig 
wie dieſe Vermehrung ſeitens der Artillerie-Offiziere aufgenommen 
wurde, ebenſo heftig äußern ſich dieſelben gegen die abermalige In⸗ 
dienſtſtellung der bereits aus der Feld⸗Artillerie zurückgeſtellt geweſenen 
95 mm Batterien, deren jedes Armee⸗Corps wieder 2 zugetheilt be⸗ 
kommen hat. Hierdurch iſt die franzöfifche Feld⸗Artillerie mit drei 
verſchiedenen Kalibern, und zwar die Fuß⸗ Artillerie mit 90 und 
95mm Geſchützen, die reitende Artillerie mit dem 80 mm Geſchütz 
ausgerüſtet. Das 95 mm Geſchütz war als zu ſchwer, zu wenig 
manövrirfähig in coupirtem Terrain und, um bei der Fußartillerie 
nur ein Kaliber zu haben, ſeiner Zeit zurückgeſtellt. — In Peters⸗ 
burg ſowohl wie in Nicolajeff ſind in jüngſler Zeit mit Dynamit⸗ 
Bomben eingehende Verſuche angeſtellt, welche, wenn auch noch nicht 
beendigt, bisher ein günſtiges Reſultat ergeben haben. Dieſe Dynamit⸗ 
Bomben, denen man eine wahrhaft verheerende Wirkung nachrühmt, 
ſollen als Erſatzmittel für die Torpedos zum Zerſtören feindlicher 
Schiffe verwandt werden. Die Bombe explodirt im Moment des 
Aufſchlages (auch auf dem Waſſer) und übt, ſelbſt wenn ſie nicht 
direct den Schiffskörper trifft, auf die nächſte Umgebung eine den 
Torpedos gleiche Wirkung aus, Man vermag ſie, ohne Gefahr des 
Explodirens für den Angreifer, auf ca. 200 Schritt Diſtance gegen 
das Angriffsobject zu ſchleudern und ſollen die ſchnellfahrenden 
Thornycroftboote, anſtatt mit den ſehr theueren Torpedos, mit ſolchen 
Dynamitbomben ausgerüſtet werden. Die erforderlichen Wurfvorrich⸗ 
tungen und die Conſtruction der Bombe ſelbſt wird ſehr geheim 
gehalten. ; 

[Ueber den Neujahrs⸗Empfang der fremden Botſchafter 
beim Kaiſer!] bringt die Kreuzzeitung noch folgende Details. Der 
Kaiſer gab zunächſt ſeinem Bedanern Ausdruck darüber, daß ein Ver⸗ 
treter Oeſterreich⸗Ungarns heute noch nicht wieder hier anweſend fein 
könne. Mit dem großbritanniſchen Botſchafter, Lord Odo Ruſſel, 
unterhielt Seine Majeftät Sich über die nun vollendete innere Ein⸗ 
richtung des früher Strousberg'ſchen Hauſes, das der Botſchafter, wie 
der Monarch bemerkte, ganz des Vertreters Großbritanniens und eines 
engliſchen Lords würdig eingerichtet und ausgeſtattet habe: er, der 
Deutſche Kaiſer, fügte der Monarch launig hinzu, könne einen der⸗ 
artigen Comfort ſich nicht geſtatten. — Dem Grafen St. Vallier, dem 


*) Von unſerem militäriihen Correfoonbenten. 


äßt, mit an den Pranger!“ — Das that Eure Großmutter für den 
Mann, dem ihre Liebe gehörte! O, liebe Alte, wie muthig — wie 
ſtolz — wie freudig mich das Wort machte: zu kämpfen, zu ſiegen 
— oder auch zu leiden!“ 

„Dem Jakob diente es aber nur zu neuem ſchneidenden Spotte“ 
— fährt die Großmutter fort — „er flüſterte mir halblaut zu: Bäßs⸗ 
chen, um den Preis möchte. ich ſelber am Schandpfahle ſtehen! — 
Und weiter tuſchelte er mir in's Ohr, während der Oheim und die 
beiden älteſten Commis ſein Zimmer durchſuchten: Du ſiehſt, Liebchen, 
ſie finden nichts — Dein Schatz iſt verloren — ich will aber den 
Vater zu beſtimmen ſuchen, den Dieb laufen zu laſſen, wenn Du 
mein — mein Weib werden willſt!“ 3 

„Lieber an den Pranger!“ 

„Nun, dazu kann Rath werden!“ 

Ja, die Viſitation war beendet, — der Oheim hatte nichts ge⸗ 
funden. Er athmete ſichtbar erleichtert auf. 

Kinder, das waren die bängſten, ſchaurigſten Augenblicke meines 
Lebens, — ſie kommen mir noch jetzt zuweilen im Traume vor, daß 
ich laut aufſtöͤhnen muß, bis der liebe Alte mich ermunterte. O, 
ſolch' Erwachen iſt köſtlich! 

Der liebe Gott ſchenkte mir auch damals ſolch' ein köſtliches Er⸗ 
wachen aus der dumpfen Troſtloſigkeit. Während Jakob triumphirte 
uud alle Anderen uns mitleidig anſahen, ſchlich Hausknechts Gretel 
— die der freundliche Rick mir ſchon am Tage meiner Ankunft im 
Haufe des Oheims zum Spielen geholt und mit der ich auch fpäterhin 
gute Freundſchaft gehalten hatte — zu mir heran und flüſterte mir 
in's Ohr: „Ich wachte über Nacht von einem Gepolter auf dem Hofe 
auf und trat an's Fenſter, da ſah ich Herrn Jakob auf den hoch 
aufgethürmten Kiſten ſtehen und ſich ſcheu umſehen — eine Kiſte war 
herabgefallen. — Er kletterte auf den alten Taubenſchlag, der ſchon 
lange nicht mehr benützt wird. Ich wunderte mich wohl, dachte mir 
aber nicht viel dabet — doch jetzt —“ 

„Hab' Dank, Gretel, und plaudere nicht weiter!” — Das war 
ein Sonnenſtrahl in der Finſterniß. Mein Entſchluß war ſchnell ge⸗ 
faßt. — „Herr Oheim“, — fagte ich, — „ich kann Euch jetzt zeigen, 
daß ich nicht undankbar bin. Schickt die Leute fort — ich habe dem 
Jakob ein Wort zu ſagen, das ihn wohl verhindern wird, die Polizei 
rufen zu laſſen!““ 

„Nein — nein — Alle hier dleien — Alles hören — wit ge⸗ 
ſchiedene Leute!“ 

„Nun gut, Herr Oheim — ich wollte Euch einen tiefen Schmerz 
vor den Augen Eurer Leute erſparen, — Ihr wollt es anders: Euer 
Sohn hat das geſtohlene Geld in dieſer Nacht auf dem alten Tauben⸗ 
boden verborgen!“ 

Da taumelte der Jakob kreideweiß zurück — von ſeinen Lippen 
bebte es: „Nur — ein — kleiner Scherz — —“ 

„Mein eigen Kind — Dieb — Dieb!“ — vom Nervenſchlage 
getroffen ſank der Oheim zu Boden. — — 

Richard und ich verließen noch in derſelben Stunde das unglück⸗ 
liche Haus. Ich ging ärmer, als ich gekommen war. Nur das von 
meiner ſeligen Mutter geerbte Leinenzeug nahmen wir mit. Ein 
Myrtenſtöckchen trug ich in der Hand. Richard hatte es mir ſchon 
vor Jahren an meinem Geburtstage heimlich draußen vor meinem 
2 auf's Geſimſe geſetzt. Ich aber wußte gleich, von wem 
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Rohleineneinfuhr und die Erhaltung des Vllfreien Veredelungsverkehrs 


nach Berlin heimkehren moͤge. — In ähnlich ungezwungener Art 
ſprach Seine Majeſtät noch mit den Botſchaftern Rußlands, Italiens 
und der Türkei, ſchlleßlich nochmals bedauernd, daß er den ſechſten der 
Herren Botſchafter nicht hätte begrüßen können. 

[Aus der ſocialdemokratiſchen Partei.] Der „Wiener 
Deutſchen Zeitung“ wird aus Leipzig vom 29. December gemeldet: 
„In der ſocialiſtiſchen Partei vollzieht ſich eine Spaltung. Die Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Liebknecht und Bebel wird immer intenſiver und 
die Gruppirung der Partei in „Moderados“ und „Exaltados“ immer 
mehr erſichtlich. Am 21. December haben ſich 18 der bedeutenderen 
Agitateren nach Newyork eingeſchifft.“ 

[Beförderungen der e e Die nahe bevorſtehende 
Juſtizreorganiſation macht ſich bereits ſehr bemerklich in Bezug auf die 
Beförderung der Juſtizbeamten, welche niemals ſo gering geweſen iſt, wie 
in der letzten Zeit. Nach Ausweis des „Juſtizminiſterialblattes“ wurden 
im verfloſſenen Jahre im Umfange der Monarchie mit Ausſchluß der Be⸗ 
zirke des Appellationsgerichtshöfes zu Köln und der Appellationsgerichte zu 
Celle und Frankfurt a. M. nur 33 Richter erſter Inſtanz, 3 Richter zweiter 
Inſtanz und ein Staatsanwalt befördert. Penſionirt wurden 3 Präſidenten, 
8 Richter zweiter und 56 Richter erſter Inſtanz, 5 Directsren und 2 Staats⸗ 
anwälte. Geſtorben ſind 3 Präſidenten, 1 Sbertribunalsrath, 10 Richter 
zweiter und 56 Richter erſter Inſtanz, 7 Directoren, 2 Staatsanwälte und 
1 Aſſeſſor. Aus dem Juſtizdienſte traten aus, um in andere Lebensſtellungen 
überzugeken: 1 Obertribunalsrath (derſelbe wurde Oberverwaltungsgerichts⸗ 
Kath, 2 Directoren (von denen einer in die Provinzialverwaltung der 
Provinz Sachſen eintrat, und der andere Syndicus der Berliner Kauf: 
mannſchaft wurde), 75 etatsmäßige Richter erſter Inſtanz, 42 Aſſeſſoren 
und 11 Beamte der Staatsanwaltſchaft. Entlaſſen wurden auf ihren An⸗ 
trag 5 etatsmäßige Richter erſter Inſtanz und 2 durch Erkenntniß, und 
ebenfalls durch Erkenntnis 3 Aſſeſſoren. Unter den Oberſtaatsanwälten 
195 gar keine Veränderung ſtattgefunden. Die Zahl der Aſſeſſoren iſt in 
tarker Zunahme begriffen. Während in den vergangenen Jahren ein 
empfindlicher Mangel an jungen Juriſten zu bemerken war, ſtellt ſich 
eee ein Ueberſchuß heraus. Es wurden im ganzen Um⸗ 
fange der Monarchie im Jahre 1878 ernannt 356 Aſſeſſoren, aber nur 
311 perbraucht, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 45 ergiebt, und vorausſicht⸗ 
lich wird ſich dies Verhältniß in kurzer Zeit noch fehr viel ungünftiger für 
die Aſſeſſoren geſtalten, welche auf eine etatsmäßige Anſtellung warten. 
Bezüglich der Rechtsanwälte iſt, wie in den boraufgegangenen Jahren, auch 
in dem jüngſt verfloſſenen eine Abnahme feſtzuſtellen. Es erledigten ſich 
im Umfange der Monarchie mit Ausſchluß der vorerwähnten Obergerichts⸗ 
Bezirke 60 Stellen, während nur 47 wieder beſetzt wurden. Eine Stelle 
(in Allenſtein) iſt gänzlich eingezogen worden. ö 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 3. Januar. [Gegen die 
Rohleineneinfuhr. — Geſindelöhne. — Mehlausfuhr 
nach Böhmen.] Aus dem Bezirk der Zittauer Handelskammer, der 
etwa 28,000 Handſtühle zählt, von welchen 19,000 mit 32,000 Ar: 
beitern der Leineninduſtrie dienen, welche jährlich, ſoweit fie Hand⸗ 
weberei iſt, etwa 103,000 Schock Leinengarn und 4% Millionen 
Pfund Baumwollengarn verbraucht, wird die beſtimmte Aufforderung 
an die Reichstagsabgeordneten ergehen, den einjährigen Vertrag mit 
Oeſterreich zu verwerfen, damit bereits am 1. Juli die Begünſtigung 
der zollfreien Rohleineneinfuhr außer Kraft tritt. Zwar iſt es ge 
lungen, die Errichtung eines Leinwandmarktes in Zittau, wie er von 
der öſterreichiſchen Regierung nach Analogie des Neuroder und Landes: 
huter Marktes verlangt wurde, zu verhindern, aber die Lauſitzer Leinen: 
Induſtriellen ſagen ſich, daß die zollfreie Einfuhr böhmiſcher Leinen 
auf ſchleſiſche Märkte auch auf ihr Geſchäft Einfluß haben muß und 
find deshalb darüber einig, daß die zollfreie Einfuhr böhmiſcher Rob: 
leinen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unbedingt beſeitigt 
werden muß. Die Zittauer Handelskammer hat dies bereits ein⸗ 
ſtimmig erklärt und hinzugefügt: Wenn dle Beſeitigung der zollfreien 


ſprach der Kaiſer die Hoffnung aus, daß der⸗ 
in wenigen Tagen beginnenden Urlaubes in freien Rohleineneinfuhr ein größeres Gewicht zuzuſchreib ; 
Dieſe Anfiht wird in den 
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Kreiſen der Leineninduſtriellen allgemein getheilt, und man wird Alles 
aufbieten, um den Reichstag zur Beachtung dieſer Wünſche zu be⸗ 
ſtimmen. Die ſchleſiſchen Leineninduſtriellen werden alſo in ihnen zu⸗ 
verläſſige Bundesgenoſſen haben, ſo weit es ſich nicht um die Er⸗ 
höhung der Leinengarnzölle handelt, welche die Oberlauſitzer Induſtrie 
nach der Anſicht ihrer Vertreter in der Handelskammer ruiniren 
würde, ſelbſt wenn die in dem Entwurf eines autonomen Tarifs vor⸗ 
geſchlagenen Erhöhungen der Leinengewebezölle ins Leben träten, weil 
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die in der Oberlauſitz vorzugsweiſe verwebten Mittelnummern unver⸗ 


hältnißmäßig vertheuert werden würden. — Der in Dresden abge⸗ 
haltene Geſindemarkt hat diesmal einen ſehr erheblichen Rückgang in 


den Löhnen aufgewieſen, ſo daß für die Landwirthe der Zuſtand von 


vor 1872 im Allgemeinen wiederhergeſtellt ſein dürfte. 


für 105—120 Mark mit guten Atteſten hat man ſeit Jahren 
nicht mehr gemiethet, ja 1873 kamen Forderungen von 300 
bis 450 Mark vor. Für 240 bis 270 Mark waren diesmal 


bereits tüchtige Schirrmeiſter, für 180 bis 210 Mark erprobte 


Großknechte zu haben. Das weibliche Geſinde, das allerdings 
nur in geringer Anzahl erſchienen war, erzielte verhältnißmäßig 
weit günſtigere Löhne. — Die Zittauer Handelskammer hat kürzlich, 
veranlaßt durch ein Peſter Gutachten zu Gunſten der ungariſchen 
Mühleninduſtrie, eine Unterſuchung über die Lage der Mühleninduſtrie 
und die Verwendung ungariſchen Mehls in ihrem Bezirke veran⸗ 
ſtaltet, deren Ergebniſſe auch für Schleſien von Intereſſe ſind, da ſie 


Kuhjungen 
für 45—60 Mark, Ochſenjungen für 75— 90 Mark und Pferdeſungen 


beweiſt, daß die Mehlausfuhr nach Böhmen aus der Oberlauſitz und 


Niederſchleſien eine ſehr bedeutende iſt. Ueber die Grenze des Haupt⸗ 
zollamts wurden nämlich an Mehl, an Getreide und Hülſenfrüchten 
1872 41,870 Ctr. eingeführt und 137,417 Ctr. ausgeführt. Die 
Ausfuhr ſtieg 1874 auf 300,912 Ctr. und belief fih 1877 noch 
auf 291,987 Ctr., während die Einfuhr im Jahre 1874 nur noch 
33,708 Ctr., 1876 nur noch 17,538 Ctr. betrug und erſt 1877 
wieder auf 22,338 Ctr. ſtieg. Die Zittauer Handelskammer hebt 
dabei hervor, daß das ausgeführte Mehl, ſoweit es in dieſer Statiſtik 
erſcheint, in der Hauptſache ſchleſiſches aus Görlitz, Bunzlau, 
Sagan, Sprottau ꝛc., das auf der Eiſenbahn transportirt iſt, ſein 
dürfte, 


fait alles Mehl, welches auf Entfernungen verſchickt wird, die 1 bis 
1% Tage für Hin: und Rückfahrt des Geſpannes nicht überſteigen. 
Von dem eingeführten ungariſchen Mehle werden in Zittau ſelbſt 


während bedeutende Quantitäten, welche zu Wagen nach 
Böhmen ausgeführt werden, in den Ausfuhrliſten fehlen, namentlich 


nur etwa 3000 Ctr. jährlich verbraucht, weil es zu theuer iſt und 


zur Herſtellung der ſogenannten geriſſenen Waare ſich weniger als 
das heimiſche Mehl eignet, weshalb denn auch boͤhmiſche Bäcker Mehl 
von deutſchem Weizen verlangen, weil ſie von dem Mehle des harten 
ungariſchen Weizens geriſſene Waare nicht herftelen können. In⸗ 
tereſſant iſt auch die in dem Berichte angeführte Thatſache, daß aus 
böhmiſcher und ungariſcher Gerſte in Lauſitzer Mühlen hergeſtellte 
Graupen in großen Poſten nach Ungarn verkauft werden. 

Leipzig. 2. Jan. [Die Tingel⸗Tangel] werden ſeit Neu⸗ 
jahr einer hohen Steuer unterwerfen. 

Darmitadt, 3. Jan. [Vom Hofe.) Die „Darmftädter Ztg.“ 
beſtätigt, daß ſich der Großherzog mit ſeinen Kindern noch im Laufe 


des Januar zum Beſuche der Königin Victoria nach Osborne be⸗ 


geben werde. 

München, 1. Jan. [Wiederbeginn der Kammerverhand— 
lungen. — Inſtruction zur Durchführung der geſetzlichen 
N eee ... ̃ ᷣͤ ::.. 


Richard führte mich zu der guten Frau, die vor Jahren das Kind 
auf der langen Fahrt von Berlin nach Bremen fo liebevoll beſchützt 
hatte; — ſie nahm jetzt die auf's Neue heimatloſe Waiſe freundlich 
in ihr Haus auf, bis mein Verlobter uns eine Heimat gegründet. 
In Bremen wollten wir nicht bleiben, das ſtand feſt. 

Mein Rick hatte ſich einige hundert Thaler geſpart; dafür miethete 
er hier am Orte den kleinen Kramladen an der Ecke der Louiſen⸗ 
und Breitenſtraße. Dann kehrte er nach Bremen zurück, um ſein 
Frauchen zu holen. Es war eine ſtille, ſtille Hochzeit. Nur meine 
Beſchützerin und meine Gefpielin Gretel begleiteten uns in die Kirche. 
Gretel hatte mir von meinem Myrtenbäumchen den Brautkranz ge: 
wunden. Gleich nach der Trauung verließen wir Bremen — auf 
immer. 

O, wie beglückt wir unſete kleine, enge Häußlichkeit hier betraten, 
— wie herzlich wir dem lleben Gott für dieß Glück dankten, — wie 
fröhlich und zuverſichtlich wir an die Arbeit gingen! 

Ja, Kinder, es gab viel Arbeit, — aber wir hatten leichte, fröh⸗ 
liche Herzen und Muth und Gottvertrauen, — und dann arbeitet es 
ſich leicht. Wir hielten weder Dienſtmagd noch Laufburſchen, weder 
Commis noch Lehrling — Alles waren wir ſelber. Wenn ich früh 
Morgens meine kleine Hauswirthſchaft beſorgt hatte, ging ich mit in 
den Laden und half dort —“ 

„Und, Kinder“, ſchiebt der Großvater heiter dazwiſchen, „ich habe 
ſpäter nie wieder einen ſo flinken Lehrling, einen ſo gewandten 
Commis im Geſchäft gehabt, wie die liebe Alte, — und den Laden 
und die Küche und das Hinterſtübchen hättet Ihr ſehen ſollen! Das 
blitzte und blänkerte Allez, wie eine Puppenwirthſchaft am heiligen 
Abend!“ 

„Wenn Abends der Laden geſchloſſen war“, — fährt die Groß⸗ 
mutter fort, — „begannen für uns die ſchönſten Stunden. Beim 
Abwiegen von Zucker und Gewürz und Tütenkleben und dergleichen 
kleinen Geſchäſtsarbeiten, wozu bet Tage keine Zeit übrig war, ließ 
es ſich gar hübſch und lieb bis oft recht ſpät in die Nacht hinein 
plaudern und ſcherzen. 
paar Waldvögelein mitten im Mai. Die Leute nannten unſern kleinen 
Laden auch bald weit und breit nicht anders als „den vergnügten 
Eckladen“ und kauften gern bei uns. Wir hielten aber auch ſtets 
auf die beſte Waare und gutes Gewicht. 
ſere Arbeit reichlich: „der vergnügte Eckladen“ wurde uns bald zu 
klein und wir mietheten einen größeren. Aber, Kinder, Ihr glaubt 
nicht, wie ſchwer dem lieben Alten und mir das Scheiden vom erſten 
eigenen Herde wurde! Der „vergnügte Eckladen“ heimelt mich auch 
noch jetzt immer ſo recht herzlich an, wenn ich an ihm vorübergehe. 
und ich mache oft einen Umweg, um ihm fröhlich und dankbar zuzu⸗ 
nicken. Ja, dankbar! — denn ihm verdanke ich es, daß der liebe 
Gott mich vor Hochmuth bewahrte, als aus dem neuen großen Laden 
mit Lehrlingen und Commis mit der Zeit ein eigenes Haus mit 
Speichern zum Engros⸗Geſchäfte wurde und auf dem Meere fieben 
Handelsſchiffe die Namen unferer Kinder führten — — O, da fteigt 
in mir ein gar wunderlicher Wunſch auf: Ihr Alle, ſo viel Ihr hier 
beiſammen ſeid, möchtet heut in der Sylveſternacht bei dem „ver⸗ 
gnügten Eckladen“ vorübergehen und ihm herzlich dankbar zunicken 
und Euch dabei ſo recht im innerſten Herzenswinkel erinnern, daß 
Euer Großvater und Cure Großmutter dort einſt ganz beſcheilden 
hinter dem Ladentiſche ſtanden und mit heiterem Geſichte für Pfennige 


1 


I. 


Ja, herzfröhlich waren wir ſtets, wie ein 


glänzenden Kaufhäuſer ſammt und ſonders in dem kleinen „vers 
gnügten Eckladen“ ihren Anfang nahmen — — aber bei Leibe, 
Kinder, geht nicht Alle auf einmal vorbei, denn ſonſt kommt die 
nickende lange Prozeflien noch gar in die Zeitung! — 

Ah! da flüſtert Dorchen mir ſchon zum zweiten Mal mit ihrem 


kläglichſten Geſichte in's Ohr, daß der Braten und ihre kleine 


Köchinnenehre Schaden nehmen; — noch drei Minuten Geduld, 


Salz und Lorbeerblätter verkauften, — und daß auch Eure großen, 


Kind, und dann wollen wir Deiner Kochkunſt alle gebührende Ehre 


(Fortſetzung folgt.) 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest son Clara Steinitr. 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 


anthun! 


Eine halbe Stunde nach dieſer „Unannehmlichkeit“ gelang es 
Saxon, ſeinen berauſchten Patron zum Heimritt zu veranlaſſen. 


Der Weg führte das Brachfeld entlang durch einen Wald junger 
Fichten und verkümmerter Cedern, dann quer durch andere brach⸗ 
liegende, öde und unfruchtbare Strecken bis zu einer von Waͤldern 
umſäumten Straße, an deren Ende die Chauſſee lag. 
wegte ſich die kleine Geſellſchaft nur langſam auf dem holperigen, 
nur vom Licht der Sterne erhellten Pfade vorwärts. 
ſchwankte auf ſeinem Sattel hin und her. 


Als fie in die Waldſtraße einbogen, raunte Saxon dem Neger zu: 
„Quaſch, ſowie wir auf die Chauſſee kommen, wollen wir einen Ga: . 


lopp verſuchen. Du hältft ihn auf einer Seite feſt und ich auf der 


andern.“ 


In dieſem Augenblick fiel ein Schuß aus dem dichten Unterholz 2 


des den Weg überſchattenden Waldesfaumes, 
„Alle Wetter, das iſt Sam Hicks“, brummte 
nach ſeinem Revolver. „Raſch vorwärts, Squire!“ 


der Stelle zu, wo der Schuß aufgeblitzt war, gerade in das Gehäge, 
das den engen Pfad vom Walde ſchied. 
ſich in einer moraſtigen Lache ab, und ſtatt das Hinderniß zu nehmen, 


Der liebe Gott ſegnete un⸗ſtieß es mit dem Kopfe dagegen. N Er 
„Halten Sie ein, Squire“, rief Saron, der nun abſtieg und ſich 
hinter feinem Pferde wie hinter einer Bruſtwehr verſchanzte. „Gehen 


Sie fort von da. Dort erwiſcht er Sie ſicher.“ 


Die Warnung verhallte ungehört. 


Trunken, wie er war, hatte er im Nu die Spitze deſſelben erreicht, 


als ein zweiter Schuß aus dem dichten Verſteck des Waldes loskrachte. 


Eine Zeit be⸗ 


Armitage 


Saxon und griff 
Statt nun dieſem Rathe zu folgen, lenkte Armitage ſein Pferd - 
Das Thier jedoch arbeitete .. 


Der Wahnſinnige, der vor 
Wuth aufbrüllte, ſtieg ab und begann das Gehäge hinaufzuklettern. 


+ P) 


Im ſelben Augenblick taumelte Armitage über das Gehäge und f 


ſtürzte zu Boden. Er ſtöhnte nur einmal auf, und dann trat tiefe 


Stille ein. 


„O Mars Nanny! Mars Rannh!“ flüſterte der Neger, vor Schreck 


und Kummer überwältigt. 5 a 
„Scheint's Genick gebrochen zu haben“, brummte der Rothkopf, 
nachdem er einen Augenblick gelauſcht. 
„O, hab' das gleich gefürchten, winſelte Quaſch. 
Saxon, was ſollen wir anfangen?“ 75 
„Glaub's aber doch nicht“, fuhr 


„O Macca 5 
ber Roihtopf fert. . Dieſe lezte 1 


* 4 


Vorſchriften Aber die Beſchäftigung jugendlicher Arbelter.] 
Der Präfident der Kammer der Abgeordneten beabſichtigt die erſte — 
der Reihenfolge nach die 63. — Plenarfitzung der Kammer auf kom⸗ 
menden Mittwoch den 8. d. anzuberaumen. In derſelben ſoll unter 
anderem der Präcluſio⸗Termin beſtimmt werden, wahrſcheinlich auf 
acht Tage, innerhalb deſſen die Abgeordneten etwaige Modificationen 
zu den mit den Geſetzgebungs⸗Ausſchüſſen beider Kammern verein: 
barten vier Ausführungsgeſetzen zu den Reichsjuſtizgeſetzen einbringen 
könnten. — Es müßten ſolche Modificationen aber von mindeſtens 
25 Abgeordneten unterſtützt ſein, um, zunächſt im Ausſchuß, zur Be⸗ 
zathung gelangen zu können. — Zum Vollzug der §§ 138 und 139 
des Geſetzes vom 17. Juli v. J., die Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung betreffend, welche Paragraphen von der Beſchäftigung jugend⸗ 
licher Arbeiter in Fabriken und denſelben gleichgeſtellten Anlagen handeln, 
hat das k. Staatsminiſterium des Innern eine eingehende Inſtruction 


erlaſſen. ; 
O eſterreich. 

„ Wien, 3. Januar. [Herbſt und die Czechen. — Die 
Officiöſen und die ungariſchen Bach⸗Huſaren.] Daß Herbſt 
mit ſeinem projectirten Czechen⸗Ausgleich mir den Kopf verloren zu 
a haben ſcheint, ſchrieb ich Ihnen bereits. Ich will gar nicht davon 
N reden, daß das ſicherſte Mittel, die Beſchickung des Reichsraths ihrer: 
ſeits hintanzuhalten, darin beſteht, wenn man ſich mit ihnen überhaupt 
in Verhandlungen über die Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte 
einläßt. Sie waren auf dem Punkte, mürbe zu werden, weil das 
Miniſterium Auersperg 7 Jahre lang die einzig richtige Praxis be⸗ 
folgt, nicht danach zu fragen, ob ſie mitſpielen. Damit iſt's vorbei, 
ſeitdem fie zu merken glauben, die Verfaſſungspartei bedürfe ihrer. 
Eine nach der anderen tauchen die alten Forderungen wieder auf — 
geht's noch lange fo fort, jo langen wir bald bei den Fundamental⸗ 
artikeln an. Und wozu ſollte die Verfaſſungspartei die Herren Rieger 
und Conſorten brauchen? Nach der Thronrede des Kaiſers vor den 
Delegationen, nach ſeiner Anſprache an die Deputation aus Lemberg 
wird ſich doch niemand im Ernſt einbilden, die Verfaſſungstreuen 
könnten der Politik Andraſſy's ein Halt zurufen, wenn nur die Czechen 
mitthäten, oder die Czechen würden ſich auf Seite der Oppoſition 
ſchlagen. Von dieſer Seite betrachtet iſt die Geſchichte einfach irrelevant, 
aber immerhin komiſch, fo etwa als wenn ein Rieſe, der vergeblich 
den Stephansthurm umſtürzen will, einen Zwerg zu Hilfe ruft, nun 
aber erleben muß, daß dieſer, anſtatt ihm beizuſtehen, das Wahrzeichen 
Wiens ſtützt. Ernſt jedoch iſt, daß wir dabei wieder ganz und gar 
den richtigen Geſichtspunkt aus dem Auge verlieren. Wir müſſen 
Alles aufbieten, um den Föderalismus, den wir aus dem Reichs⸗ 
rathe getilgt, auch aus unſerer Delegation auszumerzen; 
glaubt man im Ernſte, daß die Czechen dazu die Hand bieten wer: 
den. Im Gegentheil, wir müſſen zuſehen, dies Ziel zu erreichen, 
0 ehe die Czechen das Haus vor dem Schottenthore betreten, weil es 
nachher viel größere Schwierigkeiten darbietet. Das iſt nicht mehr 
Schein⸗Conſtitutionalismus, daß iſt einfach eine Farce, daß — wenn 
die Delegation Hunderte von Millionen für die Verwaltung Bos⸗ 
niens bewilligen ſoll, die nur durch großartige Creditoperationen zu 
beſchaffen ſind — in dieſer Körperſchaft Wien höchſtens aus Zufall 
einen Vertreter haben kann (momentan hat es ihn eben nicht!)), 
während dem ewig paſſiven Galizien 7 Repräſentanten geſichert find. 
Gerade deshalb iſt aber die widerlich würdeloſe Manier, wie die Tra⸗ 
banten des auswärtigen Preßbureaus — Allen voran der „Peſter 
Leloyd“, das eigentliche Sprachrohr des Grafen Andraſſy — auf Herbſt 
loshacken, von, Seiten der Ungarn auch eine Unklugheit. Die foͤdera⸗ 
| liſtiſche Zuſammenſetzung unſerer Delegation iſt gleichbedeutend mit 


der magvariſchen Hegemonie, der deshalb Herbſt's czechiſche Cöcapade! 
Kugel faufte vorbei, als hätte fie nicht getroffen. Kann freilich fein, 


daß ihn die erſte traf, obgleich ich nichts davon gemerkt habe.“ 


Fee 


milſſen ihn aus der Patſche bringen. 


8 . Der Neger bebte und zauderte, aängſtlich, daß der Mörder noch 
einmal aus ſeinem Verſteck losfeuern könne; denn Sclaven hängen 
zJiäh am Leben. 

* „Mach' daß Du fortkommſt, verfluchter Neger“, befahl der Roth— 


kopf und richtete ſeinen Revolver auf Quaſch. 


nur Athem holen. So, nun geh' ich.“ 

1 Auf Händen und Füßen durch den naſſen Koth der Lache kriechend, 

F näherte ſich Quaſch langſam dem Gehäge, machte eine Latte los und 

ſchlüpfte durch die Lücke. 

Vierundzwanzigſtes Capitel. 

Behaglich ausgeſtreckt lag Randolph Armitage in einem, zur Zeit 

wenigſtens, unſtörbaren Schlummer auf dem feuchten, mooſigen Wald⸗ 

grund, von San Hicks Kugeln, die im trügeriſchen Mondlicht ſämmt⸗ 
lich fehlgegangen waren, auch nicht einmal geſtreift. 

Er wurde emporgehoben, zu ſeinem Pferde getragen, rittlings 
hinter Quaſch aufgeſetzt, an dieſen feſtgebunden und ſo nach Hauſe 
gebracht. Da dieſer Transport natürlich etwas Zeit in Anſpruch nahm, 
wurde es faſt drei Uhr Morgens, bevor Rothkopf Saxon ſich ſeiner 
Verantwortlichkeit entledigen, den Bewußtloſen heimlich an ſeiner ge⸗ 

wöhnlichen Ablagerungsftätte abladen und dann nach Art der Zech⸗ 

genoſſen, die einen Trunkenen nach Haufe geleiten, auf leiſen Socken 
verſchwinden konnte. Während dieſer ganzen Zeit ſchlief Armitage. 

Emporgerüttelt öffnete er wohl die Augen und behielt fie auch offen, 

ſchlief aber ruhig weiter, eine träge, kraftloſe, betäubte Maſſe. Der 

a e zaͤrtliche und unziemlich faule Quaſch legte ihn einfach auf 

tin Sopha und deckte ihn mit einem Shawl zu. Dann ſtreckte er 

N ſich ſelbſt mit jener gedankenloſen Gleichgiltigkeit gegen die Endeckung 

und ihre Folgen, die für Sclaven ſo charakteriſtiſch if, auf dem bloßen 

Blur aus und gab ſich dem Schlaf hin, ohne auch nur die Thür zu 

verriegeln. f ö 

— In dieſem Zuſtande wurden die Beiden um ſechs Uhr Morgens 

von Nelly Armitage aufgefunden, die ihre Angſt um das Leben ihres 

Mannes doch nicht ganz unterdrücken konnte. Sie warf einen Blick 

auf ihn, errieth mit zutreffender Genauigkeit, wie er die Nacht zu: 
gebracht, wandte ſich in ruhiger Verachtung von ihm ab und rüttelte 

den Neger mit dem Fuße wach. 

„Wo warſt Du mit ihm?“ fragte ſie. 

a „War nirgendwo,“ log Quaſch, ohne ſich nur einen Augenblick 

Jun beſinnen und mit einer kindlichen Ungeſchicklichkeit, wie „Nigger“ 

das eben zu thun pflegen. 

jr „Wie unterſtehſt Du Dich, mir das zu ſagen? Marſch, hinaus!“ 

Als Quaſch hinausſchlich, ſchlüpfte Käthe Beaumont herein und 

tagte: „Iſt er zurück? Iſt ihm etwas geſchehen?“ 

1 Durch eine ſchlafloſe Nacht ermattet, verlor Frau Armitage in 

dieſem äußerſten Falle ihre ba d e e Die Uebermüdung, 

Sorge, Schmach und der Hohn, die ſtumm aus ihren Zügen ſprachen, 
wandelten ſich mit Eins in glutheißen Zorn, und ihre Hand, die ſich 

ſchon erhoben hatte, der Schweſter den Einirüt zu wehren, fan 


% 


7 ſchlaff herab. ö 


nut zu Gute kommen kann. Unfere beimifhen Offeisſen aber] der beiden Kammern und die Behörden des Seine⸗el Oiſe⸗ Oepatte⸗ 
thäten gut, nicht zu vergeſſen, daß es Herbſt allein war, der in der] ments. Eine Cavallerieſchwadron escortirte die Wagen des Senats 


Nachdem er noch eine Weile gelauſcht, hob er wieder an: „Wir 
Ich werde die Pferde halten, 
Quaſch. Kriech Du mal rüber und ſieh zu, daß Du ihn findeſt.“ 


„Ich geh' ſchon“, zeterte das jämmerliche Weſen, „laſſen's mich 


Bankfrage vor einem Jahre die Regierungsvorlage rettete. 


Schweiz. 
Bern, 31. Deebr. [Zum Prozeß wegen des Linder'ſchen 
Legats. — Zum Handelsvertrage mit Italien. — Vom 


Gotthardtunnel.] Wegen des ſogenannten Linder'ſchen Legats, 
durch deſſen willkürliche Verwaltung Exbiſchof Lachat ſeiner Zeit 
ſich einen Namen gemacht hat, kommt es, ſo ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“, nachträglich noch zu einem Prozeſſe vor dem Bundesgerichte. 
In ihrer letzten Sitzung beſchloß die Regierung des Cantons Luzern, 
bei demſelben gegen die Mehrheitsſtände der Dioͤceſe Baſel (Bern, 
Solothurn, Thurgau, Aargau und Baſelland) folgendes Klagbegehren 
zu ſtellen: „Es ſei die Diöceſan⸗Conferenz der Diöceſe Baſel nicht 
befugt, die Zinſen des Linder⸗Legats unter die Didcefanftände zu ver⸗ 
theilen, ſondern es ſei bis zum Zeitpunkte, wo entweder ein kirchlich 
und ſtaatlich für die ganze Diöceſe anerkannter Biſchof den Biſchofs⸗ 
ſtuhl einnimmt oder eine ſtaatlich und kirchlich anerkannte Theilung 
der Didcefe Baſel ſtattfindet, alljährlich der ganze Ertrag des Linder⸗ 
ſchen Fonds zu capitaliſiren, eventuell ſei der den Canton Luzern be⸗ 
treffende Betrag gleichfalls zu reclamiren.“ Da gewiſſermaßen die 
ſtaatliche Anerkennung der Trennung der Mehrhceitsſtände der Diöreſe 
Baſel von den Minderheitsſtänden Luzern und Zug ſeitens des Bundes 
ſchon erfolgt iſt, ſcheint dieſes Klagebegehren keine große Ausſicht auf 
Erfolg zu haben. — Geſtern hat hier in Bern unter dem Vorſitze 
des Chefs des eidgenöſſiſchen Zolldepartements eine Conferenz höherer 
Zollbeamten für Berathung des ſchweizeriſch⸗italieniſchen Handels: 
vertrages ſtattgefunden, bei welcher auch die mit den bezüglichen 
Unterhandlungen mit Italien beauftragten Schweizer Delegirten, die 
Herren Kochlin von Baſel und Hotz von Zürich, anweſend waren. 
Leider iſt der heute ablaufende Handelsvertrag mit Italien von deſſen 
Regierung nur um einen Monat verlängert worden, daher es hohe 
Zeit iſt, die den Schweizer Delegirten, welche demnächſt ſich wieder 
nach Rom begeben werden, zu ertheilenden Inſtructionen beſtimmt 
feſtzuſtellen. — Vor einigen Tagen hat auf der Nordſeite des Gott⸗ 
hardtunnels die Controlabſteckung der Tunnelaxe ſtattgefunden, welche 
ein fehr befriedigendes Ergebniß hatte. Gegen die letzte Abſteckung 
zeigte ſich auf eine Entfernung von mehr als 5 Kilom. vom Tunnel: 
Eingange nur eine Abweichung von 12 Millim., womit die Befürch⸗ 
tung eines Nichtzuſammentreffens der beiden Richtſtollen beſeitigt iſt. 


Frankreich. 

O Paris, 2. Jan. [Der Neujahrs⸗Empfang in Ber: 
ſailles und im Elyſee. — Der Seinepräfect Duval und 
fein Nachfolger. — Diplomatiſches.] Ein Royaliſt, welcher 
den mittelalterlichen Namen de la Rochemacé führt, beweiſt in 
der „Union“, daß die atmoſphäriſchen Störungen, über die wir uns 
ſeit Monaten zu beklagen haben, durch den Triumph der Revolution 
herbeigeführt worden ſind. Nun, die Revolution hat ihren abſcheu⸗ 
lichen Einfluß ganz beſonders geſtern am Neujahrstage geltend ge⸗ 
macht. Es war ein rechtes Hundewetter, und wenn trotzdem am 
Nachmittag ein ziemlich reges Treiben auf den Boulevards herrſchte, 


ſchlechte Geſchäfte beklagen konnten, ſo iſt dies ein neuer Beweis für 
den Heldenmuth der Pariſer gegenüber allen klimatiſchen Widerwär⸗ 
tigkeiten. Jetzt iſt der Himmel etwas freundlicher und die Straßen 
find jo belebt, als wäre heute der wahre Feiertag. Schwerlich ließe 
ſich vermuthen, daß alle Leute über ſchlechte Zeiten klagen. In der 
Politik herrſcht noch tiefſte Stille. Die Neujahrsceremonien ſind in 
der gewohnten Weiſe verlaufen. Geſtern früh begab ſich der Prä⸗ 
ſident der Republik nach Verſailles und empfing dort die Vorſtände 


baren. Lange genug habe ich mein Elend in verſchwiegener Bruſt 
bewahrt. Komm her und ſieh ihn an. Dort liegt mein Mann, das 
Ding da iſt mein Mann. Was meinſt Du dazu?“ 

Armitage lag regungslos da. Er ſah aus, als könnte ihn auf 
Erden Nichts mehr wecken, ein Bild gänzlicher Hilfloſigkeit und klotz⸗ 
artiger Starrheit. Das eine Auge ſtand halb offen, aber die fürchter⸗ 
liche Verglaſung und Lebloſigkeit deſſelben bekundeten deutlich, daß es 
Nichts ſah. In dem leichenfahlen Antlitz des Mannes zeigten ſich 
bläuliche und gelbliche Schatten, allein trotz dieſer jammervollen Ver⸗ 
änderung traten feine ſymmetriſchen Geſichtszüge noch immer genügend 
hervor, um ihn nicht aller Schönheit zu berauben. 

Käthe, deren ganze Geſtalt erbebte, ſtarrte ihn ſprachlos an. Sie 
hatte nie zuvor einen Mann im letzten Stadium der Trunkenheit 
geſehen und konnte trotz Nelly's Erklärungen ſeinen Zuſtand nicht 
völlig begreifen. 

„O! rief ſie aus. 
nicht etwa?“ 

„Er iſt nur betrunken“, ſagte die bleiche Nelly. 

„Nicht möglich, Nelly!“ rief Käthe in flehendem Ton. 

„Und zu denken, wie mein Herz an dieſem Manne hing!“ fuhr 
Nelly fort. „Meine beſten Triebe, meine edelſten Empfindungen waren 
ihm ganz gewidmet. Und er iſt auf ihnen herumgeſtampft, bis auch 
nicht Eines übrig blieb, Ich kann jetzt haſſen und ich haſſe ihn.“ 

Käthe faltete ihre Hände, als wolle fie die Schweſter beſchwören, 
ruhig zu ſein. 

„Nie ward ein Mann geliebt wie er und nie hat einer es übler 
vergolten“, ſprach Nelly weiter. Es gab eine Zeit, wo ich nieder⸗ 
knien und die Blumen des Teppichs küſſen konnte, auf denen ſein 
Fuß geruht. Ich betete ihn an, und als ich ſchon zu erkennen be⸗ 
gann, weß Geiſtes Kind er war, liebte ich ihn immer noch heiß. 
Jahre brachte ich damit zu, ihm zu vergeben und ihn anzubeten. 
Einſt als er trunken nach Hauſe kam und mich in ſeiner Trunkenheit 
ſogar mißhandelte, ſaß ich die ganze Nacht hindurch an ſeinem Bett, 
um ihn in ſeinem ſtumpfen Schlaf zu bewachen und ihm in dem 
Augenblick zu verzeihen, wo er am Morgen das erſte Wort mit mir 
ſprechen würde. Wie ſchön war er in meinen Augen! Er bezauberte 
mich ganz. Das war es; er war ſchön, und ich vergab ihm alles 
Andere. Wie liebte ich ihn um ſeiner Schönheit willen! Jetzt aber 
ſieh her, wie ich ihn haſſe und verachte, und welch' gemeine und feige 
Rache ich an ihm nehme.“ ’ 

Sie ſchritt plötzlich auf den ſinnlos Dal iegenden zu und ſchlug 
ihm mit der flachen Hand ins Geſicht. 

„Was thuſt Du da, Weib?“ ſchrie Käthe und riß ſie weg. „Nelly, 

„Und weißt Du, 


ich kann Dich nicht mehr lieben!“ 

„Jawohl, ich bin haſſenswerth“, ſagte Nelly. 
warum? Ich kann Dir nicht halb alle die Gründe aufzählen, die 
mich haſſenswerth gemacht haben. Betrachte dieſes Wundmal“, und 
ſie wies auf eine Narbe an ihrer Stirn. „Noch hat kein Menſch er⸗ 
fahren, wem ich fie danke. Er war's. Er ſchlug mich mit geballter 
a und mit dem Ring, den ich ihm gab, ſchlug er mir dieſe 

unde.“ 

Käthe ſank nieder, bedeckte ihr Geſicht mit ihren Händen und 
ſchluchzte bitterlich, re e e arg 

„Es war nicht das einzige Mal“, fuhr Nelly fort. „Er hatte 


Was fehlt ihm nur? Er — er ſtirbt doch 


derart daß die Inhaber der Neujahrsbuden ſich nicht über allzu f 


„Komm nur,“ ſagte fie, „es iſt hohe Zeit, die Wahrheit zu offen- mich früher geſchlagen, und er ſchlug mich ſpäter. 


und der Kammer und Abtheilungen der verſchiedenen in Verſallles 
garniſonirenden Regimenter machten die Honneurs im Schoßhofe. 
Die Präſidenten d' Audiffret⸗Pasquier und Grévy wünſchten in kurzer 

ede im Namen der beiden geſetzgebenden Verſammlungen dem Mar⸗ 
ſchall Glück zum neuen Jahr und Mac Mahon antwortete in ebenſo 
kurzen Worten mit einem Danke und ſeinen Wünſchen für das Ge⸗ 
deihen Frankreichs. Nach dieſem Empfang erwiderte der Marſchall 
mit ſeinem militäriſchen Hauſe den beiden Präſidenten ihren Beſuch. 
Um 2 Uhr Nachmittags ſodann empfing er in Paris im Gloſée und 
umgeben von den Miniſtern das diplomatiſche Corps, die Unterſtaats⸗ 
ſecretäre, die hohen Würdenträger der Ehrenlegion, den Generalſtab 
der Armee, die großen Staatskörperſchaften u. ſ. w. Mehr als einer 
der Beamten, welche dem Staatsoberhaupt ihre Ehrfurcht bewieſen, 
mag ſich im Stillen geſagt haben, daß er übers Jahr nicht an dieſer 
Ceremonie theilnehmen werde. So z. B. der Seinepräfect Ferd. 
Duval. Derſelbe weiß ſo gut, was ſeiner wartet, daß er bereits ſeit 
14 Tagen feine Anſtalten trifft, feine Amtswohnung im Luxembourg 
zu verlaſſen. Er ſucht alle feine Günſtlinge von der Präfectur in 
guten und einträglichen Stellungen unterzubringen. Giner der 
hoͤchſten und bisher einflußreichſten Beamten der Präfsctur, der 
General⸗Secretär Tambour, wird ohne Zweifel das Schickſal feines 
Vorgeſetzten theilen. Er iſt Orleaniſt wie Ferd. Duval, aber ein 
Orleaniſt, der ſich nöthigenfalls zur Republik bekehren würde. An 
hoher Stelle ſucht man noch nach der Entſchädigung, welche man 
dem Sainepräfecten anbieten könnte; fein ſchlechtes Verhältniß zum 
Pariſer Gemeinderath macht ſein Verbleiben in der jetzigen Stellung 
unmöglich, aber er iſt darum nicht minder persouaß grata 
im Elyſee. Zuerſt wollte man ihn an Stelle des verſtorbenen Rou⸗ 
land zum Gouverneur der Bank von Frankreich machen; indeß 
F. Duval hat bisher keine hervorragenden finanziellen Fähigkeiten 
bewieſen. Wie dem ſein mag, ſo ſind ſeine Tage gezählt, und die 
Ausſicht auf ſeine baldige Entfernung namentlich veranlaßt den 
Pariſer Gemeinderath, in Geduld auf die Erfüllung ſeiner bekannten 
Wünſche betreffs Ausſchließung der geiſtlichen Schulbrüder aus den 
ſtädtiſchen Erziehungsanſtalten zu warten. Als feinen Nachfolger in 
der Präfectur nennen die Einen den Deputirten Heériſſon, die andren 
den Senator Herold, aber der Erſtere müſſe ſein Deputirtenmandat 
niederlegen und der andere hat, wie es ſcheint, keine Neigung, in 
Luxemburg einzuziehen. Der wahrſcheinliche Nachfolger iſt vielmehr, 
wie man uns verſichert, der Präfect von Lyon, Berger, der iich durch 
feine Haltung in der Affaire des abgeſetzten Rectors Dareſte populär 
gemacht hat. — Heute Abend giebt Mae Mahon den Miniſtern ein 
Diner, zu welchem auch d'Audiffret Pasquier in feiner Eigenſchaft als 
neuer Akademiker geladen iſt. — Der deutſche Botſchafter Fürſt 
Hohenlohe iſt geſtern wieder in Paris eingetroffen. 


Großbritannien. 

London, 3. Jan. [Ueber die Kataſtrophedes „Thunderer“] ſchreibt 
man dem W. Tagbl.“ Die engliſche Flotte iſt von einem ſchweren Unglücksfalle 
beimgeſucht worden. In Folge einer bedauernswerthen Kataſtrophe iſt einer der 
ſtolzeſten, der furchtharſten Panzercoloſſe der britiſchen Armada halb zerſtört, 
ür lange Zeit ſeeuntüchtig gemacht worden, während eine Anzahl der wackeren 
„Blaujacken“ hierbei ihr Leben einbüßten, oder ſchwere Verwundungen 
davontrugen. Das mächtige Schiff, welches dem unter dem Befehl Hornby's 
ſtehenden Marmarg⸗Geſchwaders angehört, hatte telegraphiſchen Berichten 
zufolge in den Morgenſtunden des Neujahrstages Artali verlaſſen und 
ſteuerte gegen Bos⸗Bournou, um daſelbſt a und Scheiben⸗ 
ſchießen vorzunehmen. Das Schiff wurde vom Capitän Sir Jehn Wilſon 
commandirt; Detailoffizier war das . Commandeur Lord 
Beresfort. Oberhalb Bos-Bournon wurde in den Rorgenſtunden des Aen 
Januar mit den Exercitien begonnen. Der erſte Lieutenant Gimſon leitete 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Und was für 
Schmach hat er mir außerdem noch hinzugefügt. Ich hätte nie ge⸗ 
glaubt, daß ich's leiden könnte, aber von ihm hab' ichs gelitten. Ach, 
wenn mein Vater und meine Brüder das wüßten! Sie ahnen's 
wohl, aber ſie wiſſen's nicht.“ N 

„Sie würden ihn tödten, Nelly“, flüſterte Kathe fo kläglich, als 
bäte ſie um des Mannes Leben. 

„Ich weiß. Das iſt aber noch nicht Alles. 
wildert, daß mich das vielleicht kaum kümmern würde. Was ich fürchte, 
iſt das Gerede der Leute. Wenn die Brüder ihn niederſchießen würden, 
ſo würde die Welt erfahren, daß Nelly Beaumont nicht mit ihrem 
Gatten leben konnte. daß ſie als Weib und Gattin ein verfehltes 
Leben geführt.“ 

„Und wäre keine Scheidung möglich?“ fragte Käthe zaghaft, denn 
die Ehe war ihr heilig. f 

„Wohl; wem aber würden die Kinder übergeben? Meinſt Du, 
ich möchte fie hier ohne meinen Schutz zu Trunkenbolden heran⸗ 
wachſen laſſen? So lange ich bei ihnen bin, berührt kein Tropfen 
des Giftes ihre Lippen, das ihren Vater zur Beſtie herabwürdigt. 
Ich weiß nicht, ob mir beide Kinder zuerkannt würden. Zudem würde 
eine Scheidung mich ja doch in aller Leute Mund bringen, und die 
Veaumont's würden dann Alles erfahren. Nein, lieber harre ich aus, 
bis ich nicht weiter kann. Aber ich mußte mich Jemandem anver⸗ 
trauen und meiner eigenen Schweſter wenigſtens ſagen, wie grenzenlos 
elend ich bin.“ 

Hier fiel fie auf ihre Kniee, legte ihren Kopf in Käthens Schooß 
und brach in heftiges Schluchzen aus. 

Nach einer Minute ſtand ſie auf, half Käthen empor, umarmte 
fie leidenſchaftlich und ſagte mit einer Stimme, die plotzlich ruhig ges 
worden war: „Seit zwei Jahren mein erſter Schmerzenserguß! Die 
Spannung meines Herzens löſt ſich ein wenig. Komm!“ 

„Glaubſt Du, daß er etwas gehört hat?“ fragte Käthe mit eiuem 
ängſtlichen Blick auf Armitage. 

„Gehört?“ fragte Nelly mit hartem Lachen. „Die Poſaune des 
jüngſten Gerichts würde ihn jetzt nicht wecken. Iſt er nicht grauen⸗ 
haft — und doch ſchön? So ſieht ein Armitage aus, Liebchen. 
Heirathe keinen aus dem Geſchlechte. Verſprich mir's. Willſt Du?“ 

„Von Herzen“, ſagte Käthe. 1 

„Ich habe Dir viel zu erzählen“, ſagte Nelly, als fie ihr Zimmer 
erreicht hatten. „Mein Herz iſt offen, und ich laſſe meinen Bekennt⸗ 
niſſen freien Lauf.“ 

Und nun erzählte fie ihr viele Stunden lang von dem wüſten 
Treiben ihreg Mannes, welche Orgien er feierte, wie er das Geſinde 
und die Kinder ſchlug, Tiſche und Stühle zerbrach und das Eſſen 
zum Fenſter hinausſchleuderte, wie er an feiner eigenen Thürſchwelle 
niederſtürzte, um dort einzuſchlafen, oder halb todt von feinen nächt⸗ 
lichen Gelagen und Balgereien nach Haus gebracht wurde. Natürlich 
hatte fie längſt allen Reſpect und jede Neigung zu ihm verloren, und 
feine maßloſe Wuth ließ ihn ihr nur lächerlich erſcheinen. f 

„Nun hoffte ich“, ſchloß fie, „daß Deine Gegenwart und die Scheu 
vor meiner Familie ihn im Zaume halten würden. Aber er iſt un⸗ 
verbeſſerlich. Er iſt verächtlich. Er iſt grauenhaft.“ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 
— a N — —— 
Mit drei Beilagen. 


Ich bin ſo ver⸗ 


Deu Innern 2 Zur zn er r 


Erſte Beilage zu Nr. 7 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Januar 1879. | 


N ortſetzung.) 

dieſelben. Plötzlich entſtand im Achter Thurm eine furchtbare Exploſion; 
eines der Geſchütze war beim Einführen einer Hartgranate, deren Zünder 
beim Hinabgleiten in den Laderaum ſich entzündete, im wahrſten Sinne 
des Wortes auseinander geriſſen worden. Sieben Matroſen blieben von 
den umherfliegenden 1 eſtandtheilen getroffen, ſofort todt; 42 wurden 
verwundet, darunter ſieben oder acht tödtlich. Unter den leichten Verwun⸗ 
deten befindet ſich der Commandeur Jackſon. Der Thurm ſelbſt, welcher 
2 an derſtärte von 343 Millimetern beſaß, war förmlich auseinander 
geborſten. 

Das zweite Thurmgeſchütz wurde gleichfalls zerſtört und die Verwüſtung 
pflanzte ſich ſelbſt in die entfernteren Theile des Schiffes fort. Der „Thun⸗ 
derer“, das Sad weſterſchiff der „Devaſtation“, war unſtreitig eines der im⸗ 
poſanteſten Schiffe der engliſchen Marine, mit feinem niederen Deck, über 
welches id die beiden coloſſalen weißen Thürme erhoben, bei dem Mangel 
jeder Takelage. i 

Der „Thunderer“ führte nur einen Signalmaſt. Er glich einer mächti⸗ 

en ſchwimmenden Burg. Er war im Jahre 1875 vom Stapel gelaufen, 

batte ein Tonnen⸗Deplacement von 9190 Tons und ſeine Maſchinen wieſen 
6270 Pferdekräfte aus. Jeder der beiden Thürme war von bier 35 Tons 
Kanonen, den ſogenannten „Woolwich Baby“, armirt und jene Granate, 
welche die Kataſtrophe herbeiführte, hatte ſammt der Pulverladung ein 
Gewicht von 685 Pfunden. Die mittlere Fahrgeſchwindigkeit des „Thun⸗ 
derer“ betrug 131% Seemeilen per Stunde, 0 konnte dieſelbe erheblich 
geſteigert werden. Ueber den „Thunderer“ ſchwebte ſeit feinem Stapellauf 
ein eigenes Unglück. 

In der Rhede von Chatham, während er ausgerüſtet wurde, ertranken 
beim Hiſſen eines Geſchützes zehn Mann. Bei der erſten nee brach 
ſeine Schraube, bei der zweiten rannte er ein aus Glasgow kommendes 
Kohlenſchiff nieder und auf der Höhe von Gibraltar hatte er einen, von 
bedenklichen Folgen begleiteten e mit dem el Duke“. Im 
erſten Momente laſſen fi die Havarien, welche das Schiff erlitten, nicht jo 
leicht überblicken, doch fo viel konnte ſchon in dem erſten Augenblicke feſt⸗ 
gen werden, daß das Schiff nach England zurückbugſirt und auf der 
Rhede von Chatham ſich einer mehrmonatlichen koſtſpieligen Kur wird unter⸗ 
ziehen müſſen. 


Nußland. 


Niſchnynowgorod, 28. Deebr. [Empörung der en 
Stille, welche bier ſeit Siſtirung der Schifffahrt auf der Wolga herrſcht, 
wurde dieſer Tage durch eine betrübende Nachricht unterbrochen: 82 drei 
Kreiſen des benachbarten Gouvernements Kaſan ſind unter den Tataren 
Unruhen ausgebrochen, und dies erregt hier die nicht ganz unbegründete 
Furcht, daß auch in den von Tataren bewohnten Gegenden unſeres Gou⸗ 
vernements ähnliche Unruhen ausbrechen können. Nach den hier einge⸗ 
laufenen Nachrichten ſcheinen die Unruhen einen ziemlich ernſten Charakter 
zu haben, denn die Garniſonen der Kreisſtädte waren nicht im Stande ſie 
u bewältigen und es mußte aus Kaſan das Reſervebataillon zur Unter⸗ 
zung der Garniſonen abgeſandt werden. Ueber die Urſachen des Auf⸗ 
ſtandes curſiren hier verſchiedene Verſionen. Nach der einen hat die Gou⸗ 
e e angeordnet, daß auch in den Tataren⸗Dörfern auf 
den höchſten Gebäuden Glocken angebracht und dieſe, wie es im ganzen 
Reiche üblich iſt, während des Winters alle halbe Tage 1 79 
werden, auf daß Reiſende, welche auf unſeren elenden Vieinalſtraßen 
verirren, ſich orientiren können. Da nun das höchſte Gebäude in 
jedem Tataren = Dorfe die muhamedaniſche Metſchet iſt, auf deren 
Minaret gegebenen Falls die Glocke angebracht werden müßte, empör⸗ 
ten ſich die Tataren, welche dies für eine Schändung des Heiligthums 
halten. Nach einer andern Verſion trägt unſere zeloliſche Dorfgeiſtlichkeit 
die Schuld an den Unruhen. Es ſoll ſich nämlich herausgeſtellt haben, daß 
viele Tataren, deren Väter oder Großväter zur orthodoxen Kirche überge⸗ 
gaugen ſind, nicht nur den religiöſen Pflichten eines rechtgläubigen Chriſten 
nicht nachkommen, ſondern ſich offen zur Lehre Muhameds bekennen. Die 
Geiſtlichen ſollen nun dieſen Abgefallenen Vorſtellungen gemacht und ihnen 
die Folgen ihres Abfalls vom wahren Glauben, die Deportirung nach Sibi⸗ 
rien, auseinandergeſetzt haben, hierauf haben jedoch die Tataren nicht ge⸗ 
achtet, ſondern haben einfach geantwortet: „Nicht wir haben den chriſtlichen 
Glauben angenommen, ſondern unſere Väter und Großväter; wir aber 
wollen uns zu ihm nicht bekennen. Drei Mullabs haben die empörten 
Tataxen zu beſchwichtigen geſucht, ſind aber von der aufgebrachten Menge 
ermordet worden. Dies iſt eine ſchon beſtimmte Thatſache. Beſtimmt it 
ferner, daß bereits der Gouverneur von Kaſan in die empörten Gegenden 
abgereiſt iſt, um mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln den Aufſtand 
zu unterdrücken. (Poſ. Ztg.) 
ö 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Januar. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Das junge Jahr iſt wirklich wie ein 
kleines Kind, denn gleich fing es an in Regenſtrömen zu weinen und 
mit Windesſtimmen zu heulen. Der Thauwind kam von Süden mit 


ortſetzung.) 

„Du haſt eine Art, von ihm zu reden, die mich durchſchauert“, 
par Käthe. „Wenn Du länger hierbleibſt, kann Deine Ueberreiztheit 

ich noch zu einem Unrecht hinreißen.“ 

„Ich werde nie ein Verbrechen begehen“, erwiderte Frau Armitage. 
„Ich bin eine Dame und würde weder mich, noch meine Familie 
auch nur durch den Gedanken, ihn mit Gift ans dem Wege zu räu⸗ 
men, herabwürdigen. Das iſt es doch, was Du fürchteſt? Darüber 
kannſt Du ruhig ſein.“ 

„Wie ſchrecklich, daß ſolch' ein Gedanke moglich if. So grauen⸗ 
hafte Dinge habe ich zuvor für unmoͤglich gehalten.“ 

„Sprechen wir jetzt nicht mehr davon“, ſeufzte Nelly. 
„Von nun an werde ich meine Sorgen beſſer zu ertragen und 
beſſer zu verſchweigen verſtehen. Weiß doch, fühlt doch ein Menſch 
mit mir!“ . 

„Ich höre einen Wagen vorfahren“, bemerkte Nelly nach einer 
Weile. „Es kann kaum ein Anderer kommen, als Bentley 
Armitage.“ 

„Wie froh wäre ich“, ſagte Käthe. 
Hat er keinen Einfluß auf ihn?“ 

„Den hat er, wenn man ihn nicht brauchen kann. Zu Zeiten, 
wie dieſe, vermag kein Menſch etwas Gutes bei ihm auszurichten. 
Aber Bentley wird ſich Mühe geben, uns die Sachlage zu erleichtern. 
Er iſt nicht hartherzig und überläßt ſich in meiner Gegenwart keinem 
Wahnſinnsausbruch, trotzdem er derſelben Bahn folgt, wie ſein Bruder. 
Es liegt ihnen im Blut.“ 

„Wäre doch nichts Unliebſames zwiſchen uns vorgefallen!“ ſagte 
Käthe mit leichtem Erröthen. 

„Das laß Dich nicht kümmern“, erwiderte Nelly ſtolz. „Du 
thateſt Recht, ihn zu vermeiden, und das weiß er. Er weiß, daß 
fortan kein Armitage ſein Auge zu einer Beaumont erheben darf. 
Ich wundere mich, daß er Dir den Hof zu machen wagte, wo er 
doch weiß, was mir ſein Bruder gethan. Sag' mir's, wenn er etwa 
wieder anfängt. Ich leide es nicht und hier am allerwenigſten. Ihm 
gegenüber wenigſtens bin ich noch Hausfrau. Und bedenke wohl, wir 
verlangen keine Gunſt von ihm, er iſt eben ein Gaſt und weiter 
Nichts.“ N (Fortſetzung folgt.) 

Theater -und Kunſtnotizen. 

Berlin. Das Gaſtſpiel des Herrn Hellmuth⸗Bräm im königlichen 
Sch uſpielhauſe hat zum Engagement des Künſtlers geführt. 

Im königl. Opernhauſe iſt Nubinſtein s Oper: „Ferramores“ zur Auf⸗ 
führung angenommen worden. 4 

Die Direction des Wallnertheaters hat mit den k. k. Hofſchauſpielern 
Herrn Sonnenthal, Herrn und Frau Hartmann und Herrn Thimig 
in Enſemblegaſtſpiel für den Monat Juli abgeſchloſſen. 


Die 


Würde er uns nicht beiſtehen? 


Orgel⸗ und Poſaunenſchall; man muß ihn draußen vernommen haben 
in Baum und Wald, um von ſeinem gewaltigen Concerte eine Ah⸗ 
nung zu haben. Mit allem Reſpect wichen die Schneemaſſen vor 
ihm, die Eisdecken lüfteten ſich, ſchlückernd und klatſchend freuten ſich 
die frei gewordenen Wäſſer am Rand. Ueber und unter dem Eiſe 
hoben ſich die Fluthen, und Fiſchlein im Strom rüſtete ſich zur Reiſe 
mit den Wellen alsbald. Wie freute ſich der Hecht! Denn je höher 
die Fluth ſchwillt, deſto mächtiger ſteigt in ihm die Hoffnung, mit den 
austretenden Wogen auf tümpelreiche Wieſeu getragen zu werden, wo 
er dann ſchnell ſtch in die tiefſten Löcher niederläßt, um die zahlreichen 
Unken nnd Froͤſche gelegentlich zu verſpeiſen, welche dit Natur über 
den Winter im Schlamme für ihn bewahrt. 

Krähen und Raben, Goldammer, Haubenlercheu und Spatzen⸗ 
völker nahmen ſogleich, wie der Schnee ſchwand, die zerſtreute Lebens⸗ 
ordnung an, um alle nunmehr leicht zu überſpähenden Flächen ſcharfer 
Geſchmacksmuſterung zu unterwerfen. Wie fein conſervirt lag da und 
dort ein weicher Knorpel oder Knochen; wie aufgeſchwellt, als ob es 
zur Zeit des ſüßen Milchſaftes des Getreides wäre, das Korn von 
Weizen oder Gerſte auf dem Weg; und mit welchem Behagen ver⸗ 
ſchmauſt es die kleine Geſellſchaft ſogleich. 

Die Wolken nehmen mit der Thauluft ganz andere Formen an. 
Bekanntlich ballen fie ſich bei Schneebildung zu dräuend vollen rund: 
lichen Geſtalten, während bei wärmerer feuchter Luft die leichtere 
Hügel⸗ und Koppenbildung langhin über dem Horizont hervortritt; ja 
oft überraſchen ſie uns in der Flucht ihres plaſtiſchen Aufzugs mit 
einer wunderbar ſchönen Alpenformation der prächtigſten Felsthürme 
und Zacken; und wenn die Sonne gegen Mittag ihre verſchiedenen 
Schichten durchleuchtet, zeigen ſich mächtige lange Kammrücken derſelben 
wie die Gletſcher weiß erhellt. 

Die Gräſer auf Wieſen, Ufern und Wegerändern blickten gar 
mürriſch vor ſich her, als ihnen der Südwind die ſchützende Decke von 
den Blättern hinwegzog. Man ſieht ihnen den Widerwillen an, in 
offener Luft jetzt zu weilen. Es iſt ja noch lange kein Frühling da, 
um ſich ſchön wieder zu kleiden, und kaum daß ſich das fahle Grün 
etwas lebhafter zu färben begönne, ſtürzt ſich der Winter mit Neid 
darauf, erſtarrt ſie mit Froſt und hüllt ſie auf's neue in den ſtickend 
dichten Flaum. 

Glücklicher iſt die junge Saat jetzt auf den Aeckern. Da ſieht 
man keine Trübſal und keinen Gram in den Mienen, ſondern nur 
lachend ſchimmernden Freudenſchein auf dem Feld. Der Jugend ge⸗ 
hört die Luſt und das Leben an, und wie die Knaben und Mädchen 
zu Sommers: und Winterszeit gleich friſche Wangen tragen, jo auch 
die Saat gern ihren muntern grünen Teint unter dem Schnee, wie 
auf der Oberwelt. Wenn der Südwind jetzt durch ihre ringelnden 
Blattſpitzen weht, ſo regt es ſich zitternd und zappelnd durch ihre 
unermeßliche Zahl, als könnten ſie vor Ungeduld nicht mehr die Zeit 
des hohen Wachſens und Schoſſens erwarten. Und der Regen, der 
es gut meinte mit der Saat, wuſch ſie klar und rein von allem 
Staub, den der Herbſtwind auf ſie trug, und von allem Niederſchlag, 
womit das ſickernde Waſſer des ſchmelzenden Schnee's ſie bedeckte. 


Wie mächtige Demanten von reinſter Klarheit und blitzendem 
Licht leuchten die von der Eisernte zurückgebliebenen Kryſtallwürfel 
auf den grünlichen Raſenrändern und ſpenden anſtatt des verſchwun⸗ 
denen Schnee's blendende Schimmer in die Welt. Da und dort 
läßt es den Fiſchern noch keine Ruhe, auf der locker haltenden Eis- 
decke Wuhnen zu ſchlagen und mit zutreibenden Stangen und ein⸗ 
geſteckten Netzen die Winterfiſcherei zu betreiben. Aber die Fiſchlein 
ſcheinen zu klug, um in die Falle zu gerathen, und leer kamen die 
Netze, als wir zuſahen, wieder an die Luft. Es iſt auch ein gar zu 
herbes Loos für ſie, gleich jetzt wieder Nachſtellungen zu erfahren, 
nachdem ſie zum Feſt und endſchließlich zur Sühne des alten Jahres 
Millionen von Opfern geſtellt. — Ein anderer Fiſcher, ſo klein wie 
er iſt, eröffnete an den wieder frei gewordenen Ufern von Fluß und 
Bach mit allem Muth und Kühnheit auf's Neue ſeine Jagd und 
ſtürzt ſich dem Fiſchlein in das Waſſer nach und taucht wieder empor 
und fliegt mit der Beute auf den Strauch. Er hatte lange bittere 
Faſte zu ertragen, als die Fluth mit feſter Eisdecke verſchloſſen war. 
Es iſt der Eisvogel mit Weib und Kindern, deren herrliches Farben⸗ 


Nur wenige Wochen nach dem Tode des Geh. Hofraths Louis Schnei⸗ 
der iſt auch deſſen Nichte, eine Tochter ſeiner einſt auf den Brettern ge⸗ 
feierten Schweſter Maſchinka Schneider, aus dem Leben abgerufen worden. 
In ihrer Jugend eine Soubrette von großer Begabung und Berühmtheit, 
vermählte Letztere ſich ſpäter mit dem Concertmeiſter und erſten Geiger der 
Dresdener Hofcapelle, Franz Schubert, und die Tochter dieſes Paares 
erbte Beider muſikaliſches und künſtleriſches Genie: Georgine Schubert 
wurde eine vorzügliche Coloraturſängerin und Repräſentantin jugendlich 
dramatiſcher Partien, welche reiche Triumphe auf deutſchen wie italieniſchen 
Bühnen davongetragen hat. ni den letzten Jahren nahm fie eine eximirte 
Stellung im Verbande des Hoftheaters zu Neuſtrelitz ein, wo der Groß⸗ 
Ven e Hof durch Ernennung zur Kammerſängerin und viele andere 
eweiſe von Huld ihr das dauernde Weilen und Wirken zu einem höchſt 
angenehmen geſtaltete. 3 d 
Bayreuth. Am erſten Weihnachtsfeiertage, den 25. December, ift Frau 
Wagners Geburtstag. Wie Richard Wagner bereits vor Jahren dieſen Tag 
in Triebſchen bei Luzern mit der Aufführung des Siegfried⸗Idylls feierte, 
durch welche er damals ſeine Gattin überraſchte, ſo wollte er diesmal der⸗ 
ſelben dest die Aufführung des ſo eben in der Inſtrumentation vollende⸗ 
ten Parſifal⸗Vorſpiels eine Feſtfreude machen. Auf ſeine Anfrage 
beurlaubte der Herzog von Meiningen auf zwei Tage die Mitglieder ſeiner 
Kapelle, welche ſonſt während der Weihnachtsfeſttage ſtets in Hofconcerten 
mitwirken mußten. Nach zwei Proben führte die Kapelle unter Wagners 
Leitung am Morgen des 25. das Vorſpiel aus und am Abend ebenfalls in 
ſeinem Haufe, vor geladenen Gäſten aus Bayreuth folgte der Vortrag einer 
Reihe Beethopen'ſcher Compoſitionen (u. A. der der achten Symphonie). 
In den „Bayreuther Blättern“ bringt Richard Wagner einen Rück⸗ 
blick auf die Bühnenfeſtſpiele des 5 75 1876, dem wir nachfolgende inter⸗ 
eſſante Einzelheiten entnehmen. agner giebt einige Aufſchlüſſe über De⸗ 
coration und Scenerie der Bühnenfeſtſpiele. Die Gaseinrichtungen ſeien 
nicht rechtzeitig fertig geworden; gegen den Willen des Componiſten 
habe im Zuſchauerraume während des Spieles vollkommene Nacht geherrſcht; 
die Beleuchtungs⸗Apparate ſeien für eine ſtufenmäßige Abdämpfung 
des, Lichtes, wie dieſelbe beabſichtigt war, nicht fertig geweſen. 
„Ebenſo“ — fährt Wagner fort — „erging es uns mit der Her⸗ 
ſtellung des Lindwurmes übel; dieſe wurde einfach als eine Stümperei 
beurtheilt, weil Niemand ſich die Mühe gab, zu bedenken, daß wir uns 
bier — aus Noth — mit einer unfertigen Vorrichtung helfen mußten. 
Dagegen hatten wir, weil deutſche Mechaniker hiefür noch nicht genügende 
Uebung beſaßen, uns an einen in England vorzüglich erprobten Anfertiger be⸗ 
weglicher Thier⸗ und Rieſengeſtalten gewendet, dieſen mit Tropen Koſten honorirt, 
ſeinerſeits aber die — vermuthlich aus dem ſonſt allgemeinen Unglauben 
an das . Zustandekommen der Aufführungen ſich ergehenden — 
Mises der Verzögerung in der Zuſendung der einzelnen Theile ſeines 
erkes zu erfahren, ſo daß wir uns in der letzten Stunde entſchließen 
mußten, unſer Ungethüm ohne den Hals deſſelben, welcher noch heute auf 
einer der Stationen zwiſchen London und Bayreuth unentdeckt liegt, mit 
dicht an den ungeheuren Rumpf geheftetem Kopfe, ſomit allerdings in 
großer Entſtelltheit, in die Action zu führen. — Außer dieſem und ähn⸗ 
lichem Ungemach hatte Niemand mehr als wir ſelbſt auch 1 in 
der . dic ng der Decorationen zu beklagen. Der jetzt auf den Theatern, 
welche ſich neuerdings der Mühen der Aufführung des „Siegfried“ unter⸗ 
zogen haben, mit für uns ſo beſchämend lebendig ſich bewegenden Blättern 
ausgeſtattete Lindenbaum des zweiten Actes mußte — immer aus dem⸗ 
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kleid, zumal wenn ſie in ruhiger Linie mit den Flügeln zitternd über 
dem Waſſer ziehen, unſere Augen mit hoͤchſtem Entzücken berauſcht. 
Hin iſt die Bahn und das gläſerne Parquet, auf deſſen glatt 
polirter Ebene die Jugend noch ſo eben in ſchwebender Leichtigkeit 
und ſchwärmeriſchen Gedanken dahin fuhr. Der ſtählerne Schlittſchung 
erſetzte ihr die Flügel dabei; und wie die Vöglein im ſchwirrenden 
Flug durcheinander wirbeln, tummelte ſich der Jünglinge Schaar unter 
den Mädchen, die gleich Dianas flüchtigem Nymphengeleit ihnen fort: 
während enteilten. Und dennoch, wie reizend blühen ihnen die Wangen 
dabei; find ja doch die jungen Mädchen dazu beſtimmt, die ſchlafenden 
Roſen des Blumenbeetes zur Winterszeit mit ihrer Wangen Pracht . 
zu vertreten. A 
Hin iſt hin, und ſchnell ſchmolz der Jugend Entzücken mit dem 
Eis; aber ſchnell dreht ſich der Wind, und ſchneller bildet ſich im 
ſcharf wehenden Oſt eine neue glatte Schale auf dem Waſſer, die um 
ſo trefflicher gebohnerte Spiegelflächen verſpricht. Tr 
Schwieriger dürfte es dem Froſt werden, die ſcharf von den Rad⸗ 
ſpuren zerwühlten, fußtief durchweichten Feldſtraßen wieder zu härten 
und zu ebnen. O es war ein melancholiſcher Anblick, die beladenen 
Wagen hinter den ſchweißtriefenden, bis an die Knie N 38 
Be 


gegneten, fo ergriff es uns mit wehmüthigem Gefühl. 
oben über den aufgeſtapelten Hausgeräthen die Frauen und Kinder 
der Knechte und Ackervögte, welche ihre Dienſtſtellen wechſelten. Sie 
alle litten am Trennungsſchmerz vom liebgewordenen Ort. Der 
Regen floß ſelbſt über fie herab, damit fie die Thränen ſich erſparten; 
und die Wolken zogen rings ihre Vorhänge zuſammen, um ihrer 
Traurigkeit zu lieb gedämpften Lichtſchein zu bilden. Nur ſelten, 
daß die Sonne mit tröftendem Blick in flüchtiger Ausſchau ſich zeigte. 
Es war ein innig ergreifendes Bild, als auf dem einen Gefährt 
neben dem wortkargen Kutſcher obenauf die junge Mutter mit dm 
Säugling an der Bruſt, eben fo ſchweigend und ſtill finnend fa. 
Die leere Wiege hoch oben ſchwankte hin und her in der Luft. Der 
Säugling bedurfte ihrer nicht, er ruhte viel ſüßer an der Mutter 
Bruſt, und überdies ſchaukelte der Wagen zugleich die Mutter und 
das Kind. Hinten nach bildete ein breiter Ernterechen den Schluß 
des aufgethürmten Gepäcks; ſie mochte wohl daran gedacht haben, 
wie dem Kleinen von Jahr zu Jahr der Appetit immer ſtärker 
wüchſe, wie ein buntes Kleidchen und nettes Mützchen ihm dann jo 
ſchön ſtünde, welchem allem der große Sammelrechen vortrefflich zu 
dienen geeignet ſei. 

Auf Momente zeigte ſich der Zobten zwiſchen dem weichenden 
Gewölk in frappanteſter Dunkelbläue. Es ſchien im täuſchenden An⸗ 
blick der Ferne, als hätte er noch gar nicht in dieſem Winter ein 
Schneefeld auf ſeinem Rücken geſehen. N. 

Indem wir dieſes niederſchrieben, legte der Briefträger einen 
Freundesgruß aus der Tatra auf unſeren Tiſch. Darin laſen wir 
wörtlich: „Wir (vier Herren aus Poprad im Süden der Tatra) 
machten uns auf, um die Weihnachtsfeiertage — in unſerem Kalen⸗ 
der waren es drei — in Neu⸗Schmecks bei Freund Sonntag luſtig 
und gemüthlich zuzubringen. Das waren herrliche Tage, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Während unten kalter Nebel die Ebene deckte, 
prangte das Gebirge im wundervollſten Glanz, gleich einer Purpur⸗ 
krone, mit Silber ausgeſtickt, in welcher rieſige Edelſteine blinkten. 
Die Bäche bildeten Eiscascaden, von deren Grunde aus Kryſtall⸗ 
ſäulen emporſtiegen, umrauſcht von den beeiſten Fichten. Und erſt 
die Nächte bei zartem, ſchwachem Mondenſchein mit dem feenhaften 
Nebelſchleier verſetzten uns ganz in das Reich der Phantaſie.“ 

Im Uebrigen zog der Mond bei uns in Breslau am 2. Januar 
Abends einen mächtigen weiten Hofkreis um ſich herum und ſchien 
geſonnen auf blauem Grunde mit den Elfen der Luft einen Feſtball 
aufzuführen. 

(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. El 
ſabet: Diakonus Juſt, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernbardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. S 


ſelben Grunde der Verzögerung — erſt hier am Orte flüchtig nachgeſchafft 
werden; der Schlußſcene der „Götterdämmerung“ blieb eine wohlerprobte 
Ausführung der hinteren Verkleidungen für alle Vorſtellungen verſagt. 
Goslar. Dem Director des hieſigen Theaters, Herrn 65 Rieck iſt v 
der Polizeibehörde am erſten Weihnachtsfeiertage jede theatraliſche Vorſtel“ 
lung überhaupt unterſagt worden, da eine ſolche gegen die Verordnung der 
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ie zu einem Sturm des Entzückens hingeriſſen. 

ien. Frl. Tagliana hat ſich am 30. Decbr. vom Wiener Publikum 

f Sie iſt bereits in Berlin eingetroffen, wo ſie an die Hofop 

engagirt iſt. 

L Arron 

Bea mit Johann Strauß abgeſchloſſen, nach welchem er dem Comp 
i 


O 
Ferner hat L'Arronge ſein neueſtes Volksſtück, 0 


. 


[Das wahre Nationaleigenthum.] Die „V. 3.“ bringt folgende Ge⸗ 
ſchichte in W welche unſeren Kaiſer beſſer als File ander 
ane Am 3. Januar 1849 empfing der damalige Prinz von 

reußen eine Deputation von 40 Bürgern aus dem 31. Stadtbezirke, in 
dem das königliche Palais liegt und nahm von demſelben die Oli wünsche 9 
zu Neujahr und zu feiner Rückkehr nach Berlin entgegen. Unter Anſpielung 
auf allbefannte Ereigniſſe, ſagte der Prinz: „Sie alle, meine Herren, haben 
die Worte geleſen, die an den Mauern meines Palais geſtanden. Das iſt 
kein Nationaleigenthum, das find todte Wände.“ Mit bewegter Stim 
legte der hohe Herr ſeine Hand auf ſein Herz und ſagte: „Hier iſt d 
wahre Nationaleigenthum, hierher gehören jene Worte!“ 
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Barbara gie die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗ 
Bet: 5 5 Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
5 hr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Abri 10 f ee Diakonus Schwarz, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
„ r. — 
8 Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 nofrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
ori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
Mae 2 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
el, r. 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 


Uhr. Predigt: Profeſſor 
Dr. Weber. — Montag, den 6. Januar, heil. 3 Könige, Gottes dienſt früh 
10 Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 
en [Die Vorträge des Proteſtantenvereins!], welche 
künftigen Montag, den 6. Januar, beginnen, bilden in höͤchſt 
zweckmäßiger Weiſe ein zuſammenhängendes Ganze und haben die 
wichtigſten Punkte der chriſtlichen Glaubenslehre zum Gegenſtande. 
So wird Montag, den 6. Januar, Herr Paſtor Lorenz (Brieg) die 
chriſtliche Lehre von Gott, — Montag, den 13., Herr Diakonus 
Decke die chriſtliche Lehre von der Schöpfung und Vorſehung, — 
Montag, den 20. Januar, Senior Matz die chriſtliche Lehre vom 
Menſchen, Montag, den 27. Jan., Diakonus Schultze die 
riſtliche Lehre von der Sünde, — Montag, den 3. Februar, Paſtor 
r. Späth die chriſtliche Lehre vom Erlöſer, — Montag, den 
10. Februar, Paſtor Ziegler (Liegnitz) die chriſtliche Lehre von der 
Erloöſung, — Montag, den 17. Febr., Paſtor Neumann (Loſſen) 
die chriſtliche Lehre von der Rechtfertigung und Verſöhnung, — 
Montag, den 24. Febr., Diakonus Juſt die chriſtliche Lehre vom 
ewigen Leben — behandeln. — Es iſt wünſchenswerth, daß der ge⸗ 
bildete Laie mit den Einzelnheiten dieſer Glaubenslehren bekannt 
gemacht wird, ſo daß er ſie im Lichte der wiſſenſchaftlichen Errun⸗ 
genſchaften prüfen kann. Als Kind und als Confirmand hat er doch 
nur ſehr unvollkommene Vorſtellungen von denſelben erhalten und 
ſpäterhin dürfte er wohl wenig Gelegenheit gehabt haben, dieſelben 
zu ergänzen reſp. zu berichtigen, da die Kanzel wohl nicht der Ort 
ſein dürfte, wo Glaubenslehren wiſſenſchaftlich erörtert werden. Es 
iſt nicht allein wünſchenswerth, ſondern es iſt ſelbſt nothwendig, ja es 
it die höchſte Zeit, daß auch der Laie bei dieſen Glaubenslehren 
Auunterſcheiden lernt, was einer früheren Zeit angehört — alſo ver: 
gänglich iſt — und was als göttliche Wahrheit das Eigenthum aller 
Zeiten iſt und eben deshalb von der Wiſſenſchaft niemals bekämpft, 
ſondern im Gegentheil von ihr geſtützt wird. In feiner Einladung 
zu dieſen Vorträgen ſagt der engere Ausſchuß des Schleſ. Prot.⸗ 
Vereins ſehr richtig: „Es iſt ja eine unbezweifelte Thatſache, daß 
weite Kreiſe unſeres Volkes, die von den Forſchungen urd Reſultaten 
der Wiſſenſchaft berührt ſind, zwar ſehr genau wiſſen, was ſie nicht 
mehr glauben, daß ſie aber zu einer poſitiven und einheitlichen reli⸗ 
giöſen Ueberzeugung nicht durchgedrungen find. Und doch iſt es für 
jeden denkenden Menſchen, der an den höchſten Fragen der Menſch⸗ 
heit nicht theilnahmslos vorübergehen kann, ein unabweisbares Be⸗ 
biücrfniß feines Herzens wie feiner Vernunft, ſich ein klares Wiſſen 
über die Grundwahrheiten der chriſtlichen Religion zu verſchaffen, die 
vergängliche Form derſelben von ihrem ewigen Inhalt, die Schale 
vom Kern, das Menſchliche vom Göttlichen unterſcheiden zu können 
und ſo an den Wirren und Räthſeln der Zeit einen feſten Boden 
und Halt zu gewinnen.“ — Es iſt dies Alles um ſo nothwendiger, 
um ſo mehr an der Zeit, als diejenigen, welche die Autorität der 
Wiiſſenſchaft nicht allein gegenüber, ſondern höher als dieſe ſtellen, 
welche den Buchſtaben⸗Glauben als das alleinige Heil predigen — 
immer mächtiger und einflußreicher werden! Es iſt wahrlich die 
höchſte Zeit, daß die Mitglieder des Proteſtantenvereins, deren Band 
ſich während der letzten Jahre — der Jahre einer ſcheinbar lichteren 
Aera — etwas gelockert hatte, ſich wieder näher aneinander ſchließen, 
Rees könnte bald die Zeit kommen, wo es Sache des Herzens und Ge: 
wiſſens fein wird, ſich um das Banner des Proteſtantismus und des 
Proteſtantenvereins „der chriſtlichen Duldung“ zu ſchaaren. 
Einſtweilen wollen wir uns in Betreff der Vorgänge in der Kirche 
auf dem Laufenden erhalten, d. h. wir wollen das Organ des Schleſ. 
Proteſtantenvereins, die „Schleſ. Kirchen⸗Zeitung“, leſen, und wir 
wollen unſern Geiſt frei machen von Irrthümern, wir wollen die 
Vorträge beſuchen, damit wir klarer ſehen in dem harten Kampfe der 
Meinungen. — Es iſt Zeit! 
Auf der Tagesordnung] für die Sitzung der Stadtverordneten 
Dinstag, den 7. Januar, ſteht 1) der Bericht über die Geſchäftsführung 
der Stadiverordneten⸗Verſammlung im Jahre 1878, 2) Einführung und 
Verpflichtung des zum Stadtrath gewählten General⸗Agenten Schmook, 
99 Verſchiedene Mittheilungen, 4) drei Vorlagen, welche in der letzten Sitzung 
nicht erledtgt wurde, 5) Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverordneten⸗ 
. — Die Stadtverordneten erſcheinen in dieſer Sitzung in 
Amtstracht. — Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung fällt Don⸗ 
. a den 9. Januar, aus. \ 
ad. [Vom Provinzial⸗Muſeum.] Die Arbeiten im Muſeum der 
bildenden Künſte ſind jetzt ſoweit gediehen, daß ſeine Vollendung in dieſem 
Jahre mit Zuverſicht erwartet werden darf. Vorausſichtlich dürften die 
SGyypsabgüſſe, die Bibliothek und Lane dez enen ſowie die wenigen 
klunſtgewerblichen Gegenſtände im Laufe des Frühſommers im Hauptgeſchoß, 
f die Gemälde im Herbſt im Obergeſchoß aufgeſtellt werden können. Im 
Spätherbſt wurde dann auch, ſofern der bezügliche Vertrag die ſicher er: 
wartete Genehmigung der Provinzial⸗Vertretung findet, die Ueberſiedelung 
der Sammlungen des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
. Kae Die Räume, in welchen sg untergebracht werden ſollen, 
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find der raſch aufblühenden und deshalb in ihrem Local beengten Gewerbe⸗ 
chule — deren eigenes Gebäude im Bau begriffen ift — bis zum 1. October c. 
erfügung geſtellt werden. F 
Von den im Reglement des Muſeums in Ausfiht genommenen Ver⸗ 
trägen mit der Stadt, dem Schleſiſchen Kunſtverein, dem Verein 
für das Wide ſchleſiſcher Alterthümer und der Geſellſchaft für 
paterländiſche Cultur, von deren Abſchluß die Ueberſiedelung der den: 
. gehörigen Sammlungen abhängt, hat zwar noch keiner der zuſtän⸗ 
digen Bebörden zur Genehmigung vorgelegen, die Verhandlungen darüber 
. fre ein günſtiges Ergebniß mit Sicherheit erwarten. Der Vertrag 
mit der Stadtgemeinde Breslau iſt von den beiderſeitigen Bevollmächtigten 


ir 


entworfen, muß aber noch dem Curatorium der Stadtbibliothek und der Ver: 
tretung der Gemeinde von St. r welcher ein Theil der ſtädti⸗ 
ſchen Kupferſtichſammlung, ſowie der im Ständehauſe aufbewahrten Gemalde 
eeigenthümlich gehört, zur Genehmigung vorgelegt werden, ehe er die Sanction 
a dann des Curatoriums des Muſeums und ſchließlich des 
Provinzial⸗ Ausſchuſſes erhalten kann. So lang dieſer Weg auch ſcheinen 
mag, liegt doch das Ziel keineswegs fern, da der Abſchluß beiden Theilen 
Vortheil bringt und von keiner Seite er Anſprüche gemacht werden. 
Dem Muſeum wird die ſtädtiſche Kupferſtich-Sammlung zur größten 85 
gereichen und Veranlaſſung ſein, gerade dieſe Branche mit Vorliebe zu 
pflegen, die Werke der Maler ⸗Radirer, ſei es in Originalen, ſei es in 
2 Anifergiltigen Nachbildungen, ſowie die kunſtgeſchichtliche und kunſtgewerb⸗ 
äche Bibliothek, deren allmälige Vervollſtändigung im Bereiche der bewilligten 
Mittel liegt, zu ergänzen und abzurunden. Die Verwaltung des Muſeums 
be Aufnahme 5 Sammlungen außer einem ſpeciell für die Bibliothek 
beſtimmten Raum einen der beiden größten und ſchönſten und den beſt⸗ 
gelegenen Saal des ganzen Gebäudes beſtimmt, welcher, die Oſtſeite des 
Hauptgeſchoſſes einnehmend, zur . und Benutzung der Kupfer⸗ 
fſlichſammlung und zur Ausſtellung einer die Entwickelung der Stecherkunſt 
darſtellenden Reihe der vorzüglichſten Blätter dienen ſoll. Der Stadt⸗ 
gemeinde aber erwächſt aus der Ueberführung ihrer Sammlungen in das 
15 der Vortheil, daß dieſelben in würdiger dal dem Publikum 
noch zugänglicher werden, als ſie in den durch die Fülle der Bücherſchätze 
beengten Räumen des Stadthauſes bis jetzt gemacht werden konnten. 


Der Vertrag mit dem Schleſiſchen Kunſtverein iſt in der von den 


e Bevollmächtigten vereinbarten Faſſung ſchon vom Curatorium 
des Muſeums gebilligt worden und wird gewiß die de Pro⸗ 
vinzgal⸗Ausſchußſes finden. Der Vertrag beſagt, daß die dem Kunſtverein 
Wabern und zur Aufbewahrung anvertrauten Kunſtgegenſtände unter 

ahrung des Eigenthums dem Muſeum zur Verwaltung einverleibt wer⸗ 
den, und daß letzteres dem Kunſtverein einen anſehnlichen Complex von 
Räumlichkeiten für ſeine Ausſtellungen hergiebt. vn die Zeiträume zwischen 
dieſen Ausſtellungen hat das Curatorium des Mujeums einige dieſer Räume 
dem Kunſthändler Theodor 1 zur Verfügung geſtellt und zwar 
ebenſowohl im Intereſſe der Anſtalt, als in dem der permanenten Aus⸗ 
ſtellung. Denn es liegt ja am Tage, daß die eigene Gemälde⸗Sammlung 
des Muſeums nur langſam im Laufe der Jahre zu einigem Glanze ge⸗ 
bracht werden kann und von dem kunſtliebenden Publikum in ihrem je⸗ 
weiligen Beſtande bald genugſam gekannt ſein wird. Der beſtändige Wechſel 
einer permanenten Ausſtellung übt aber einen bleibenden Reiz und wird 
Veranlaſſung ſein zu häufigerem Beſuch des Muſeums, als deſſen ſtändige 
Sammlungen für ſich erwarten dürften. Ueber die Perſon, welcher die 
Räume für ſolche Ausſtellung anzuvertrauen wären, konnte im Curatorium 
bei den obwaltenden Verhältniſſen kein Zweifel herrſchen, da es nur eine 
derartige Ausſtellung, die ſich von den Verkaufsſtätten der Kunſthändler 
weſentlich unterſcheidet, in Breslau giebt, da deren bewährter Leiter ſeit 
9 8 unermüdlich geſtrebt hat, dem Publikum die 2 75 und berühmteſten 
Werke vorzuführen und da ohne uneigennützige Arbeit, große Rührigkeit 
und Liebe zur Sache ein ſolches Unternehmen im beſtändigen Kampfe mit 
Hinderniſſen gar . kann. Es liegt alſo im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe, daſſelbe auf jede Weiſe zu unterſtützen und zu fördern. 

Der Vertrag mit der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur iſt noch nicht entworfen, wird aber kaum Schwierigkeiten bereiten. 
Etwas anders verhält es ſich mit dem Verein für das Muſeum ſchleſi⸗ 
ſcher Alterthümer, da die in den Sammlungen deſſelben aufgehäuften 
Gegenſtände zur Aufſtellung in einem Muſeum der bildenden Künſte 

rößtenthells nicht paſſen, und da andererſeits eine „Einverleibung“ dieſer 
ammlungen zur Verwaltung durch den Director der Kunſtſammlungen 
dem Verein ſeine Selbſtſtändig keit und Lebensfähig keit rauben würde. Um 
die Erhaltung der letzteren, die im provinziellen und localen Intereſſe äußerſt 
wünſchenswerth iſt, dem Vereine zu ſichern, wurde ein Ausweg geſucht und 
darin gefunden, daß unter Vorbehalt der Genehmigung der Provinzial⸗ 
Behörden ein Vertrag verahredet wurde, nach welchem einen gegen die an⸗ 
dern Räumlichkeiten des Muſeumsgebäudes abzuſchließender Complex von 
Sälen des Erdgeſchoſſes aus der Verwaltung des Director der Kunſtſamm⸗ 
lungen ausgeſchieden und dem Vereine zu autonomer Verwaltung und 
Aufſtellung ſeiner Sammlungen mit geſondertem Eingange übergeben wer⸗ 
den ſoll. Der Verein will ſich dagegen verpflichten, dem Director der Kunſt⸗ 
ſammlungen a N von kunſtgewerblichem Intereſſe auf begrenzte 
Zeiträume zur Ausſtattung in der kunſtgewerblichen Abtheilung des Mu⸗ 
— 5 erzugeben. Mit einem ſolchen Abkommen wäre dem beiderſeitigen 
ntereſſe vollkommen 23 J 8 

Das Curatorium des Muſeums hat a in feinen beiden letzten Sitzun⸗ 
gen vorzüglich mit Aufſtellung des Etats für das Jahr 1879 und mit Be⸗ 
rufung eines Meiſters für das Bildhauer⸗Atelier beſchäftigt. Der 
Koſtenanſchlag für das kommende Jahr war keine leichte Arbeit, da die 
ganze Verwaltung zu organiſiren, die Gehälter für die Unterbeamten 
u normiren, die laufenden Koſten der Verwaltung, welche in jedem 

tufeum eine recht complicirte iſt, feſtzuſtellen, die ganze Möbli⸗ 
rung nebſt dem Arbeits ⸗ Material und hunderte für die Aufſtel⸗ 
lung und Erhaltung der Sammlungen erforderliche kleine und große 
Nebendinge zu berechnen waren. Der vom Curatorium aufgeſtellte Etat iſt 
jedoch in allen Städten vom Pronvinzialausſchuß genehmigt worden, welcher 
nun auch den nach Abzug der Anſchaffungs- und Verwaltungskoſten blei⸗ 
benden Ueberſchuß des Muſeums⸗Fonds dem Curatorium zu Erwerbungen 
für die Kunſtſammlungen zugewieſen hat. — Die Berufung eines Meiſters 
für das Bildhauer⸗Atelier erforderte I die Feſtſtellung einer Inſtruc⸗ 
tion für die Vorſtände der Meiſter⸗Ateliers, welche auf Grundlage eines 
vom Vorſitzenden eingebrachten Entwurfes nach längerer und gründlicher 
. erfolgte. Als zum Vorſtande des Atefiers ‚ir Bildhauerei ſowohl 
durch künſtleriſche Befähigung, wie durch perſönliche 
paſſender Meiſter, empfahl das Curatorium den Bildhauer Robert Toberen tz 
in Berlin, deſſen Berufung zum 1. October 1879 dann auch vom Pro: 
vinzial⸗Ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen wurde. Die Wahl 
dieſes jungen Künſtlers, welchem die National⸗Galerie in Berlin einen be⸗ 
deutenden Auftrag gab und deſſen Arbeiten auch auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung große Anerkennnung fanden, iſt aller menſchlichen Berechnung 
nach eine ſehr glückliche. Derſelbe iſt jetzt mit den Arbeiten zu einem 
Brunnen für die Städt Görlitz beſchäftigt, zu welchem der Cultusminiſter 
einen ſehr bedeutenden Zuſchuß aus Staatsmitteln unter der ausdrücklichen 
Bedingung 1 daß der Entwurf des Herrn Toberentz zur Aus⸗ 
führung komme. Neben ſeinen größeren Arbeiten befruchtet derſelbe die 
verſchiedenſten Zweige des Kunſthandwerks, wird in Berlin namentlich von 
Silberſchmieden und anderen Metallarbeitern vielfach um Modelle ange⸗ 
gangen und hat Erfahrungen im Gebiete des bei uns ſehr im Argen lie⸗ 
5 — Kunftguffes, welchem demnach in Breslau eine gute Zukunft er: 
lühen dürfte. 

„ [Lichtenberg's Gemälde⸗Salon.] Die Ausftellung beſteht als 
ſolche nunmehr 7 Jahre und iſt in der Provinz Schleſien die einzige, da 
andere Kunſthandlungen ſich nur mit dem Verkauf von Bildern beſchäftigen. 
Ausgeſtellte Hauptwerke: M. v. Schwindt: „Schöne Meluſine“ (etzt Bel⸗ 
vedere⸗Galerie), H. Makart: „Katharina Cornaro“ (jetzt National⸗Galerie), 
do. „Abundantia“, do. „Cyclus der Erde und des Meeres Gaben“ und 
viele kleinere Gemälde dieſes Künſtlerz. W. v. Kaulbach: „Peter Arbues“, 
do. „Nero“ und diperſe Cartons. Prof. Keller: „Nero“. Gabriel Mar: 
„Gretchen“, „St. Julia“, „Chriſtus“, „Chriſtus erweckt eine Todte“, 
„Madonna“, „Kindes mörderin“, Ed. Grützner: „Falſtaff“⸗Cartons. A. 
Schröoͤdter: „erbt des Königs Wein“ (Aquarellen), Obermüllner: 
„Cyclus der Nordpol⸗Bilder“. H. Siemiradzli: „Die lebenden Fackeln des 
Nero“. Pixis; Cartons zur Wagner⸗Galerie, do. zu „Otto der Schütz“. 
„Elkehardt“. Ferner waren faſt alle Künſtler von Ruf durch ein oder 
mehrere Werke vertreten. Achenbach (Andreas und Oswald), Angeli, Begas, 
Böcklin, Camphauſen, Defregger, Harrach, v. Heyden, Hildebrandt, Kalck⸗ 
reuth, Leſſing, Meyerheim, Paſſini, Preller, Rottmann, Piloty, Richter, 
Vautier ꝛc. Der Werth ſämmtlicher im letzten Jahre ausgeſtellten Bilder 
erreichte die reſpectable Summe von 730,132 Mark. Sehr hohe Transport⸗ 
ſpeſen, große Tantiemen faſt für alle größeren und beſſeren Bilder erſter 
Künſtler, z. B. für die „Katharina Cornaro“ Tantieme an den Eigenthümer 
4800 Mark, für den „Chriſtuskopf“ von Gab. Max 1700 Mark für vier 
Wochen und hierbei Tragung ſämmtlicher Unkoſten für Fracht, Verſiche⸗ 
rung ꝛc., beſchweren die Ausſtellung h Noch im Laufe dieſes 
Jahres wird die Ausſtellung in das neue Muſeum verlegt werden, in dem 
Herrn Lichtenberg von dem Curatorium des Provinzialmuſeums mehrere 
Oberlichtſäle zur Verfügung geſtellt wurden. 

+ lLeichenbegängniß.] Unter dem Geläute der Glocken fand heute 
Vormittags um 11 Uhr die feierliche Beiſetzung des am Neujahrstage nach 
ſchwerem Leiden verſtorbenen Geheimen Sanitätsraths Herrn Dr. Carl 
Pulſt vom Trauerhauſe (Neue Gaſſe Nr. 20) aus nach dem Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Friedhofe ſtatt. Zur feſtgeſetzten Stunde hatte ſich eine große Anzahl 
Leidtragender, beſtehend aus Augen Aerzten, Freunden und Gönnern ein: 
gefunden, um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. Auf 
einem von brennenden Wachskerzen und exotiſchen Pflanzen umgebenen 
Katafalk ſtand der mit Palmzweigen und Kränzen geſchmückte e 
vor welchem Senior Matz die Leichenrede hielt, in der er einen Rückblick 
auf das ſe fen e Leben des Entſchlafenen gab, und wie durch ſeinen 
Tod die eee und die leidende Menſchheit einen herben Verluſt er⸗ 
litten habe. ach Schluß der Rede wurde der Sarg nach dem Leichen⸗ 
wagen gehoben, dem eine große Menge von Equipagen folgte. Der Con: 
duct bewegte ſich durch die Ohlauer⸗, Taſchen⸗ und onen chen nach 
dem Kirchhofe, woſelbſt der begleitende Geiſtliche am offenen Grabe die 
Einſegnungsceremonie verrichtete. Nach geſprochenem Gebet und Vater⸗ 
unſer wurden die ſterblichen Ueberreſte während Abſingung eines Chorals 
dem Schooße der Erde übergeben. — Ueber den Lebensgang des allgemein 
geſchätzten Mannes iſt 1 mitzutheilen: Carl Wilhelm Pulſt 
wurde am 24. Mai 1794 in Oſtrowo geboren, woſelbſt ſein Vater Rector 
der evangeliſchen Stadtſchule war, welcher ihn in ſeinem 16. Jahre be⸗ 
ſtimmte, das Apotbekerfach zu erlernen. Der folgſame Sohn kam dem 
Wunſche ae Vaters nach und beſtand in einer Apotheke zu Kaliſch feine 
Ajährige Lehrzeit bis zum Jahre 1814. Hierauf kam er nach Magdeburg 
und ſpäter nach Berlin als Apothekergehilfe, wo er 2 Jahre verblieb und 
die Vorleſungen der Profeſſoren Fourte und Wildenow über Phyſik, Chemie 
und Botanik fleißig beſuchte. In dieſer Zeit wurde in ihm der Wunſch 
rege, ſich der ärztlichen Wiſſenſchaft zu widmen, doch fehlte ihm hierzu die 
Einwilligung ſeines Vaters, die er Ostern 1817 erhielt, worauf er die Uni⸗ 
verſität Breslau bezog. Nach abgelaufener Studienzeit beſtand er mit 
Auszeichnung die Prüfung und nach Vertheidigung einer Diſſertation 
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„über die Urſachen des geringen Einfluſſes mebicinifcher 
auf die Sterblichkeit der Menſchen“ wurde er am 5 n 
zum Doctor der Mediein creirt. Im Herbit und Winter deſſelben Jahres 
abſolvirte er die Staatsprüfungen in Berlin, worauf er nach Breslau 
zurückkehrte, und ſich hier als praktiſcher Arzt niederließ. Hier fand der 
ſtrebſame junge Arzt einen entſprechenden Wirkungskreis, zunächſt als Arzt 
eines Armenbezirks und im Jahre 1824 als Arzt des Hausarmen⸗Medicinal⸗ 
Inſtituts, deſſen Director er 1864 geworden iſt. Im 8 während 
der polniſchen Inſurrection, wurde er von Seiten der königlichen Regierung 
nach Warſchau zur Beobachtung der damals zuerſt ausgebrochenen Cholera⸗ 
Epidemie geſandt. Ueber die gewonnenen Reſultate berichtet er in einer 
Brochure, die bald darauf im Buchhandel erſchien. Während der erſten 
Cholera⸗Epidemie in Breslau im Jahre 1831 leitete er das Cholera⸗Hoſpital 
im „Birnbaum“. Im Jahre 1832 wurde er zum Examinator bei der hie⸗ 
ſigen Delegirten⸗Commiſſion für die Staatsprüfungen berufen, und 1835 
zum Hofrath ernannt. 1839 beſtand er die Phyſicatsprüfung und erhielt 
die Approbation hierzu. 1846 erlangte er das Bürgerrecht. ahre 1841 
wurde er von Sr. Majeftät mit dem Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe, und 
1849 mit der III. Klaſſe deſſelben Ordens mit der Schleife decorirt. An 
ſeinem 50jährigen Jubiläumstage, am 23. Juni 1870, ertheilte ihm die hie⸗ 
chule honoris causa aufs Neue den Titel eines Doctors der 
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Mediein und Chirurgie: „strenuo ac sollerti aegrotorum adjutori integerrimo: 


pauperum patrono atque amico“ und von Sr. Majeſtät dem Könige wurde 
ihm der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen. Pulſt war in 
unſerer Stadt einer der geſuchteſten und vielbeſchäftigtſten Aerzte, und wird 
fein Andenken in Ehren bleiben. : a 

[Von den Königlichen Gymnaſien in Schleſien.] Angeſichts 
der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 21. October v. J., wonach den König⸗ 
lichen Oberförſtern der Rang der V. Klaſſe der höheren Beamten der 
Provinzialbehörden gEmabzt worden, haben die Lehrer der Königlichen Gym⸗ 
naſien in Schleſien Beranlaſſung genommen, eine Collectiv⸗Eingabe an den 
Cultusminiſter vorzubereiten, dahin gehend, zu vermitteln, daß auch ihnen 
derſelbe Rang verliehen werde. Zur beſonderen Begründung der Eingabe 
wird in derſelben auf die Art der Vorbildung und Vorbereitung für den 
Beruf der alademiſch gebildeten und definitiv angeſtellten Lehrer der höheren 
Königlichen Unterrichtsanſtalten, ſowie auf die Höhe der an ſie gemachten 
Anſprüche zum Zweck der Erreichung ihres Staatsamtes hingewieſen. Gutem 
Vernehmen nach circulirt an den Königlichen Gymnaſien in Schleſien die 
Petition und findet dieſelbe bei den Lehrercollegien genügende Unterſtützung, 
ſo daß dem vollberechtigten Vorgehen der Petenten ein günſtiger Ausgang 
prognoſticirt werden kann. 

lNeuhebräiſches Wörterbuch.] Bezugnehmend auf unſere Anz 
zeige vom 14. Auguſt v. 95 theilen wir mit, daß ſoeben der zweite Band 
des bedeutenden Werkes „Neubebräiſches und chaldäiſches Wörterbuch über 
die Talmudim und Midraſchim von Rabbiner Profeſſor Dr. J. Levy, nebſt 
Beiträgen von Profeſſor Dr. Fleiſcher“, erſchienen. Dieſer Band umfaßt 
die Buchſtaben „Ches — Lamed*. — Wie wir von Fachmännern hören, 
iſt dieſes Werk eine wahre Fundgrube für den darin behandelten, vrienta- 
liſchen Wee insbeſondere aber eine unerſchöpfliche Quelle für die 
jüdiſche Theologie. Da daſſelbe übrigens ſchon das zweite Rieſenwerk un⸗ 
ſeres hochgeſchatzten Mitbürgers iſt, jo dürfen wir wobl mit Recht behaupten, 
daß derſelbe durch ſeinen unermüdlichen Fleiß und ſeltene Ausdauer das 
Höchſte gel was ig ein jüdiſcher Theologe unſeres Jahrhunderts 
auf dieſem Gebiete der Wiſſenſchaft geleiſtet hat. — Wir ſchließen mit dem 
aufrichligen Wunſche, daß es dem verehrten Herrn Verfaſſer in ſeinem und 
der Wiſſenſchaft Intereſſe vergönnt fein möge. fein neueſtes, großartiges 
Werk mit unverminderter Geiſtesfriſche recht bald zu Ende zu führen! 

[Dr. Borchardt aus Breslau in England.] Aus Mancheſter 
gebt der „Berliner Volksztg.“ die nachſtehende Privatmittheilung zu: Am 
29. December fand hier eine 1 5 ſtatt, die manche Ihrer Leſer intereſſiren 
dürfte. Der in den vierziger Jahren in Breslau anſäſſige, wohlbekannte 
praktiſche Arzt Dr. Borchardt, beſonders wohlbekannt durch ſeine Thätig⸗ 
keit in der oberſchleſiſchen Typhus⸗Epidemie im Jahre 1847, wanderte, nach⸗ 
dem ihm im 594 — 1851 auf dem Adminiſtrativwege wegen feiner freien 
politiſchen Geſinnung die Coneeſſiou zur ärztlichen Praxis entzogen worden 
war, nach England aus und begann ſeine ärztliche Thätigteit am biefigen 
rte. Er widmete feine von ausgedehnter Privatpraxis freie Zeit einer 
bier beſtehenden kleinen polikliniſchen Kranken⸗Anſtalt für arme Kinder. 
Unter ſeinem Einfluſſe und durch ſeine Energie entwickelte ſich aus dieſem 
kleinen Inſtitute eines der beſten Hoſpitäler in hieſiger Stadt. In all⸗ 
mäliger Entwickelung wuchs das Inſtitut ſo, daß vor fünf Jahren ein 
Hoſpital erbaut wurde zur Aufnahme von 170 Kranken, neben einer Dis⸗ 
penſary, in der jährlich bis au 8000 kranken Kindern Hilfe gewährt wird. 
Das Hoſpital iſt ein im reinſten Stile gebautes e mit den 
vollkommenſten 0 fer ee und gilt im Lande für ein Muſter⸗ 
Hoſpital. — Nach fünfundzwanzigjähriger unentgeltlicher Arbeit zog ſich 
Doctor Borchardt im vergangenen Jahre von der acttven Thätigkeit als 
dirigirender Arzt zurück. Bei ſeinem Rücktritt ernannte ihn das Verwaltungs⸗ 
Comite zum conſultirenden Arzte des er) Es beſchloß gleich: 
zeitig, einen Papillon, dem er ſeine ſpecielle Thäkigkeit gewidmet, nach ihm 
u benennen und feine Büſte im Corridor des Hoſpitals aufzuftellen. — 

achdem die Büfte, in karrariſchem Marmor von dem Bildhauer Ball in 
Rom ausgeführt, hier angekommen war, wurde dieſelbe am geſtrigen Tage 
im Beiſein von Freunden und Verehrern feierlich enthüllt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde dem Dr. Borchardt in Anerkennung je Berdienſte um 
die armen kranken Kinder hieſiger Stadt von ſeinen Freunden ein Ehren⸗ 
geſchenk von Eintauſend Pfund Sterling überreicht und ſeiner Gattin eine 
ebenfalls in karrariſchem Marmor ausgeführte Copie der Büſte. So er⸗ 
kannte und ehrte das fremde Land den Gemeinſinn eines Mannes, der 
verhindert wurde, feine Thätigkeit im Vaterlande auszuüben. 


* [Das ſchleſ. Central-Bureau für ftellenfud. Handlungs“ 
ebilfen] 5 unter Leitung des Kaufmanns Paus Strähler, Albrecht 
traße Nr. 18, im verfloſſenen Jahre 204 Engagements vermittelt und er⸗ 
ak hierdurch Stellungen: 53 Comptoiriſten, 10 Lageriſten, 5 Reiſende 

Deſtillateure, 133 Expedienten für Colonialw.-, Cigarren, Eiſen⸗, Li⸗ 
queur⸗, Leinewand⸗, Modewaaren⸗, Kurzwaaren⸗, Wein⸗, Droguen⸗ und 
Mühlen⸗Geſchäfte. Dem Bureau waren 307 Vacanzen zur Beſetzung über⸗ 
tragen worden und hatten ſich 1053 Bewerber (darunter 200 Mitglieder 
der betheiligten Vereine) gemeldet. Nach wie vor erfreut ſich das Central⸗ 
Bureau der Protection der hieſigen Handelskammer. 

[Vom Stadttheater.] Das Reperteir für die nächſte Woche iſt 
folgendermaßen feſtgeſtellt. Sonntag Nachmittags: „Die Waiſe aus Lowood“ 
Ermäßigte Preiſe). Abends: „Die Zauberflöte.“ Montag: 3. klaſſiſche 

orſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Ein Sommernachtstraum.“ Dinstag: 
„Die Königin von Saba.“ Mittwoch: „Die weiße Frau“ (Schaufpielpreife). 
Donnerstag: „Roſenmüller und Finke“ (Luſtſpiel). Freitag; Neu einſtudirt: 
Lucia von Lammermoor“ (Oper). Sonnabend: 4. llafſſche Schauſpiel⸗ 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Romeo und Julia.“ 

m. [Im Concerthaus⸗Theater! concertiven ſeit dem 1. Januar 
die Norddeutſchen Concert: und Quartettſänger Herren Buchmann, Hoff⸗ 
mann, Lindemann und Hamacher unter Mitwirkung des Komikers Herrn. 
Fürft. Die Geſangspiecen bieten einen wirklichen Kunſtgenuß, hauptſächlich 
find es die gutgeſchulten Quartetts, die vom Publikum fehr beifällig auf: 

enommen werden. Herr Fürſt, den wir bereits ſchon früher als guten 

harakterkomiker kennen gelernt haben, vertritt das heitere Genre und reizt 
e treffliches Mienenſpiel und ſeine Vortragsweiſe unwiderſtehlich 
zum Lachen. f 

—e [Vom Kloſter der Barmherzigen Brüder.] Ueber die fo tiber: 
aus ſegensreiche Wirkſamkeit des Barmherzigen Brüder⸗Hoſpitals gewährt 
der faber erſchienene Jahresbericht ein anſchauliches Bild. Wir entnehmen 
demſelben folgende Angaben: e fanden im verfloſſenen Jahre 2744 

erſonen, von denen als geneſen 2295, als erleichtert 82 und als ungeheilt 

3 entlaſſen worden ſind, während 167 ſtarben und 147 in der Cur ver⸗ 
blieben. Von Krankheiten kamen die verſchiedenartigſten zur Behandlung; 
die meiſten Opfer rafften Lungenſchwindſucht, Sauferwahnſinn und Lungen: 
entzündung dahin. Verunglückte fanden 634 Aufnahme. Von denſelben 
ſtarben 14 Perſonen, 47 befinden ſich gegenwärtig in der Cur, die übrigen 
wurden als geheilt eutlaſſen, theilweiſe allerdings mit dem Verluſte von 
Gliedmaßen. Sterbend wurden 31 Perſonen eingebracht, die meiſten in 
115 von Unglücksfällen. 3 Perſonen, welche zur Aufnahme kamen, hatten 
ſelb Hand an ſich gelegt, um ihrem Leben ein Ende zu machen; dieſelben 
wurden den 8 ſämmtlich am Leben erhalten und wieder hergeſtellt. An 
chirurgiſchen Operationen wurden im Laufe des Jahres vollzogen: die Ab⸗ 
nahme des Vorderarmes 13 Mal, des Oberarmes 12 Ma = B 
ſchenkels 18 Mal, des Oberſchenkels 6 Mal, der Finger und Beben 67 Mal, 
die Reſection des Ellenbogengelenkes 2 Mal, des Hüftgelenkes 


Caſtration 1 Mal, die Ausrottung von Geſchwülſten 8 Mal, die Operation 
der Maſtdarmfiſtel 1 Mal, die Entfernung fremder Körper aus Naſe, Ohr 
und Speiſeröhre 32 Mal und die Entfernung kranker Knochen (Necrotomie) 
10 Mal. Als dirigirender Arzt fungirt gegenwärtig am Hoſpital Herr 
Dr. med. H. Schnabel, als zweiter Arzt Herr Dr. med. O. Hecke, als 
Oberkrankenwärter der Ordensconventual Fr. Sebaſtian Friedrich. Von 
den 2744 im verfloſſenen Jahre verpflegken Kranken gehörten 1262 der 
katholiſchen, 1468 der evangeliſchen, 2 der altkatholiſchen und 12 der jüdi⸗ 
ſchen Religion an. Die Zahl der Verpflegungstage beträgt 52,292, ſomit 
ſind täglich 143 Kranke verpflegt worden und war jeder Kranke durch⸗ 
ſchnittlich 20,1 Tag in Verpflegung. — Zu Zahnoperationen, zum Verbande 
Per um ärztlichen Rath in 8 — kamen im verfloſſenen Jahre ca. 20,000 
erſonen. 

e [Unglücksfall.] Die in der Wolff ſchen Metallwaaren⸗Fabrik zu 
Rothkretſcham beichäftigte 17 Jahre alte Arbeiterin Pauline Thäuſer, ge⸗ 
rieth geſtern Nachmittag beim Reinigen einer Maſchine mit der rechten 
Hand zwiſchen zwei Walzen und erlitt eine derartig gefährliche Quetſchung 
des genannten Körpertheils, daß deſſen Amputation in der hieſigen Kran⸗ 
kenanſtalt Bethanien, woſelbſt die Verunglückte Aufnahme gefunden, geſtern 
vorgenommen werden mußte. 

+ Where eines Knaben.] Geſtern Nachmittag wurde auf der 
Er ⸗Wilhelmsſtraße ein von Froſt und Kälte ganz erſtarrter, 10 bis 12 

ahre alter Knabe angetroffen, welcher im faſt bewußtloſen Zuſtande nach 
dem Armenhauſe gebracht werden mußte. Der bedauernswerthe Knabe, 
welcher nicht ſprechen noch ſchreiben kann, befindet ſich zwar wieder körper⸗ 
lich geſund und wohl, doch iſt es bis jetzt noch nicht möglich geweſen, über 
ſeine Herkunft, ſeine Wohnung, noch über ſeine Eltern etwas Näheres zu 
ermitteln. Der Knabe hat braunes Haar und ein hübſches, blaſſes Geſicht, 
und iſt mit gutem blauen Tuchjaquet, dergleichen Beinkleidern, ſchwarzem 
Filzhut und Lederſtiefeln bekleidet. Alle Diejenigen, welche über den Er⸗ 
wähnten Mittheilung machen können, werden erſucht, ſich im hieſigen Po⸗ 
Iizei⸗Präſidium zu melden. i 

+ [Polizeiliches.] Eine gewiſſe Sorte von Dieben hat fih in der 
letzten Zeit auf das Stehlen von Ablaufsröhren gelegt. Heute ſind aufs 
Neue 3 Anzeigen von dergleichen Diebſtahlen eingegangen, nämlich von 
den Grundſtücken eines Reumanns am Salvatorplatz, einer Geheimen Räthin 
und eines Kaufmanns auf der Blumenſtraſie find die Zinkröhren und Knie⸗ 
ſtücke gewaltſam abgebrochen und geſtohlen worden. Zu beklagen bleibt 
nur, daß ſich verſchiedene Productenhändler immer bereit finden laſſen, 
dieſe Metallroͤhren zu kaufen. — Einem Kellner von der Neuen Junkern⸗ 
ſtraße wurde in der Reſtauration des Simmenauer Bierhauſes am Zwinger⸗ 
platz ein blauer Ratins⸗Ueberzieher im Werthe von 25 Mark; einer Buch⸗ 
druckersfrau auf der Harrasgaſſe ein Oberbett und 2 Kopfkiſſen mit blau⸗ 
und weißkarrirten Weberzügen; einem Cierhändler auf der Wallſtraße ein 
Kopfliſſen mit roth⸗ und weißkarrirtem Ueberzuge nebſt einem Portemonnaie 
mit 4 Mark Inhalt; einem Spediteur auf der Wallfiſchgaſſe zwei wollene 
blaubraune Pferdedecken, gezeichnet W. B., im Werthe von 21 Mark, und 
deſſen Kutſcher ein paar langſchäftige Stiefeln entwendet. — Abhanden 
kam einem Handlungscommis von der Neuen Weltgaſſe auf dem Wege 
vom 1 8 bis nach dem Ringe ein goldener Siegelring mit weißem 
Stein im Werthe von 30 Mark, und einem Handelsmann beim Umzuge 
vom Ringe nach dem Schweidnitzer Stadtgraben eine goldene ovale Emaille⸗ 
Broche im Werthe von 30 Mark. Auf der Broche iſt ein griechiſcher Tempel 
eingravirt. — Perhaftet wurde der Schloſſer T. wegen vorſätzlicher Brand: 
Peres die unverehelichte Anna M. wegen Diebſtahls bei ihrer Dienſt⸗ 

errſchaft. 

[Von der Oder.] Aus Ratibor wird das Fallen des Waſſers 
gemeldet; hier wird noch ein N Steigen beobachtet. Das Eis von 
der Sand⸗ und Dombrücke ſteht bis zur Leſſingbrücke ungeborſten; oberhalb 
der Leſſingbrücke bis zum Strauchwehre hatte ſich das Eis geſtern etwas in 
Bewegung geſetzt, doch aber nur zuſammengedrückt. — Die Eis verſetzung 
bei Grüneiche brach geſtern Abend um 6 Uhr durch und ging über das 
Strauchwehr ab. Hier iſt demnach die Oder frei, indeß iſt noch das Ober⸗ 
eis zu erwarten. Vorausſichtlich haben die Buhnen ſtark gelitten, da das 
Eis bei ziemlich niedrigem Waſſerſtande abgezogen iſt. — In der Nacht iſt 
ſtarker Eisgang beobachtet worden, ſo daß e daß das Obereis 
bier durchgegangen. Die Niederungen von Grüneiche und Pirſcham find 
überſchwemmt, ebenſo die Wieſen am Margarethendamm zum Theil. Geſtern 
noch wurde Eis zur Einkellerung eingefahren. 

d. Landeshut, 3. Januar. [Bei hieſiger evangeliſcher Kirch⸗ 

emeinde] wurden im vergangenen Jahre getraut 79 Paare (1877 91), 
ufen waren 456, nämlich 230 männliche und 226 weibliche (1877 waren 
442), begraben wurden 427, 222 männl. und 205 weibl. (1877 425, 221 m. 
und 204 w.), darunter 17 todtgeboren (1877 13). 


$ Striegau, 3. Jan. [Statiſtiſches ] In der circa 11,000 Seelen 


äblenden edangeliſchen Parochie Striegau wurden im verfloſſenen Jahre K 


24 Kinder geboren und getauft, nämlich 271 Knaben und 253 Mädchen. 
Es ſtarben in demſelben Zeitraum 411 Perſonen, davon waren 218 männ⸗ 
lichen und 193 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der kirchlich eingeſegneten 
Brautpaare beträgt 69. In der katholiſchen Kirchgemeinde wurden 284 
Kinder getauft, 206 Perſonen als geſtorben gemeldet und 58 Paare getraut. 
Bei dem hieſigen den Stadtbezirk und die Gemeinden Gräben und Haidau 
umfaſſenden Standesamte gelangten 481 Geburten, nämlich 254 männliche 
und 227 weibliche, zur Anmeldung. Die Zahl der eingetragenen Todesfälle 
iſt ebenfalls 481, nämlich 257 männliche, 207 weibliche und 17 Todtgebur⸗ 
ten. Unter den Todesfällen nimmt die Kinderſterblichkeit einen hohen Pro⸗ 
centſatz ein. Civiltrauungen haben 66 (32 weniger als im Jahre 1877) 
ſtattgefunden. 


0. Reichenbach, 3. Januar. [Zur Würzburger Affaire. — Un⸗ 
lücksfall.] Daß man gegen den Unteroffizier Pude, der in Würzburg den 
7 erſchoß, die Unterſuchung jölenmignt eingeleitet hat, erhellt daraus, 
daß bereits in feinem, im hieſigen Kreiſe gelegenen Geburtsorte Güttmanns⸗ 
dorf ſeitens des betreffenden Unterſuchungsrichters die nöthigen Erkundi⸗ 
ungen über die Verhältniſſe des p. Pude eingezogen worden ſind. In 
ütimannsdorf lebt nur noch die Großmutter deſſelben, während ſeine 
Mutter in Breslau verheirathet iſt. Er iſt gelernter Seiler und auf der 
Wanderſchaft in das 9. baieriſche Infanterie⸗Regiment „Fürſt Wrede“ ein⸗ 
getreten, bei welchem er capitulirte. — Wie alljährlich, bot auch der dies⸗ 
äbrige „Stürztag“ (2. Januar) in den Straßen reges Leben; aus allen 
Richtungen zogen Wagen mit ziehendem Geſinde durch en Stadt. 
Außer der Kirmeß ift für diefe Leute der Stürztag der größte Feſttag und 
wird beim Abſchiednehmen, Geleitgeben und dem Willkommengruß an die 
Neuanziehenden der Schnapsbulle fleißig zugeſprochen. Von letzterem ſcheint 
ein ziehender Knecht des Guten zu viel gethan zu haben, denn ein hieſiger 
Lohnkutſcher fand ihn gegen Mitternacht zwiſchen Gräditz und Pilzen leb⸗ 
los auf der Chauſſee liegen. Wahrſcheinlich iſt er unbemerkt von einem 
Wagen herabgeſtürzt und entweder vom ae getroffen worden oder, 
was bei der jetzt herrſchenden Kälte wohl möglich, erfroren. 


A. Neurode, 3. Januar. b We uche ea Der Kreisausſchuß von 
Neurode hat in Gemäßheit des Vie Foden oigebed vom 25. Juni 1875 
zu Schiedsmännern für das Jahr 1879 gewählt die Herren Hauptmann 
a. D. Tietze von hier, den Kreistaxator Rother aus Schlegel und zu deren 
Stellvertretern die Herren Lederhändler Hauſchild aus Eckersdorf und Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Neugebauer aus Mittelſteine. — Nach amtlicher Ermittelung 
wurden über Neurode und Wüſtegiersdorf, als die für hieſige Gegend maß: 
gebenden zwei Hauptzollämter, im Ganzen dieſes Jahr ca. 50,000 Stück 
rohe Leinen eingeführt. Es gehen aber im Handelskammer⸗Bezirk Reichen⸗ 
bach⸗Schweidnitz und Waldenburg im Ganzen Handſtühle: 6. auf Leinen 
1968, b. auf Baumwolle 6849, e. auf Wolle 56, d. auf gemiſchten Stoff 
1607 — in Summa 10,480 Stühle mit 11,912 ſelbſtſtändigen Webern und 
Gehilfen. Mechaniſche Stühle waren 8 ben 2384, dazu treten noch 
400, die in geſchloſſenen Etabliſſements arbeiten, und 650 in Bolkenhain 
für Kramſta u. Söhne, in Summa 3434 Stück. Ein Handſtuhl macht 
wöchentlich mindeſtens 2 Stück rohe Leinen, ähnlich der böhmiſchen, ein 
Maſchinenſtuhl reſp. mechaniſcher Stuhl 3—4 Stück. Es würden alſo, um 
die boͤhmiſche Leinwand zu erſetzen, ohngefahr 500 Handſtühle oder 350 
me&anijähe Stühle beſchäftigt werden. 95 welchem Maße alſo der Noth 
der Weber durch Verbot der zollfreien Einfuhr von Rohleinen abgeholfen 
würde, dürfte leicht daraus zu erſehen ſein, zumal wenn man in Betracht 
zieht, daß die mechaniſche Weberei ſich ſofort dieſes Artikels bemächtigen 
würde. 


Ohlau, 4. Jan. [Rectorwahl. — Verſetzung. — Vacantes 
Pfarramt. — Statiſtiſches.] Zum Rector der neu zu errichtenden 
Mädchen⸗Mittelſchule iſt vom Magiſtrat der pro rectoratu geprüfte Lehrer 
an der Wilhelmsſchule in 2 Herr Adelt, gewählt worden. Der⸗ 
ſelbe hat die Annahme der Wahl bereits erklärt und tritt mit nächſtem 
J. April ſein Amt hier an. — Wie verlautet, iſt der ſeit 9 Monaten fun 
11 1 Kreisſchulen⸗Inſpector des Kreiſes Be Herr Paſtor Peiper in 

roß⸗Peiskerau jüngit zum Kreis⸗Schulen⸗Inſpector für den Landkreis 


Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in der Hauptſtadt, allerhöchſt 


ernannt worden und würde 1 ſchon im Laufe des nächſten Monats 
Bus neues Amt übernehmen. Für das ſomit erledigte hieſige Kreisſchulen⸗ 

nivectorat ſoll Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ü i. in Glatz ernannt 
worden ſein. Wenn derſelbe, wie vorausſichtlich iſt, in der Kreisſtadt 
Wohnung nimmt, ſo ergäbe dies eine weſentliche Erleichterung für die 
Kreislebrerſchaft, weil der Wohnſitz des letzten Kreisſchulen⸗Inſpectors, 
Groß⸗Peiskerau, ziemlich außer aller ng e an der äußerſten 
Grenze des langgeſtreckten Kreiſes gelegen iſt. Durch Abgang des Herrn 
Paſtor Peiper kommt aber auch das evangeliſche Pfarr⸗Amt Gr.⸗Peiskerau 
zur Erledigung, deſſen Patronatsrecht die dortige Gemeinde ausübt. Noch 
iſt das Diakonat in Ohlau nicht wieder beſetzt und muß daſſelbe größten⸗ 
theils durch die nächſten und abkömmlichſten Geiſtlichen des Kirchenkreiſes 
vertreten werden. Denſelben erwächſt ſomit durch Erledigung des Paſto⸗ 
rats Groß⸗Peiskerau die Calamität einer Doppelvacanz. — letztver⸗ 


floſſenen Kirchenjahre wurden in der evangel. Gemeinde Ohlau 59 Paare 


getraut. 290 Kinder getauft. Es ſtarben 204 Perſonen. 
M. Krappitz, 3. Jan. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. — Fleiſch⸗ 
beſchau. — Bare eme er Kodron.] In der geilen Stadtver⸗ 


ordneten⸗Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung der 6 neu⸗ und reſp. 
wiedergewählten Stadtverordneten Kaufmann Jaroſch, Kaufmann Scoda, 
Wagenfettfabrikant Kaſchate, Ackerbürger Pakuſa, Sattlermſtr. Ja roſch 
und Sattlermeiſter Witteck, ſowie der neugewählten Erſatzverordneten 
Kaufmann Reichert, Kaufmann Steiner und Gaſthauspächter Piella. 
— Der noch außer dieſen Herren neugewählte Erſatzverordnete Gaſthaus⸗ 
5 Bittmann konnte dieſer Sitzung krankheitshalber nicht beiwohnen. 
— Bei der demnächſt erfolgten Bildung des Bureaux wurde der bisherige 
Vorſitzende, Kaufmann Guido Krämer, ſowie der bisherige ſtellvertretende 
Vorſitzende, Kalkofenbeſitzer Dagobert Schmula einſtimmig wiedergewählt; 
zu Protokollführern wurden gewählt die Herren Kaufmann Scoda und 
Kalkofenbeſitzer Klucany. — ach Erledigung der 15 Vorlagen umfaſſenden 
Tagesordnung beſchäftigte ſich die Verſammlung wiederum eingehend mit 
dem Thema, betreffend die Erlangung eines zweiten Amtsgerichts und 
wurde der Antrag mehrerer Stadtverordneten zum Beſchluß erhoben, noch⸗ 
mals eine Commiſſion 30 wählen, welche bei dem Herrn Chef⸗Präſidenten 
Schultz⸗Völker in Ratibor perſönlich dieſerhalb vorſtellig werden ſoll. 
In dieſe Commiſſion wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Kodron 
und Stadtverordneten⸗Vorſteber Krämer. — Die Fleiſchbeſchau iſt hier 
ſeit dem 1. Januar c. in Kraft; als Fleiſchbeſchauer wurden beſtallt die 
Herren Maurermeiſter Seidel, Kaufmann Jaroſch und Fleiſchermeiſter 
Paul Halama. — Der hieſige Bürgermeiſter, Herr Kodron, welcher zum 
Bürgermeiſter der Stadt Roſenberg OS. gewählt wurde, wird uns nach 
Eintreffen der ohne Zweifel erfolgenden Beſtätigung der Regierung zu 
Oppeln, verlaſſen. Wir ſtehen nun vor der Wahl eines neuen Bürger⸗ 
meiſters und wünſchen wir ſchon heut, für dieſen Poſten, welcher in einigen 
Wochen zur Ausſchreibung kommt, wieder eine Perſönlichkeit zu gewinnen, 
welche mit dem Verwaltungsfach in gleicher Weiſe vertraut iſt und für 
die Commune das nöthige Intereſſe beit. 


9 Natibor, 2. Jan. [Canaliſation. — Frequenz der pid din 
Krankenanſtalt. — Magiſtrats⸗Collegium.] Bei dem plötzlich ein⸗ 
getretenen Thauwetter zeigt es ſich, von welch weſentlichem Vortheile die 
auf der Neuen Straße une vor circa 2 Wochen fertig geitellte 
Canaliſation nicht nur für die Straße ſelbſt, ſondern auch für die angren⸗ 
zenden Häuſer iſt. Die Canaliſation der Neuen Straße, welcher als ein 
erſter Verſuch zu betrachten iſt, hat im Ganzen 3423 Mark gekoſtet und hat 
die Stadtgemeinde, da die angrenzenden Hausbeſitzer 3250 Mark aufbrin⸗ 
gen, nur einen Zuſchuß von 173 Mark zu leiſten. Die Art, wie der von 
den Hausbeſitzern zu leiſtende Beitrag aufgebracht wird, ermöglicht es ſogar 
den unbemittelteren unter — — den Anſchluß ihres Grundſtückes an 
den Canal zu bewirken. Jeder Haushbeſitzer, welcher dieſen Anſchluß wünſchte 
und es haben ſich mit Ausnahme eines Einzigen Alle betheiligt, hat ſich 
nämlich verpflichten müſſen, in der Zeit vom 1. October 1878 bis 1. Octo⸗ 
ber 1893 jährlich 10 Mark und zwar vierteljährlich Pränumerando zu zah⸗ 
len, ſo daß auf ein Vierteljahr nur der ſehr geringe Beitrag von 2 Mk. 
50 Pf. entfällt. Im Falle ſich die Canaliſation auch ferner bewährt, ſoll 
in den übrigen Straßen ebenfalls mit derfelben vorgegangen werden und 
würden die Koſten, welche auf circa 90,000 M. . — 5 t werden, in der 
obigen Weiſe ohne Belastung der Stadtcommune zu decken fein. — Das 
hi ige ſtädtiſche Krankenhaus wurde im Jahre 1878 ſehr ſtark frequentirt. 
Es blieben am Schluſſe des te 1877 Beitand 21 Kranke, aufgenom: 
men und verpflegt wurden im Jahre 1878 238 Kranke. Davon ſind im 
Laufe des Jahres in der Anſtalt geſtorben 27, ſo daß am Schluſſe des 
ahres 1878 ein Beſtand von 27 perblieb. Von den 259 verpflegten Per: 
onen waren: 243 katholiſchen, 14 evangeliſchen, 2 moſaiſchen Glaubens⸗ 
ekenntniſſes. Dem Stande nach waren: andwerker⸗ und Handlungs⸗ 
Lehrlinge, 13 Handwerksgeſellen, 96 Dienſtboten, 66 Arme und 54 fremde 
ranke, für deren Kur und id f e der Stadtgemeinde die baaren 
Auslagen erſtattet worden ſind. 
nommenen Kranken haben durch 8124 Tage Wartung und Pflege genoſſen, 
ſo daß pp ra täglich 22 Kranke verpflegt worden find. — Das 
hieſige Magiſtrats⸗Collegium nimmt zwei Vacanzen in das neue Jahr hin⸗ 
über. Die Wahl eines unbeſoldeten Beigeordneten an Stelle des aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten abgegangenen Beigeordneten Rösler iſt noch immer 
nicht vollzogen und en Stadtrath erwählte Kaufmann Dudek hat die 
Wahl ange ehnt, weil ihm die Beſtätigung feiner Wahl ſehr zweifelhaft 
ſchien. Eine Erſatzwahl 5 auch hier noch nicht ſtattgefunden. — Bei Ver⸗ 
pachtung der Fiſcherei auf dem der Stadtgemeinde gehörigen Teiche „Plinz“ 
iſt in dieſem Jahre von dem Gutsbeſitzer Sobtzik und dem Fiſchhändler 
Lorenz je im Meiſtgebot von 150 Mark abgegeben worden. Dem Magiſtrat 
und der Stadtperordneten⸗Verſammlung iſt es noch vorbehalten, einen der⸗ 
ſelben zum Pächter anzunehmen. — Der hieſige Magiſtrat macht bekannt, 
daß die bisherige „Scharfrichterſtraße“ von jetzt ab den Namen „Kohlen⸗ 
ſtraße“ führen wird. — Am 27. v. Mts. iſt in der hieſigen königlichen Straf⸗ 
anſtalt der Strafgefangene Pietroſchka, welcher wegen Mordes, begangen 
an einem Haushälter und Mordverſuch's, begangen an dem Staatsanwalts⸗ 
ehilfen v. Uechtritz, zu lebenslänglicher und fünfzehnjähriger aan 
trafe berurtheilt worden war, an Gehirnerweichun ae ietroſchka 
hat nur 3% Jahre von der ihm zuerkannten Strafe berbüßt. 


A. Leobſchütz, 4. Januar. [Verhaftungen — Verletzungen bei 
agden. — Vacanz der ke verhalte ⸗Secretär⸗Stelle.] Vor 
urzem wurde ein Vater zu Gröbnig verhaftet und zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung gezogen. Sein armes gemißhandeltes Kind iſt erſt zwölf Jahr alt. 
Die gerichtliche Vorunterſuchung ſoll ſoweit gediehen ſein, daß ſchon nächſtens 
die Anklage gegen den unnatürlichen Vater wird erhoben werden können. 
In dem erwähnten nahen Dorfe wurde dieſer Tage ein Mann verhaftet 
und an das Gericht abgeliefert, gegen den wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung die gerichtliche Vorunterſuchung eingeleitet iſt. Ein gleiches, 
wohlverdientes 75 5 50 traf mehrere Individuen bei Piltſch, welche auf 
den Gendarm Dunkel aus dieſem Orte bei einer Reviſion in der Wohnun 
derſelben einen Angriff gemacht, ihn auf die gröbſte Weiſe gemißhandelt 
und ihm gewaltſam ſein Seitengewehr abgenommen halten. Auch hier iſt 
die Staatsanwaltſchaft eingeſchritten. — Am Donnerstag wurde Dr. K. von 
hier bei einer Treibjagd, welche derſelbe auf dem Gröbniger Jagdrevier ſeines 
vor Kurzem verſtorbenen Schwiegervaters gab, von einem ungeſchickten 
äger durch einen Schrotſchuß am Kinn und an der Bruſt und einer 
einer Gäjte an der Seite des Geſichts durch einen Streifſchuß verle st. 

ie Verletzungen find glüͤcklicherweiſe nicht erheblich und hielten die Fort⸗ 
ſetzung der Jagd nicht auf; Dr. K. konnte ſogar, nachdem bon einem feiner 
Collegen die Schrotkörner aas ſeinen Wunden ausgeſchnitten waren, an dem 
Jagdpergnügen weiter und bis zu Ende Theil nehmen. Ein Jagdvergnügen, das 
zwei Tage vorher in Leisnitz veranſtaltet wurde, hat andere ſchlimmere 
Verletzungen für den Ortspfarrer während der Tafel, welche der Jagdgeber 
ſich Gäſten am Sylveſter nach der Jagd gab, zur Folge gehabt. Sobald 
ich das über dieſen Vorfall courfirende Gerücht geklärt hat, komme ſch auf 
denſelben wieder zurück. Der Hauptacteur bei dieſer Affaire iſt derſelbe, 
der, wie erwähnt, bei der Treibjagd in Gröbnig angeſchoſſen wurde. — Der 
derzeitige Secretär des hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſes verläßt feine Stelle zum 
1. April d. Die Neubeſetzung dieſer Stelle iſt mit 2400 Mark ausge⸗ 
ſchrieben. Bis jetzt ſollen nicht weniger als 127 Bewerbungsgeſuche ein⸗ 
gegangen ſein. 


8 Pleß, 3. Jan. e ene Den Lehrern der 
biefigen kath. Schule ſoll das Gehalt vocationsmäßig in vierteljährlichen 
Raten postnumerando gezahlt werden. Wer weiß, was es ſagen will, 
vierteljährlich postnumerando ſein Gehalt zu beziehen, ohne ſonſt über 
irgend welche Capitalien zu verfügen, wird die Kunſt zu würdigen wiſſen, 
welche dazu gehört um, mit dem kärglich bemeſſenen Lehrergehalte bis zum 
nächſten Quartal auszukommen. Was fangen aber nun die Lehrer der 
hieſigen kathol. Schule an, die am 3. Januar das Nein post- 
numerando zu zahlende Gehalt noch nicht, dagegen vom Magiſtrat die 
Auskunft erhalten, daß die Schulkaſſe zur Zahlung der rn e 
gegenwärtig nicht potent iſt. Wann ſie es ein wird, iſt nicht vorauszuſehen. 


Derr 


ie ſämmtlichen in der Anſtalt aufge: D 


Wer kommt den Lehrern für die Unzuträglichkeiten oder moglichen Nach⸗ 
theile, die ihnen daraus erwachſen, auf? Giebt es denn keine gliäte 
für die Zukunft ſolchen oder ähnlichen Vorkommniſſen auszuweichen 


[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. 


Die bieſigen Blätter 


melden unterm 3. Januar: In der Concursangelegenheit der hieſigen Firma 24 


Führling und Schultz it heut im gerichtlichen Termin ſeitens der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Mehrzahl der Gläubiger der Accord genehmigt worden. 


+ Gleiwitz. Die „Oberſchl. ich meldet: Der Sturm, welcher geſtern 


Nacht tobte und wieder einen Umſchlag in der Witterung, ſtarken Froſt, 
uns brachte, hat manchen Schaden angerichtet. So iſt das ſteinerne 


auf dem Simultan⸗Friedhofe, das erſt im vorigen Jahre mit einem erheb⸗ 


eu 


lichen Koſtenaufwande renovirt wurde, niedergeriſſen und beſchädigt worden. 4 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 4. Januar. [Von der Börje) Die Börfe war auch 
heute anfänglich feſt geſtimmt, ſchwächte ſich aber zum Schluſſe etwas ab. 
Creditactien ſetzten 2 M. höher als geſtern ein, ſtiegen noch um 1 M., 
mußten aber ſchließlich wieder etwas nachgeben. Bahnen feſt, Laurahütte 


eine Kleinigkeit niedriger. Ruſſiſche Valuta, ſetzte feſt ein, ſchwächte ſich f 


aber ſpäter ab. 
2, Breslau, 4. Januar. [Börſenwochenbericht.] Die Börfe vers 


kehrte während der erſten Tage der letzten Woche in jener matten und luſt⸗ 


loſen Haltung, welche ſie während des verfloſſenen Monats charakteriſirte. 


Stimmung der Börſe nach Beginn des neuen Jahres 


dagegen war die 
Bei theilweiſe recht belebten Umſätzen ſtellten ſich die 


weſentlich günjtiger. 


Courſe faſt ſämmtlicher Werthe erheblich höher. Innere Gründe für dieſe 


ünſtigere Tendenz liegen nicht vor, es ſei denn, man wollte die Abweſen⸗ 
beit neuer beunruhigender Ereigniſſe als ſolche gelten laſſen. Die Anregung 
zu der beſſeren Stimmung ging von Wien aus, die deutſchen Börſen folgten 
dieſer Anregung gern, da die Speculation längſt nach oben gravitirt und 


nur durch den Eintritt immer neuer ungünſtiger Ereigniſſe in der Entwicke⸗ 


lung à la hausse gehindert wurde. Ob die jebige ünftige Strömung län 
geren Beſtand haben werde, iſt freilich mehr als fraglich und jede Ueber⸗ 
ſtürzung, zu der man hie und da Luſt zu haben ſcheint, könnte ſich leicht 


empfindlich rächen. Eine eſſentielle Aenderung unſerer wirthſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſe iſt nirgends eingetreten, ohne dieſe aber iſt an eine andauernde 
Beſſerung der Börſe nicht zu denken. 

Creditactien haben am 31. Decbr. einen Couponzuſchlag von 12 80 M. 
erfahren, ſelbſt mit Berückſichtigung Dia Zuſchlages ſtellen fie ſich heute 
ca. 10 M. höher als am vorigen Sonnabend. Oeſterreichiſche Renten haben 
eine Coursbeſſerung von 1 pCt. aufzuweiſen. 


Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen recht feſt. Laurahütte faſt 


2 pCt. höher. 

In zinstragenden Werthen fanden ganz erhebliche Umſätze zu ſteigenden 
Courſen ſtatt, es ſcheint, daß in dieſem Termine viele Capitalien, die aus 
politiſchen Beſorgniſſen zurückgebalten wurden, zur Anlage gelangten. Auch 
ſind in dieſer Woche verſchiedene Actien umgeſetzt worden, die während des 

anzen Jahres weder gehandelt noch notirt worden find, fo Poſen⸗Creutz⸗ 
— Eiſenbahn⸗Actien à 106, Breslauer Baubank⸗Actien 20—16, Bauer⸗ 
Rehorſt⸗St.⸗Prior. 9 pCt. 
17 beſſer war ruſſiſche Valuta, welche lebhaft gehandelt war und 
faſt 3 M. über die Notiz der Vorwoche ſchließt. 

Im Uebrigen Verweilen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

December 1878. Januar 1879. 


m 


FFC 


— 


Anne 


* 
r * 
e 


3 


Ee 
Preuß.4/ proc conſ. Anleihe 104, 80104, 50 104,65 105, 104, 65 
Schl. 3/ proc. Pfdbr. Lütt. A.] 86, 60| 86, 85 86, 90 86, 90 87, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95,20 95, 25 95,50 95,50) 95,50 
Schleſ. Rentenbriefe - - 96, 80 96, 75 96, 90| 96, 90] 97,10 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 85,75) 86, — 85, — 86, — 86, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co.) 4,— 64, 25 65, — 66, — 66, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 72,— 72, — 70, 50 70, 50 71, — 
Schleſiſcher Bodencredit⸗ 91,—.92,— 88, 50 88,50] 89, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 125, 75125, 90 122, — 121, 75122, — 
ae er StamM-Actien- | 62,25| 62,75] ca | 63, 63,50) 63, 75 

echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 107, — 107, 40 = 1105, — 105, 75106, 15 

do. Stamm⸗Prior.. . 11, 500111, 255 -- 110, — 111, 25 11,— 
Lombarden 120, —1117,—| » 1119, — 119, —|119, — 

ranzoſen 441,437, —] =. 433, — 435, —435,— 

ums nische Eifenb. Oblig. 3, 50 3.78 35,50 35,75 35,50 
Ruſſiſches Papiergeld... 193, 90193, 50 195, 25/196, 35/196, 75 

eſterr. Banknoten 172, 75172,600 = 173,25 173, 20173, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien - 383, 50382, — 396, — 402, 50404, — 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 109, 50110, — —,—1¹2,— 112,50 
Goldrente 62,75 63, — 63, —| 63, 40 63,40 
Silber⸗Rente - - | 53, 90 54, — 54, — 54, 60 54,65 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] — — 25 — — —— 22 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ BR: 

Hütte⸗Actien . 66,10] 66, 25 66,60] 67, — 67,75 


81 Leinen⸗Ind. (Kramſta) 65 25 — — 
Schleſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 


E. Berlin, 3. Jan. Wee e , Die Neigung der 
Börſe war auch in dieſer Woche meiſt nach oben gerichtet und der Eintritt 
des neuen Jahres ſcheint dieſelbe noch eher verſtärken zu wollen. Natürlich 
dürfen bei Beurtheilung dieſer Feſtigkeit die einſchlägigen Verhältniſſe nicht 
außer Acht gelaſſen werden; dieſe letzteren ſind ja noch weit entfernt davon, 


‘ 


ade. — — 


einer nachdrücklichen Steigerung die erforderliche Baſis zu bieten und irgend 3 


welche Hoffnungen auf eine ſchleunige Beſſerung wachzurufen, immerhin 
läßt ſich nicht verkennen, daß die Börſe ſich wieder 885 beſten Wege 


befindet, den Dingen nur die allergünſtigſte Seite abzugewinnen und damit 


ihr Vertrauen in die allernächſte Zukunft zu bekunden. Dieſer letzteren 
ſcheint in erſter Reihe das Fehlen aller beunruhigenden politiſchen Momente 


zu Gute kommen zu wollen, ag ir wird dies durch die letzte „Pro⸗ 


vinzial⸗Correſpondenz“ mit roßer Schärfe zum Ausdruck gebracht, während 
man nach der wirthſchaftlichen Richtung hin geneigt bleibt, an die durch 
das Promemoria des Fürſten Bismarck inaugurirten Schritte der Regierung 
die beſten Hoffnungen zu knüpfen; bleiben endlich noch die Seitens Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs kaum noch länger zu verſchiebenden Finanz⸗Opera⸗ 
tionen, ſowie der am 1. d. M. fällige ſogenannte „franzöſiſche Coupon“, 
deſſen Höhe allerdings wohl übertrieben auf % Milliarde geſchaͤtzt wird, 
und endlich die in Zuſammenhang damit zu erwartende Rentenhauſſe, die 
auch thatſächlich ihren Anfang bereits genommen hat, alles Momente, die 


nicht ungeeignet find, die Stimmung der Börfe zu feſtigen und zu ſtärken. Ei; 
ours der 


Auf den täglich von Friſchem aufgetiſchten Hinweis, daß der 
Oeſterreichiſchen Credit⸗Actie bereits ein ſehr boher ſei — eine Anſicht aller⸗ 
dings fo nahe liegend, daß ſelbſt der Lehrling eines Bankgeſchäfts im Stande 
geweſen wäre fe auszuhecken — und daß eine weitere Pouſſirung deſſelben 
die allgemeine Reaction nur um ſo ploͤtzlicher und intenſiver i 


die Börſe im Augenblick keine Rückſicht mehr, im Gegentheil, weder die Nach⸗ 


jein müſſe, nimmt 


richt, daß die Creditanſtalt bei der Troppauer Affaire ein weiterer Verluſt von BIT | 


70,000 G. wahrſcheinlich treffen würde, noch daß dieſelber bei der Grazer Waggon⸗ 


Fabrik, deren Zahlungseinſtellung in dieſen Tagen hierher gemeldet wurde, N 


mit einem Betrage von 250,000 
heiten gedeckt — betheiligt iſt, vermochte eine, wenn auch nur allmälige 
Cours⸗Steigerung der Actien nicht ö 
es die auswärtigen Renten, wie namentlich die neueſte ruſſiſche Anleihe, 
die profitione konnten und ſodann eine große Anzahl heimiſcher ene 
für welche ſich ziemlich rege Kaufluſt bemerkbar machte. Di N 
käufe von Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Actien, welche in der vergangenen 
Woche die Courſe ſo weſentlich beeinträchtigt hatten, erwieſen ſich 1 

endet und es griff jest eine um jo größere Beruhigung Platz, als man 
ſich jagen mußte, daß die Erwerbung der Bahn durch den Staat felbft auf 
der Baſis von nur 4% pCt. den * — Cours noch billig erſcheinen 
ließe. Auch Bank⸗Actien erzielten einige Beachtung, welche einzelnen Caſſa⸗ 
werthe im Courſe zu Gute kam; ſcharf getrieben wurden Disconto⸗Com⸗ 


mandit⸗Antheile und Deutſche Bank⸗Actien, da W Weiſe auch in 
zen 


letzteren ein nicht unbedeutendes Decouvert zu be 
hat die Anſicht gewiß eine Berechtigung, daß, falls wir einer Beſſerung 
der Dinge wirklich entgegengehen, dies gerade die Banken am erſten der⸗ 
ſpüren und daß dann auch die Reſultate des Vorjahres nicht ausſchließlich 
als maßgebend erachtet werden können. Was dieſe letzteren anbetrifft, fo 
ergiebt ſich nach den bisherigen, allerdings nicht immer zutreffenden 


ehen ſchien. Im 


Schätzungen eine ganz ſtattliche Reihe, die eine Dividende von 5 öde R 10 
eres 


darüber pro 1878 nachweiſt, die ſomit wohl für dieſes Jahr ein no 


l. — wie es indeß ſcheint, durch Sicher: 1 
hinten anzuhalten. Nächſt dieſen waren 


Die forcirten Ver⸗ 
als be⸗ f 


N 


Erträgniß in Ausſicht ſtellen. Für Induſtriewerthe fehlt vor der Hand 
ZUR noch das geeignete Capitaliſten⸗Publikum, welches ſich indeß nach Maßgabe 
des Fortſchreitens der Arbeiten der Zolltarif⸗Reviſions⸗Commiſſion weniger 

ſpröde zeigen dürfte. Der Anlagemarkt war im Ganzen recht feſt, die aus 
dem Markt genommenen Werthe waren indeß mehr der Zahl als der Größe 

der einzelnen Poſten nach von Bedeutung. Rumäniſche . 
ſchließen weſentlich erholt, da auf ein Abſchluß der ſchwebenden Verhand⸗ 
ungen noch in dieſem Monat gerechnet wird. Ruſſiſche Valuta beſſer be⸗ 
zahlt. Privatdisconto 3½ bis 3% bezahlt. 


C. Wien, 3. Jan. [Börſenwochenbericht.] Es kommt mir nicht 
in den Sinn, mich in die Erörterung des bekannten Couponſtreites zu 
miſchen, welche anläßlich des Abſchluſſes des Handelsvertrages neuerlich 
entbrannte. Ich will nur mit wenigen Worten den Standpunkt kenn⸗ 


der Sache eingenommen wird. Wir haben allen Reſpect vor der Unpartei⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeits liebe des deutſchen Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichtes, 
iu oh aber auch für die Sprüche unſerer Gerichte und insbeſondere unſeres 

in hohem Anſehen ſtehenden oberſten Gerichtshofes ganz dieſelbe Achtung 
fordern. Es iſt eine nicht zu qualificirende Verdrehung, deren ſich manche 
außeröſterreichiſche Blätter ſchuldig machen, wenn fie anläßlich des Münz⸗ 
ſtreites unſerer Bahnen von einem Rechtsbruche ſprechen. Wer ſein 
wirkliches oder vermeintliches Recht vor den Gerichten vertritt, der begeht 
. vielleicht in gar manchen Fällen einen Act unkluger Hartnäckigkeit, ſicher 


aber keinen Rechtsbruch. Die in Deutſchland vorgekommenen Beſchlag⸗ 
nahmen von Waggons öſterreichiſcher Bahn⸗Geſellſchaften hatten den Zweck, 
die Competenz der außeröſterreichiſchen Gerichte zu begründen, während es 
A doch in der Natur der Sache liegt, daß die Gerichte jenes Landes zu ent- 
ſcheiden haben, in welchem der Geklagte feinen Wohnſitz hat und in welchem 
der in ſeiner Auslegung ſtreitige Vertrag geſchloſſen worden iſt. Die Be⸗ 
ſtimmung des öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrages, daß Beſchlagnahmen 
gegenſeitig nicht weiter ſtattfinden dürfen, verhilft alſo nur einem allgemein 
anerkannten Rechtsgrundſatze zur praktiſchen Geltung. Sie iſt aber auch 
eeeine kluge, im Intereſſe des beiderſeitigen Handels getroffene Maßregel, 
denn die Fortdauer der Möglichkeit von Arreſten würde die öſterreichiſchen 
Bahnen gezwungen haben, ihre Waggons nur bis an die Grenze laufen 
Au laſſen. Darunter hätte der Handel gelitten, ohne daß die proceßführen⸗ 
den Parteien etwas gewonnen hätten. Uebrigens bin ich in der Lage zur Kenn⸗ 
eichnung jener Declamationen, welche ich über den angeblichen Rechtsbruch 
in Berliner Blättern geleſen habe, die Thatſache anzuführen, daß ſich in 
letzter Zeit auf unſerem Markte die Speculation entwickelt hatte, Coupons 
hier aufzukaufen und ſie zum Zwecke der Einklagung nach Deutſchland zu 
ſchicken, um fo die betreffenden Bahnen zum Abſchluß von Vergleichen zu 
N 9 Und zur Vertheidigung ſolches Treibens geben ſich Berliner 
Blatter her! Natürlich, es geht ja gegen Defterreih! 5 
5 Die Miniſterialverordnung, mit welcher die zur Entrichtung der Zölle 
verwendbaren Goldmünzen angeführt und in ihrem gegenſeitigen Werthe 
tarirt worden, iſt dieſer Tage erſchienen. Sie baſirt auf dem vollſtändigen 
Anſchluß an das Frankenſyſtem und wird der Goldgulden genau mit % 
eines Zwanzigfrancsſtücks, dagegen das Zwanzigmarkſtück nicht mit zehn 
Gulden, ſondern nur mit neun Gulden achtundachtzig Kreuzern berechnet, 
weil eben nur dieſer Werth dem Feingehalt entſpricht. Hervorzuheben iſt, 
daß mit dem 1. Januar d. J. anläßlich der Einführung der Goldzölle die 
Annahme von Coupons als Zollzahlung aufhört und nurmehr in effec⸗ 
tivem Golde oder in effectiven Silbermünzen mit Aufgeld gezahlt werden 
kann. Es ſcheint, daß die beiderſeitigen Regierungen, die öſterreichiſche ſo⸗ 
wohl, wie die ungariiche, der Verlegenheit entgehen wollten, die Frage er⸗ 
örtern zu müſſen, ob es mit Rückſicht auf das zwiſchen Oeſterreich und Un: 
garn beſtehende ſtaatsrechtliche Verhältniß angehe, bei Empfang der Zölle 
die Coupons von Obligationen der anderen Staatshälfte ohne Weiteres als 
Baargeld anzunehmen. Nothwendig hätte bei folder Manipulation der 
eine Staat der Gläubiger des anderen werden müſſen, und es ſcheint, daß 
man dies vermeiden wollte. b Ä : i 
Unſere Börſe war in jüngſter Zeit ſehr wenig beſchäftigt, aber immerhin 
ünſtig disponirt. Zwar hat ſich gelegentlich der Troppauer Defraudations⸗ 
ffaire die geringe Leiſtungsfähigkeit unſerer Couliſſe wieder einmal ſehr 
deutlich gezeigt; die Ziffer der Defraudation ſtellt ſich höher dar, als man 
urſprünglich glaubte. Die neulichen Meldungen betreffend den Abſchluß 
einer Convention mit der Türkei wegen des Einmarſches im Diſtricte von 
Novi⸗Bazar werden neueſtens wieder ſtark bezweifelt. Das der Börſe ferner⸗ 
ech Publikum kauft noch immer ganz ausſchließlich Renten und Pfand: 
riefe, aber der Geldſtand iſt flüſſig. Die Gerüchte wegen eines beabſich⸗ 
ligten Attentates auf den Kaiſer haben ſich als ein Schwindel erwiejen; die 
. Aa ec beginnen. Baron Hopfen, Präſident der Bodencredit-Anftalt 
Be Se der Südbahn, verhandelt in Peſt, die ungariſchen Miniſter 
verhandeln mit der Rothſchild⸗Gruppe in Wien, der öſterxeichiſche Finanz⸗ 
miniſter verhandelt wegen einer Emiſſion von dreißig Millionen ulden 
en mit der Rothſchild⸗ Gruppe und der franzöſiſchen Gruppe der 
godencredit⸗Anſtalt. Der Eiſenbahnkönig Baron Hirſch beginnt ſich hier 
einzurichten; das „Amtsblatt“ bringt die Conceſſions⸗Verleihung, betreffend 
die Geſellſchaft zum Betriebe der türkiſchen Bahnen. — Baron Hirſch macht 
bereits Schenkungen für humanitäre Zwecke, welche Schenkungen gewiß 
ebenfalls ihre Zwecke haben; kurz und gut: es rührt und cht ſich in den 
financiellen Kreiſen und die Börſe iſt luſtig, denn wenn die Könige bauen, 
haben die Kärner zu thun. 


Roggen (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., Kündigungsſcheine —. 
\ er Januar 112,50 Mark Br., Januar⸗Februar 112,50 Mark Br., April 
Mai 115,50 Mark begablt, Mai⸗Juni 117 Mark Gd., Juni⸗Juli 119 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1 Kilogr.) gek. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 102 Mark Br., 
April⸗Mai 106 Mark 1 Juli⸗Auguſt —- 1 
. Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 
RNüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 57,50 Mark Br., 
in Auction ab Bahn 53 Mark bezahlt, pr. Januar 55 Mark Br., Januar⸗ 
Deus 55 Mark Br., Februar⸗März 55 Mark Br., März⸗April 55 Mark 
r., April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br., September: 
October 57 Mark Br. ! 
. Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. — Liter, vr. Januar 
4499 Mark bezahlt, Br. und Gd., Januar⸗Februar 49 Mark bezablt, Br. und 
Gb., April⸗Mai 50,80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Auguſt⸗September —. 
g Zink feſt, obne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſton. 
10 „ für den 6. Januar. 
Roggen 112, 50 Mark, 7 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 102, 00, 
Raps 245, —, Rüböl 55, 00, Spiritus 49, 00. 


„ Breslau, 4. Januar. Preiſe der Cerealien. 
gie ſepurg ter ſtädtiſchen Maru⸗Devutation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
f ſchwere mittlere leichte Waare 
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anfſaat 15 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
* 55 e 250 Mark, geringere 1,80—2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,25—1,40 Mk., geringere 0,90 — 10 Mt., 
Be] ’ ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 4. Januar. 4 et en⸗Wochenbexicht.] Nachdem zu 
Anfang der Woche noch Froſt angehalten hatte, ſtellte ſich bald darauf 
Wale, anche mit Regen ein, welchem ſeit geitern wieder Kälte ge⸗ 
folgt iſt. ; 

a a Waſſerſtand iſt in Folge des Thauwetters ſtark gewachſen, doch blieb 
dieſer Umſtand bei jetziger Jahreszeit auf das Verladungsgeſchaft ohne 
Einfluß. Daſſelbe hat noch immer keine größere Ausdehnung angenommen 
und bleibt, trotzdem ſich Schiffer williger zeigen, an Bedeutung gegen die 


zeichnen, welcher hier von ganz kaltblütigen und unparteiiſchen Beurtheilern |} 


Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 1 


Vorjahre zurück. Es wurden nur einige Ladungen Getreide, Mehl und Oel 
verſchloſſen und notiren en wie folgt: per 1000 
Stettin 6,50 M. Berlin 7 M., Hamburg 10 M.; per 50 Mehl nach 
Berlin 30 Pf., Oel nach Stettin 30 Pf., Berlin 35 Pf., Stückgut nominell, 
Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., 1 Pf. 

Wenn wir das neue Jahr mit dem Wunſche begrüßen, daß dieſes nun 
endlich dem Handel und Wandel den lang erſehnten Aufſchwung bringen 
und das zerrüttete Vertrauen auf's Neue befeſtigen möge, ſo hoffen wir 
damit vor Allem jenes Bild allgemeiner Geſchäftsloſigkeit im Getreidehandel, 
welches die beiden letzten Wochen des geſchiedenen Jahres boten, als le⸗ 
diglich der Vergangenheit angehörig betrachten zu dürfen. An allen euro: 
päiſchen Märkten bewahrten Käufer wie Verkäufer die größte Zurückhaltung 
und nirgends erlitten Preiſe eine weſentliche Beränderung. Nur in New⸗ 
Vork erfuhr der Cours für Weizen unter ſpeculativen Einflüſſen eine Er⸗ 
höhung von 1,08 Cents auf 1,12 Cents per Bſhl., ging jedoch in den letzten 
Tagen dann wieder auf 1,09 Cents zurück. Die ſichtbaren Weizenvorräthe 
haben in der letzten Woche daſelbſt um fernere 1,200,000 Bſhls. zugenommen 
und nun die bedeutende Höhe von 20,000,000 Bſhls. gleich 546, 
alſo ungefähr das doppelte Quantum des Vorjahres erreicht. Die Ver⸗ 
ſchiffungen aus den amerikaniſchen Häfen nach Europa wurden vom 23. 
bis 28. December mit 253,000 Qrs. gegen 363,000 Urs. in der Vorwoche 
und 251,000 Qrs. in der dieſer vorhergehenden Woche angegeben. An den 
engliſchen Märkten herrſchte vollſtändige Unthätigkeit, da nur für den 
dringendſten Bedarf kleine Partien gekauft wurden. Dabei zeigte ſich etwas 
mattere Stimmung für einheimiſchen Weizen, welcher reichlich und in ab⸗ 
fallender Qualität offerirt wurde, während für fremde Sorten, deren Zu⸗ 
fuhren ſich auf der bisherigen Höhe erhalten, Eigner die letzten Forderungen 
aufrecht erhielten. Die jetzigen Beſtände an den engliſchen Märkten ſtehen 
vielfach gegen diejenigen im Vorjahre anſehnlich zurück, doch iſt dieſer Um⸗ 
ſtand zumeiſt den nußlichen eee des Landes zuzuſchreiben und 
wird von den anhaltend ſtarken fremden Ankünften 1 055 paralyſirt. In 
Frankreich führte günſtigere Witterung reichlichere Landzufuhren herbei, 
welche durchaus nicht zur Befeſtigung der ohnehin ſchon ſchwachen Tendenz 
beitrugen. Bei ſtockendem Mehlabſatz zeigen ſich Müller ſehr wenig kauf⸗ 
luſtig und auch an der Pariſer Terminbörſe konnten ſich Courſe nur müh⸗ 
ſam behaupten. In Belgien und Holland beſchränkten ſich die Umſätze 
ebenfalls nur auf den Detailverkehr, da der Abzug nach auswärts faſt 
gänzlich fehlte. Bemerkenswerth erſcheint das bedeutende Roggenlager in 
Amſterdam von 34,712 Laſt. Am Rhein herrſchte Feſtesſtille, auch die bis⸗ 
herige regere Nachfrage für Roggen hat nachgelaſſen. Süddeutſchland hatte 
luſtloſes Geſchäft. In Oeſterreich⸗Ungarn erlitten Preiſe vielfach eine Ein⸗ 
buße, weil ſelbſt dem mäßigen Angebot gegenüber die Frage für den Conſum 
wie den Export nicht genügte. 5 . 

In Berlin ſchließen im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die 
Preiſe nach an Schwankungen um Kleinigkeiten gebeſſert. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich zwar etwas lebhafter, 
als in der Vorwoche, im großen Ganzen jedoch no 
deutung. Beſonders an erſten Tagen war bei ſchwachem Angebot keine 
Anregung bemerkbar nnd verlief das Geſchäft bei ruhiger Stimmung. Erſt 

egen Ende der Woche machte ſich die geringe Zufuhr als nicht ausreichend 
uühlbar, wodurch etwas feſtere Stimmung aufkam und das Angebotene 
ſchlankeren Abſatz fand. Die Zufuhren beſtanden meiſt in Landwaare, 
während Eiſenbahnankünfte weniger herankamen. 

Für Weizen war die Stimmung im Allgemeinen feſt und war das An⸗ 
gebot zu notirten Preiſen leicht zu placiren. Der Grund zu der Feſtigkeit 
wurde von der ſchn 
Folge, daß die geringe Auswahl in paſſenden Qualitäten den abfallenden 

orten vermehrte Beachtung zuführte. Käufer waren die hieſigen Exporteure 
Bi Waſſerabladungen und der Conſum, welcher allerdings vorzugsweiſe 
eine Waare kaufte. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm weiß 13,40 — 14,40 
bis 15,50 —16,20—17 M., gelb 13— 14,50 —15,50—16,30 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr. April⸗Mai 162 M. Br. 

In Roggen zeigt ſich das Geſchäft ziemlich ſchleppend, die Stimmung 
war vorwiegend matt und 3 ei wenig Kaufluſt nachgebend. Einem 
größeren Rückgange wurde lediglich durch das ſchwache Angebot vorgebeugt 
und machte es letzteres gegen Ende der Woche noch möglich, daß ſich bei 
einiger En Preſt vereinzelt etwas mehr Feſtigkeit einſtellte und Umſätze zu 
den letzten Preiſen ſtattfanden. Gegen die vergangene Woche ſchließen wir 
ca. Pf. niedriger; als Käufer war der Conſum ſchwach vertreten, da⸗ 
gegen kaufte das Gebirge in etwas vermehrterem Maße. Zu notiren ift per 

Klgr. 10,50 —11,50—12,20 M., feinſter darüber. 

Das Termingeſchäft war auch dieswöchentlich ſehr ſchwach, beſonders 
nahe Sichten waren matt und haben im Preiſe nachgegeben; erſt zuletzt hat 
ſich die Stimmung etwas befeſtigt und ele wir ziemlich 
wöchentlichen Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1 Klgr. 

anuar und Januar⸗Februar 112,50 M. Br., April⸗Mai 115,50 M. bez., 
ſtai⸗Juni 117 M. Gd. : 5 

In Gerſte blieb die Kaufluſt für feine Qualitäten anhaltend und waren 
ſolche bei ſchwachem Angebot ſchlank Un begeben, während abfallende Sorten 
mehr vernachläſſigt wurden. Die Umſätze waren im Ganzen von keiner 
Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,20 - 13—13,80—14,40 M., 
feinſte darüber. . | 

Für Hafer war auch dieswöchentlich die Stimmung matt, doch hatte 
ſchwaches Angebot für feine Qualitäten behauptete Preiſe zur Folge, wäh⸗ 
rend geringe Waare im Preiſe etwas einbüßen mußte. Zu notiren iſt per 
(gr. 10,10—10,80—11,40— 12,20 M. 

Im Termingeſchäft war der Verkehr bei ſehr ruhiger Stimmung und 
unveränderten Preisen von faſt gar keiner Bedutung. Zu notiren iſt von 
— 1 Börſe per 1000 Klgr, Januar 102 M. Br., April⸗Mai 106 Mark 

ezahlt. 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil unverändert. 
Koch⸗Erbſen in matter reine 1: 1 85190 M. Futter⸗Erbſen 
12—13—14,20 M. Victoria 16,50 —17,50—18,30 M. Linſen, kleine 
13—15 Mark, große 22—25 M., feinſte darüber. Bohnen ſchwach gefragt, 
ſlssſch 16,50—17,50 M., galiziſche 1315,50 M. Nohe Hirſe nominell, 
10,50 —11,50 M. icken ohne Frage, 11—11,70—12 M. Lupinen in 
gedrückter Stimmung, gelbe 7,60—8,30 M., blaue 7,40—8,20 M. Mais 
in ruhiger Haltung, 110—11—11,70 Mark. Buchweizen ſchwach offerirt, 
4 13,50—14 M., Alles per 100 Klgr. . 

Für Kleeſamen hat ſich in dieſer Woche mehr Leben gezeigt und haben 
Umſätze, obgleich noch immer nicht bedeutend, gegen die vergangenen Wochen 
an Umfang zugenommen. In Roth⸗Kleeſaamen konnten ſich nur die feinen 
und feinſten Qualitäten im Preiſe behaupten, und wurde das immer noch 
nicht bedeutende Angebot davon ziemlich ſchlank aus dem Markte genom⸗ 
men. Die geringen Sorten ſind im Allgemeinen ein wenig mehr als ver⸗ 
gangene Woche beachtet worden, doch erzielten ſolche erſt dann einen etwas 
rößeren Umſatz, als Inhaber ſich zu einer kleinen Preisermäßigung ver⸗ 
ſtanden hatten. Feinſte ſchleſiſche Waare iſt immer noch ſpärlich zugeführt, 
doch werden größere Zufuhren bei dem Herannahen der Bedarfszeit wohl 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. In Weiß⸗Kleeſaamen iſt eine 
we Ger Veränderung nicht eingetreten. Für feine und feinſte Qualitä⸗ 
ten herrſchte weitere Kaufluſt vor und konnten dafür auch die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe notirt werden, während die een Sorten ein klein wenig 
mehr vernachläſſigt blieben, trotzdem deren Angebot durchaus kein dring⸗ 
liches war. — Der Umſatz war im Ganzen noch immer ein ziemlich be⸗ 
ſchränkter. Für Schwediſch⸗Kleeſaamen herrſchte zu Anfang der Woche eine 
ziemlich rege Kaufluſt vor, welche jedoch zu Ende derſelben ſich einigermaßen 
abſchwächte, da die Zufuhr es an paſſenden Qualitäten fehlen ließ. Feinſte 
Waare konnte noch immer wor En gute Preiſe 4 51 während 
die geringeren Sorten nur ſchwer verkäu ich waren. Der Umſatz blieb im 
Ganzen in engen Grenzen. Gelbklee bei etwas größerem Angebot zu un⸗ 
veränderten Preiſen umgeſetzt. Thymothe, beſonders feine e 


7 


lebhafter gefragt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 33—36— +19 
weiß 8 EHER Mark, Schwediſch 40405560 M., feinſte Qua⸗ 


litäten für ſämmtliche Saaten über Notiz bezahlt. Thymothé 15—18 M., 
Gelbklee 15—17 Mark. 
Für Oelſaaten herrſchte bei ſehr mäßigem Angebot durchgängig eine 


etwas beſſere Stimmung vor, und ſind fogar von hieſigen Lägern einige R 


Poſten weggenommen worden. Den Inhabern, welche auf etwas höhere 
Preiſe hielten, mußten ſolche ſchließlich bewilligt werden. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. Winterraps 18,50 —20,50—23, k., Winterrübſen 18,25 
. M., Sommerrübſen 18,50 —20,50— 22,60 M., Dotter 17 
U 2 . 

Hanfſamen bei ſchwachen Umſätzen ohne Aenderung. Zu notiren iſt 
1 05 Mart 


Igr. 17—18,50 

Leinſamen war außerordentlich ſchwach angeboten und war demnach 
eine etwas gebeſſerte Stimmung dafür bemerkbar. Das Geſchäft konnte 
jedoch zu einer lebhafteren Entwickelung nicht gelangen, da Inhaber für 
bier am Orte lagernde Waare höhere Preiſe forderten, die ihnen vor der 
Hand noch nicht bewilligt werden konnten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
19—21—22,50— 24 Mark. 

en ſchwache Kaufluſt, ſchleſiſche 6,30—6,60 Mark, fremde 6 bis 
6,30 Mark. 


A. für Getreide] 5 
Klgr. 


immer von keiner Be⸗ S 


wachen Zufuhr gelegt und hatte letztere außerdem zur Sch 


u vor⸗ 40 


n Ii een RT RIRRE. 


5 17 9 in matter Stimmung. Zu notiren iſt 8,20—8,50 M. per 


gr. 
In Rüböl war bei ſehr ruhiger Stimmung das Geſchäft dieswöchentlich 
äußerſt ſchwach und blieben Preiſe beinahe unverändert. Der Umſatz war 
ein äußerſt geringer. Zu notiren von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
57,50 M. Br., Januar 55 Mark Br., Januar⸗Februar 55 M. Br., Februar: 
März 55 M. Br., April⸗Mai 54,50 M. Br., Mai⸗Juni 55 M. Br., Septem⸗ 
ber⸗October 57 M. Br. 3 

Spiritus behauptete nach vorübergehender Mattigkeit feſte Tendenz und 
ſchließen wir gegen die Vorwoche faſt unverändert. Die Nachricht, daß das 
Erntereſultat nach der im landwirthſchaftlichen Miniſterium aufgeſtellten 
Erntetabelle nur 80 pCt. betragen ſoll, hat beſonders zur Feſtigkeit des Ar⸗ 
tikels beigetragen. Die Zufuhr von Rohwaare iſt der Jahreszeit angemeſ⸗ 
ſen recht belangreich und hat ſich bereits bier ein Lager von ca. 2 Mill. 
Liter gebildet, dagegen ſollen die Spritfabrikanten keineswegs voll beſchäf⸗ 
tigt ſein. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: e 49 Mk. 
bez., Br. 5 Gld., Januar⸗Februar 49 M. bez⸗, Br. u. Gld., April⸗Mai 


„bez. 

Für Mehl war nur äußerſt ſchwache Kaufluſt, bei ſehr ruhiger Stim⸗ 
mung und faſt unveränderten Preiſen vorhanden. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. Weizenmehl fein 24,75—26,50 Mark, Roggenmehl fein 18,25 bis 
19,25 M., Hausbacken 18—19,50 Mark, Roggenfuttermehl 8—9 Mark, Mei: 
zenkleie 6.757,25 M. 5 

Stärke ruhig und wie folgt zu notiren per 100 Kilogramm incl. Sack, 
arte 40,50—41,50 M., Kartoffelſtärke 24,75—25 Mark, Kartoffelmehl 
25,75—26 Mark, feuchte Stärke 12,50—12,75 Mark. 


Wispeln, 50,80 M 


[2 


Fiſchmarkte waren am letzten 92 73 


Butter und Eier ſind eine Aigen im Preiſe geſtiegen. Notirungen: 
fleiſch pro Pfund 5 von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 Pf., 

fo. 55 60 5 f., Nälberfühe 
„bis 1 M. 80 


fr e 15 


weinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro 

Schöpſenkopf pro Stück 40-50 Pf., Speck pro Pfd. Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz 80 ff. , 0 pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., e Speck, ungeräuchert pro fd. Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

i SR) Ag 5 ah. Pi 75 u 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 4 pro Pfund, pro nd 80 Pf., Fluß: 
echte, lebende, 60 Fi big = 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 bis 2 Mark, Tauben 


f Paar 
Gänſe, Stück 3—5 Mark, Stopfganſe 
M. Tauben, Paar 70—80 Pf. Gänſe⸗ 


f. 

ro Pfund 30—60 Pf. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 
3 M. 10 Pf. Faſanen pro Paar 9 Mark. Wildenten 
pro Paar 2 Mark „bis 3 Mark. ebhühner pro Stück 1 Mark. 


Großvögel, das Paar 35 Pf 
Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 


bee 20 Stic ent Pfd. 18 Pf., G 
ommisbrot pro . „Weizenmehl pro . Gerſtenme 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Ater Mf. geſtampfter Hirſe 6 55 
Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 al Graupe pro Liter 50-70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Moos zum Auspolſtern 
der Doppelfenſter pro Korb 40 Pf., gebackene Pilze das Ma chen 20 Pf. 
eld und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sad 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 genen 
pro Mandel 1 bis 1% M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 17% bis 
2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Sberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, 
Sellerie pro Mandel 3 bis 4 Mark, Meerrettig pro Mandel 1—2 M., 
Rübrettige pro Liter 10 Pf., e 1 Gebund 10 Pf., Zwiebeln 
en ob ran 4 19 Liter 8 a a7 f 0 fa Schilk 
„ Knoblau iter „Borre pro Gebun „Chalotte 
Liter 25 Pf., bien fesche, pro Kopf 10 Pf. e 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 Pf. Citronen pro Stück 10 bis 
eigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe 
f., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 
80 Pf., 0 8 Birnen pro Pfund 30 bis 0 Pf. gebackene Kirſchen pro 
Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 
5 5 55 HR 8 pro Liter 20 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 IR 
ohn iter 1 
Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., F 1 Liter 40 Pf., 
Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 
80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M. A pro Stück 20 
bis 25 Pf., Rubtäfe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 30. D 
1 und 2. Januar. Der Aare . 1) 147 Elle Nindvie 
darunter 52 Ochſen, 95 Kühe. Man zahlte für 50 . M. 
excl. Steuer Prima⸗Wagre 50—51 Mark, II. Qual. 44—45 M,, 
29—30 M. Y 674 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. 
Etc 8805 fich Ba 1 951 1 5 ur ei 3 0 9 Ü 
ü afvieh. ezahlt wurde für ogr. Fleiſchgewicht e 
Steuer Prima⸗Waare 20559 Mark. 4) 368 Stück Kälber een gute 
Mittelpreiſe. 
H. Breslau, 4. Jan. [Monats ⸗Statiſtil.] Brel 
Durchſchnittspreiſe pro December 1878. auer Landmarkt 
Pro 100 Kilogramm 


—ſchwere — mittlere leichte Waare 
höchſter niedrigſter höchſter niedrigſter höchſter niedrigster 
; . RR Ku 2 a 0 3 RN 
Weizen, weißer 15 61 15 1 17 1 16 31 e 
do. gelber 14 81 14 41 16 41 15 71 13 81 12 91 
Roggen 12 20 11 80 1140 11 — 10 70 10 20 
Gerte 14 51 13 22 12 92 12 42 12 02 11 62 
afer 12 11 02 10 72 10 32 10 01 9 52 
Erbſen 15 91 15 21 14 . 14 11 13 71 12 81 
feine mittel ordin. Waare | 
* 
app; Bi 20 50 10 8 = 
Rübſen, Winterfr. 22 — 19 50 16 50 58 
do. Sommerfr. — 17 50 14 50 ( 
Dotter 73 16 81 14 25 2 
Schlaglein 23 25 20 50 Re 8 
Hanfſaalt 17 58 15 58 13. 58 7/38 


$ Breslau, 4. Januar. [Dampf⸗Omnibus.] Bei dem Streben 
aller Eiſenbahn⸗Verwaltungen, die Selbſtkoſten des Perſonentransportes zu 
ermäßigen und bei den Bemühungen, geeignete Betriebsmittel für die viel⸗ 
fach in Ausſicht genommenen Secundärbahnen zu finden, ſcheint es nicht 
unintereſſant, darauf hiuzuweiſen, daß auf den belgiſchen Staatsbahnen 
chon ſeit Jahren ein Dampf- Omnibus in Gebrauch iſt, der geeignet ſein 
dürfte nach beiden angedeuteten Richtungen hin gute Dienſte zu leiſten. 
Der Wagen, nach dem Syſtem Belpaire gebaut, hat mit dem bekannteren 
Rowan ſchen e mit welchem auch die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 

(Fortſe tzung in der zweiten Beilage.) 


—. 


| 
N 


EZ EHEN K — En 


Zweite Beilage zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 5, Januar 1879. 


(Fortſetzung.) Ä 
Eiſenbahn ſchon Verſuche angeſtellt hat, das gemein, daß Maſchine und 
Perſonenwagen in einem Fahrzeuge vereinigt ſind. Während jedoch der 
Rowan'ſche Wagen einen ſtehenden Dampfkeſſel hat und außerdem nur 
aus einem von der Rückſeite zugänglichen Perſonenraum mit 2 Längsſitzen 
beſteht, hat der auf den belgiſchen Bahnen eingeführte Dampf⸗Omnibus 
einen liegenden Röhrenkeſſel, einen Gepäckraum von 1,06 Meter Länge in 
voller Wagenbreite und von dem Gepäckraum durch einen 0,750 Meter 
breiten Gang getrennt ein Coupé 3ter und ein ſolches 2ter Klaſſe. Jedes 
Coups hat Raum für 22 Paſſagiere auf 4 nach Länge des Wagens ange⸗ 
ordneten Sitzen, zwei an den Seitenwänden und zwei in der Mitte des 
Wagens mit den Lehnen gegeneinander gekehrte. Die beiden Perſonen⸗ 
räume find durch Thüren in der Zwiſchenwand verbunden, außerdem iſt 
das Coupé Zter Klaſſe von dem erwähnten Mittelgange aus, das 2ter 
Klaſſe von einem am Stirnende des Wagens angebrachten Perron mit 
Seitentreppen aus zugänglich. Zur Bedienung ſind nur zwei Mann erfor⸗ 
derlich, ein Maſchiniſt und ein Schaffner, der letztere hat dann die 


unctionen des Zugführers und Packmeiſters mit auszuüben. Der An: 
chaffungspreis eines ſolchen Wagens beträgt 19— 20,000 M. Auf den 
elgiſchen Bahnen wurden im Jahre 1876 die erſten Verſuche gemacht, 


welche ſo günſtig ausfielen, daß 1877 auf der Strecke Blaton⸗Berniſſart 
der erſte Dampf⸗Omnibus dem regelmäßigen Verkehr übergeben wurde und 
daß jetzt bereits 15 ſolche Wagen vorhanden und in Betriebe ſind, ihre 
Einführung auch auf anderen Strecken ſteht bevor. Der Gang der Maſchine 
ſowohl, als auch des Wagens ſelbſt, iſt ein ſo ruhiger, daß die Paſſagiere 
von dem Vorhandenſein der Maſchine weder beim Anfahren noch während 
der Fahrt etwas wahrnebmen. 


Ausweiſe. 
Berlin, 4. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 31. December.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 472,111,000 Mrk. — 13,541,000 Mrk. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,642,000 - + 34,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 7,369,000 -» ＋ 3,188,000 = 
4) Beſtand an Wechſeln - 363,454,000 = + 23,667,000 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 66,262,000 - -+ 14,118,000 = 
6) Beſtand an Effecten '- 2 1,270,000 = ＋ 508000 ⸗ 
Beſtand an ſonſtigen Activen 0 „ + 1,265,000 
aſſiva. 
das Grundcapitallll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds -- 14,145,000 Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Wien en 663,737,000 = + 61,913,000 = 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten nee 152,105,000 = — 31,866,000 = 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ * 
bundenen Verbindlichteiten . 9,44% — 570,000 + 


2 — 


411,000 = 


13) die ſonſtigen Paſſiva 1,310,000 = { 
Jenn 7 chen Nationalbank am 


ee — 


Verlooſungen. 

[Creditlooſe.] Bei der am 2. Januar ſtattgehabten Verlooſung der 
Serien und Gewinn⸗Nummern der Creditloofe wurden die nachſtehend auf: 
geführten 14 Serien gezogen und zwar: S.⸗Nr. 775 978 1036 1145 1348 
1730 1982 2020 2045 2128 3118 3200 3204 und S.⸗Nr. 3599. Aus den 
verlooſten Serien wurden die nachfolgend 0 Gewinn⸗Nummern 
9 00 und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 Gulden auf S. 1348 

t. 66, der zweite Treffer mit 40,000 Gulden auf S. 978 Nr. 97 und der 

dritte Treffer mit 20,009 Gulden auf S. 3204 Nr. 87; ferner gewannen je 
Gulden: S. 1348 Nr. 12 und S. 2128 Nr. 51; je 3000 Gulden: 
. 3118 Nr. 2 und ©. 3204 Nr. 18; je 1500 Gulden: S. 978 Nr. 43, 
. 1036 Nr. 65 und S. 2020 Nr. 90: je 1000 Gulden: S. 978 Nr. 11, 
S. 1036 Nr. 46, S. 1348 Nr. 94 und S. 2045 Nr. 11; und endlich ge⸗ 
wannen je 400 Gulden: S. 775 Nr. 10 34 56 72 und Nr. 83, S. 978 
Nr. 4 5 38 und Nr. 60, S. 1036 Nr. 37 70 und Nr. 80, S. 1145 Nr. 12 
56 69 und Nr. 93, S. 1348 Nr. 61, S. 1730 Nr. 24, S. 1982 Nr. 35 52 
und Nr. 82, S. 2020 Nr. 8 14 22 88 und Nr. 98, S. 2045 Nr. 85, 
2128 Nr. 12 19 24 und Nr. 62, S. 3118 Nr. 81, S. 3200 Nr. 65, 
S. 3204 Nr. 12 16 20 und Nr. 44 und S. 3599 Nr. 93. Auf alle übri⸗ 
a in den oben angeführten verlooſten Serien enthaltenen und hier nicht 
beſonders verzeichneten Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinnſt von 
je 200 Gulden in öſterr. Währung: R 

ee ge ee Prämien⸗Antheilſcheine.] Bei der 
am 1. Januar erfolgten Ziehung ſind folgende dreizehn Serien: Serie 236 
1005 1020 1326 1338 3115 4299 4480 4984 5941 6769 8180 und 8212 
gezogen worden. 


ans 


0 


Brieffaſten der Redaction. 
Herr G. N. in Rawitſch: Die Veröffentlichung des Eingeſen⸗ 
deten würde Ihnen mindeſtens mancherlei Unannehmlichkeiten be⸗ 
reiten. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Jan. Nachmittags 5 Uhr findet bei Ihren Majeſtäten 
zu Ehren der hieſigen fremden Botſchafter ein größeres Diner ſtatt, 
wozu Oubriel, Launay, Saadulla⸗Bey, Vallier und die Militärbevoll⸗ 
mächtigten geladen ſind. Ruſſel und Gemahlin ſind durch ihre Trauer 
entſchuldigt. Außerdem nehmen am Diner u. A. Vicekanzler Stol⸗ 
berg und Staatsſecretär Bülow Theil. Der ruſſiſche Miniſterreſident 
in Montenegro Jomine iſt geſtern Abend hier eingetroffen. — Hanſe⸗ 
mann iſt heute nach Wien wegen der Domänialanleihe abgereiſt. — 
Juſtizrath Wölfel hat das Mandat der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft übernommen, um verſchiedene ſchwebende Fragen in Bukareſt zu 
regeln. In den allernäthſten Tagen findet eine Conferenz der Dele⸗ 
girten der Magdeburg Halberſtädter Bahn mit Delegirten des 
Finanz⸗Miniſteriums bezüglich der Bedingungen über den Ankauf der 
Bahn ſtatt. 

Berlin, 4. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert daran, daß 
der nächſte Reichstag, ſoweit das Gebiet der Reichsjuſtizgeſetzgebung 
in Frage komme, ſich nur mit ſolchen Vorlagen zu beſchäftigen haben 
werde, welche einen weſentlichen Beſtandtheil der mit dieſem Jahre 
in Kraft tretenden Reichsjuſtizgeſetze bilden und glaubt deshalb, die 
von einigen Blättern in den letzten Tagen gebrachten Meldungen 
über die Arbeiten betreffs der Reform des Actiengeſetzes und der 
Notariatsordnung und dergleichen inſofern als gegenſtandslos be⸗ 
zeichnen zu können, als ſie nicht für den kommenden Reichstag 
in Angriff genommen ſeien. Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
reproducirt den Zweifeln der „Kreuzzeitung“ gegenüber die Meldung 
der „Nationalzeitung“, daß der Kaiſer mittelſt eines Schreibens vom 
30. December in auszeichnender Weiſe gegen den Cultusminiſter den 
Ausdruck des Vertrauens erneuert und ein Schreiben deſſelben Sinnes 
an dem nämlichen Tage an den Oberkirchenrath gerichtet hat. 

Madrid, 4. Jan. Die Hinrichtung Moncaſt's erfolgte erſt heute 
früh 8% Uhr. Eine große Volksmenge wohnte der Hinrichtung bei, 
und beobachtete die größte Ruhe und Ordnung. 


Athen, 3. Januar. Es verlautet, der hieſige türktſche Bevoll⸗ 
mächtige theilte der Regierung mit, der Präfident der türkiſchen Be⸗ 


grenzungs⸗Commiſſion Moukhtar Paſcha wählte das Dorf Konkut bei 


der Stadt Darta zur Zuſammenkunft der beiderſeitigen Commiſſäre. 
Beide Orte finden ſich auf der Karte der europäiſchen Türkei nicht. 
In Folge deſſen ergingen Rückfragen, welche hoffentlich ergeben wer⸗ 
den, daß die bezüglichen Verhandlungen nicht ſofort mit einer Myſti⸗ 
fication begannen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 4. Januar. Der Verwaltungsrath der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft beſchloß in ſeiner Plenarſitzung, eine vierprocentige Abſchlags⸗ 
Dividende vom 6. Januar ab zur Auszahlung zu bringen. 

i (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

London, 4. Jan. Der „Globe“ meldet das Falliſement von R. 
Hudſon Company, Samenhändler in Leeds und Hull. Die Paſſiva 
ſollen 105,000 Pfd. Sterling betragen. Es verlautet, die Corniſh⸗ 
bank Truro ſtellte ihre Zahlungen ein. Die Paſſiva ſind unbekannt. 


Berlin, 4. Jan. (W. T. B.) de rie.] Seit. 
rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 


Cours vom 4 | 3. Cours vom 4. | 3. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 404 — 402 — Wien kurz 173 15:172 80 
Oeſterr. Staatsbahn. 434 50435 — ] Wien 2 Monate .... 171 90171 70 
Lombarden 119 — 119 —[Warſchau 8 Tage . . 197 40196 80 
Bat Bankverein . 87 100 84 50 Oeſterr. Noten 173 40 173 25 
Bresl. Discontobanl. 65 90 65 50 Ruſſ. Noten 197 50 197 10 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 71 — 415 % nr Anleihe 104 90/104 90 
Laurahütte 67 10 67 7513%% Staatsſchuld 91 50, 91 50 
Donnersmarckhütte 24 50 24 75 1860er Looſe 112 75 112 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 30 75 31 — [77er Ruſſen 83 75 83 25 
(H. T. B.) Zweite Deveihe. — Ubr — Min. 

oſener e 94 70; 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 110 75111 — 

eſterr. Silberrente-. 54 60] 54 40 Rheiniſche . . . 106 50106 50 
Deſterr. Goldrente.. 63 50 63 —Bergiſch⸗Märkiſche. 76 50 76 50 
Türk. 5 1865er Anl. 11 60 11 60 Köln⸗Mindener . 10175102 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 90] 54 50 Galizien 100 50100 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 75 35 80 London lang 20 26 — — 
Oberſchl. Litt, A.. . . 121 — 121 75 Paris kurz 80 95 — — 
Breslau⸗Freiburger. 63 80] 63 50 Reichsbank 153 10/153 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 — 106 — | Disconto⸗Commandit 131 90131 50 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 403, —, Franz. 434, 50, Lomb. 
119, —. Discontocommandit 132, 20. Laura 67, 10. Oeſterr. Goldrente 
63%. Ungariſche Goldrente 73, 25. Ruſſ. Noten 198, 10. 

Creditactien auf günſtiges Ausland höher. Bahnen und Banken wenig 
verändert, Montanpapiere behauptet, öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Fonds 
und Valuta neuerdings fteigend, deutſche Anlagen beliebt. Disc. 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Mittags. (W. T. B.) l(Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 202, 25. Staatsbahn 217, 50. Lombarden —, — 


1860er un Ar . Gofdrente —, — Galizier —, — Neueſte Rufen 
. e 
Wien, 4. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 5 
1860er Loose . q. 115 — 11470 Vordweſtbahn . 111 25 110 25 
1864er Looſe ... 141 — 140 70 [Napoleonsd'or.. 9 34 9 35 
Creditactien ... 224 80 [224 — [Marknoten . 57 62 57 70 
Anglo 98 80 98 — Ungar. Goldrente 84 17 83 92 
Unionbank .. 67 80 ] 67 75 en. 9. 6212 62 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 250 25 250 75 ilberrente .. 63 30 63 20 
Lomb. Eifenb... 67 75 | 6775 [London 16 60 116 80 
Galizier. 232 50 1233 50 Oeſt. Goldrente. 73 40 73 35 


Paris, 4. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 25. 
Neueſte Anleihe 1872 113, 65. Italiener 76, 95. Staatsbahn 556, 25. 
Lombarden —, —. Türken 11, 77. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 

1877er Ruſſen — 3% amort. — Felt. 
London, 4. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 07. 
Italiener 73, 13. Lombarden 5, 15. Türken 11, 09. Ruſſen 1873er 82%. 


Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: kalt. 
Berlin, 4. Jan. (W. T. B.) (Schluß ⸗BVericht.] 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4 | 3 
Weizen. Leblos. Rüböl. Feſt. 
April⸗ę⸗ Mai 179 —1179 — Jan. 56 — 56 10 
Mai⸗Juni 181 —181 — April⸗ Mai 56 80 56 50 
Roggen. Matt. 
Jan 120 — 120 — [ Spiritus. Feſt. 
April⸗ Mai 121 — 121 50 loco 52 — 51 80 
Marfumi -- ++... 121 —|121 50 Jan. 52 30 52 20 
Hafer. April⸗ Mai 53 700 53 60 
April⸗ Mai 114 50115 — 
Mai⸗Juni 117 —[117 — 
Stettin, 4. Jan., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 2 3. Cours vom 4 | 3 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. 
April⸗ Mai 177 50/177 50 Jun. 55 50 55 25 
Mai⸗Juni — 179 501179 — April⸗Mai 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Apel Mai 5 117 —1117 — ros 
Mai⸗Jun ii 118 50118 50 a 
Avril⸗Mai 
Petroleum. Mai⸗Juni 
a bel 9 701 9 55 


(W. T. B.) Köln, 4. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 05, per Mai 18, 10. Roggen loco —, —, per 
März 11, 75, per Mai 12, 10. Rüböl loco 30, 50, per Mai 30, 30. Hafer 
loco 13, —, per März 12, 60. Wetter: —. ö 

Hamburg, 4. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per per April⸗Maf 180, —, per Mai⸗Juni 182, —. Roggen ruhig, ver 
April⸗Mai 118, —, per Mai⸗Juni 108, 50. Rüböl ruhig, loco 58%, 
per Mai 58. Spiritus leblos, per Januar 43%, per Februar⸗März 43%, 
per April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43½. Wetter: Schnee. l 

(W. T. B.) Paris, 4. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Januar 60, —, per Februar 60, 25, per März⸗April 
60, 50, per März⸗Juni 61, —. Weizen ruhig, per Januar 27, —, per 
Februar 27, 25, per März⸗Avril 27, 50, per März⸗Juni 27, 50. Spiritus 
ruhig, per Januar 61, —, per Mai⸗Auguſt 59, 75. — Wetter: Regneriſch. 


Frankfurt a. M., 4. Januar, 6 Uhr 56 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 200, 75, Staatsbabn 217, —, 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente 547%, do. Goldrente 63, 56, Ungar 
Goldrente 73%, 1877er Ruſſen —, —. Schwächer 


Hamburg, 4. Jan., Abends 8 Uhr 42 Win. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) l[Abendbörſe.] Januar⸗Courſe. Silberrente 54½, Lombarden 


147, —, Italiener —, —, Creditactien 201, —, Oeſterr. Staatsbahn 543, —, 
Neueſte Ruſſen 83%, Norddeutſche — —. Still, etwas matter. ; 

Paris, 4. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 5 


Cours vom . . Cours vom 4. 3. 
Iproc. Rente 77 25 77 15 Türken de 1865 . . . 11 75 11 50 
Amortiſirbare 79 95 79 700 Türken de 1869 71 71 — 
öproc. Anl. v. 1872. 113 67 113 45 Turliſche Looſe . . . 46 20 45 50 
Ital. proc. Rente.. 76 95 76 700 Goldrente öfter... 64% | 63% 
Deiterr. Staats⸗Eiſ. A. 557 50 556 50 do. ungar. 75% N 74 1 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 —}1877er Ruſſen 87 i877 


London, 4. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Deveſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Einzablung 
11,000 Pf. Sterl. — Wetter: —. 


Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 2. 
Conſolsss 95% 95 07 pros. Ver. St.⸗Anl. 109 5 | 1091 
* a Rente 5 15 76 Knie „ excl. 53% | 53% 

ombardenn 3 — 5 apierrente — — 1 —— 
öproc. Ruſſen de 1871 81% | sl Berlin — 20 74 
öproc. Aalen de 1872 81 86 * amburg 3 Monat — — 20 74 
1785 Ruſſen de 1873 927 195 rankfurt a. MW. — — 3 74 
Aber dee diente 97 ien FE nn 
Türk. Anl. de 1865 . 11 ı 11% l Paris rar ab asss 
6proc. Türken de 1869 14% | 14% J Petersburg... 22 


(W. T. B.) Wien, 4. Jan., 5 Uhr 32 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 225, 20, Staatsbahn 250, 25. Lombarden 63, —. Galizier 232, —. 
Anglo⸗Auſtrian 100, 25. Napoleonsdor 9, 34. Renten 62, 15. Marknoten 
57, 65. Goldrente 73, 55. Ungar. Goldrente 84. 25. Feſt. 


I. (öffentliche) Menarfisung 
der Handen kausmet 8 


Mittwoch, den 8. Januar 1879, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

1) Einführung der neu: reſp. wiedergewählten Mitglieder der 
Handelskammer. 5 

2) Wahl des Präſidiums. 

3) Wahl der Börſen⸗Commiſſion für das Jahr 1879. 

4) Mittheilung des Herrn S. Sackur, betreffend die Niederlegung 
ſeines Mandats als Mitglied der Kammer. 

5) Geſchäftsbericht über das Jahr 1878. 

6) Mittheilung des Protokolls über die Eiſenbahn⸗Conferenz vom 
4. December pr. a . 

7) Betrifft die Anlegung von Leinpfaden für Zugvieh längs der Oder. 


Der Vovfitzende. 
Friedenthal. 
Vorträge 

des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins. 


Montag, den 6. Januar. Paſtor Lorenz aus Brieg: „Die chriſt⸗ 
liche Lehre von Gott.“ 
Eintrittskarten in den bekannten Buchhandlungen und an der 
Kaſſe. [885] Der Ausschuß, 


Donnerstag Vorträge 
im Soangeliigen, enz hause Holteiſtkaße 618, 


[929 


ends 7 r. 
1) 9. Januar. Herr Conſiſtorialrath Lange: Die Sieben gegen Theben, 
von Aeſchylus. 
2) 16. Herr Paſtor v. Zittwitz aus Neumarkt: Otto v. Bam⸗ 
erg, der Apoſtel der Pommern. 
3) 3. Herr Ober⸗Regierungsrath Schmidt: Genf in feiner 
welthiſtoriſchen Bedeutung. 
4) 30. Herr Prof. Ur. Schultz: Ueber unſern Unſterblichkeits⸗ 
0 und Auferſtehungsglauben. 
5) 6. Herr Licentiat der Theologie Superintendent Kölling 
aus Pleß: Gregor v. Nazianz, ein gewaltiger Lebens⸗ 
zeuge und geſalbter Sänger der alten Kirche. 
Herr Paſtor Böhmer aus Goſchütz: Der Tempelplatz 
in Jeruſalem, nach eigener Anſchauung und hiſtori⸗ 
ſchen Forſchungen. 
Herr Kreis⸗Schuleninſpect. Paſtor Meisner aus Models⸗ 
dorf: Ueber die poetiſche Schönheit des alten Teſtaments. 
Herr Paſtor Kna! aus Zedlitz: Ueber die Sünden wider 
den heiligen Geiſt. 
Herr Licentiat der Theologie Paſtor Hahn aus Karzen. 
Thema unbeſtimmt. 
Herr Paſtor Senf aus Jänkendorf: Die ethiſche Be⸗ 
deutung der Weiſſagungen. 5 
Herr Superintendent Jantzen aus Herrnſtadt: Stral⸗ 
ſund und ſeine Bedeutung im dreißigjährigen Kriege. 
Herr Conſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Gef: Jeſus Chriſtus 
vor Gericht. N 


Ein Familienbillet 
Ein Abonnementbillet 
Ein Studentenbillet = = 1 


Februar. 
6) 13. 


77 0. 
8 27. 
9) 6. 

10) 13. 
11) 20. 


12) 27. 


für alle Vorträge 8 Mark — Pf. 


50 =: 9 


n 


Gutmüthigleit und Bereitwilligleit unterzeichnet haben. 


Er lautet: Zuckmantel, 26. December. 
Der Bürger⸗ und Gewerbeſtand von Zuckmantel proteſtirt gegen 
Ritter von Schönerer's Rede. Wir bleiben gute Oeſterreicher, denn die 


Gegend hinter den Grenzpfählen kennen wir beſſer. Hoch das Vater: 
land, hoch Se. Majeſtät der Kaiſer! 


H. Lemla, Bürgermeiſter; Amand Walter, k. k. Steueramts⸗Controleur;: 
RL Eſche, Gemeinderatb; Nößner, Baumeiſter? Rud. Rößner; Roman 
zilarsz; Karl Winchiarotti, Gaſthausbeſitzer; Robert Blazek, Realitäten⸗ 
beſitzer; A. Jonaſch, Apotheker; Notar Rochowansly; Eduard Kuſch; 
Conſtantin Burkert, k. k. Steuereinnehmer. 


EEK ER 


” 


ee —— 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. ] Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Montag, den 6. Januar c., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. Schwerdtstrasse 5a, par terre, Anfang Januar neue Curse, 
Nösler'ſchen Brauerei: [374] Den 6. Januar beginnen neue Curse. 6770) 
| 72 En NN 
b f - WR |; 9 „ 8259 I 
N 22 REES) 
u 2 dat 


gaupt⸗Verſammlung. J Wanse 5 
ee Ve e Br Vor: V Neugebauer’s Musik. Institut, 18 
Theodor Lichtenberg, Gemäldeausstellung. Gentral-Annoncen-Bureau Fünfzig Stück diverse 
{ Neu aufgeste lt: 1 ne 6 b Uu 5 5 
al Las dachten, Bla ee. Paul Meyerheim, Zeichnungen zu Reinecke | Breslau, Carlsstrasse 1 Sehen Marmor Billar ds, 


5 g „ Ecke der Schweidnitzerstrasse. 
Fuchs. — Nur noch kurze Zeit: Graf Kalckreuth, ee e ee vr 2 in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohne 
5 0 


Loreley. [857] Pr 7 g en : R art » 1 ar 
Für wenige Tage: Vautier, Passini, Menzel, F. A. Kaulbach, Grützner ö Dankſagung. e 0 er r 5 1 a 
e denz gu, Gegen rheumatiſche Schmerzen im rechten Beine bat meine pP 8 je die Billard 11. Bi 
Jahresabonnerments für J. 2,3 Personen derselben Familie 4, 7,9 U Tochter auf Anrathen die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky unter Garantie die Billard-Fabrik [9450] 
II in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit gutem Erfolge angewendet, A . U h 
5 90 CRa0) fig ech von 5 einer Dt a Ze 7 ſie ugus & Sher 86. 
“von den heftigen Schmerzen befreit. Herrn J. Oſchin age beſten 
heftigen Schmerzen befreit. He ſage beit Breslau, 


ſtandswahl, experimentaler Vortrag des Herrn Dr. Breitſprecher: „Was, Am 6. Januar beginnen neue Curse für Clavierschüler. 
ift Verbrennung“, Fragekaſten. Der Vorſtand. ; 


Ich will auf ein ſtädtiſche 
40,000 Mark ausleihen. 
bitte unter 


3 Grundſtück in guter Lage 30,000 bis 
Directe Offerten von Grundbeſitzern er: 
d. der Bresl. Ztg. [292] 


ER 


Dank. 


D 


Die Verlobung unſerer Tochter] Anſtatt beſonderer Meldung er⸗ @ 
Clara mit Ingenieur Herrn Nobert Tauben wir uns allen Freunden und]. 


Platz, zeigen wir Verwandten und | Bekannten die Verlobung unſerer ® 
Freunden hiermit ergebenft an. Tochter Johanna mit Herrn Gerichts: | MR 25 i Breslau 
Königshütte O.⸗S. [68] J Actuar Paul Schlutius anzuzeigen. 5 3 
chulz, Garteninſpector, Oppeln, den 31. December 1878. Ba . . 12 
nebſt Frau. [12] Wilhelm Zürtz, 5 N Ing 8 
Helene Zürtz. 


De Verlobung unſerer Tochter TT 
Elifabeth mit dem Portraitmaler] Die Verlobung unſerer Tochter 
Herrn Eugen Fridrich in Berlin] Noſalie mit dem Kaufmann Herrn 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. | Max Lewy aus Breslau beehren wir 


Größte Auswahl 


bf de en de, ee e d , der neueſten Seiden⸗ und Fantasie Stoffe für Kleider und Beſätze. 
. als Bestes edlen g. Fertige Vall und Geſell ſchafts Roben, neueſte Modelle, in bekannt 
n en 5 geſchmackvollſter Ausführung, zu zeitgemäß billigſten Preiſen. [800] 
Die Verlobung unferer Tochter] Beuthen DS. Breslau. men r TRECTTETTEHETEEEHETENEESENNST NER SSTEEREN — ERTL eee 
Noſa mit dem Kaufmann Herrn Adolf Heiraths-Anzeige. 52] 


Meisner in Breslau beehren wir uns Leopold Würckheim S ich 7 

hierdurch Freunden und Bekannten. Clara Würckheim, 8 Heß. 183 erzli e Bitte. 
ſtatt bejonderer Meldung ergebenſt] Hamburg, den 29. December 1878. | Für eine arme kranke und würdige 
anzuzeigen. J. Wuchs und Frau.. — — | Wittwe und Mutter dreier unerzogener 


J. Wachsmann, Hoflieferant, 


NN 


.. ff)) , ctac Qnca ae ST AsSe 84, | 
A d, [ee u 9 row sei Grösstes Specläl-Magazin für Herren-, Damen- 
Verlobte. ig Brieg, den 3. Januar 1879. Dede, Diakonus, Kirchſtraße 21. 0 Ki d Wi | 
Frankenſtein. Breslau. Dr. phil. G. Gürt ner. =“ un III er- ase e. [8408] 
e e e ee 8 Dringende Bitte. n Oberhemden für Herren unübertroifen am gutem Sitz, 


Ein armes Näthermädchen ſucht ihr 
neun Monate altes, hübſches Kind an 
J Kindesſtatt zu vergeben. Offerten]! 

unter A. 5 hauptpoſtlagernd erbeten. 


Bequem 


und mit geringen Koſten, welche 
mein ſett Jahren üblicher Rabatt F 
reichlich deckt, laßt ſich durch 
Pferdebahn ꝛc. mein Geſchäft Mh 
Jauch aus der entfernteſten 
Gegend leicht erreichen. Die 


Kaufvortheile 


liegen auf der Hand: größte g 


Wr 


dass 
164 


i Unerwartet trifft uns die Trauernachricht, 
unser Vertreter, 
Herr Oberingenieur 


C. Amtmann 
5 in Breslau, 

einem acuten Leiden erlegen ist. 5 
Wir haben in dem Entschlafenen einen theueren, | 
hochachtbaren Freund, einen treuen, tüchtigen Be- 
amten verloren, und wir werden seiner allezeit in 
2 Liebe und Verehrung gedenken. h 
Chemnitz, 2. Januar 1879. 


Direction 


Soeben iſt ausgegeben und durch Burchhandlungen u. Poſtanſtalteen für 6 M. viertel 
Das Januarheft (Nr. 4) des dritten Jahrganges 1879 von 
Herausgegeben von 


1 5 euis ch m Revue. A e e e 


to Janke in Berlin, 


jährl. zu beziehen: 


ji Aus dem reichen und intereſſanten Inhalt des Januarheftes heben wir hervor: [881] 
„Fr. Loß, Marineminiſter von Stoſch und die Kataſtrophe bei Folkeſtone.“ Fachmänniſch bes 
leuchtet. — Waldwege von Hermann Lingg. — Thamar und ihr Kind von Fr. Bodenſtedt. — 
Das Chriſtenthum und die ſociale Frage von Daniel Schenkel. — Der „Culturkampf“ und die Politik 
von F. von Schulte. — Die Theilung des electriſchen Lichtſtroms und die Fortſchritte der electriſchen 
Beleuchtung von Max Wirth. — Zur Eiſenbahnfrage von Scheele. 


der Sächsischen Maschinenfabrik zu Chemnitz. i Alk grins plligite M| een —!— FTSE 
EEE | Diele, bei allerbeſter Qualität 9 Sternberg & Co., Bankgeschäft äft Damen⸗Lyeeum 1 


und ſtets das Ueueſie durch 
meinen bekannt größten Um⸗ 
ſatz ſowohl en gros wie en 
A detail. [915 


915] 
zu 
NM. Charig's 

Fabrik und Lager 
Blücherplatz 18 und 
Ning 49. 
Die ſchönſien 
Band -Maraboutsſranſen 
aim Glle 6 und 8 Sgr., hochelegant # 
15 bis 18 Sgr., ſeidene Ueh⸗ 
franſe 1, 2 und 3 Mal ge⸗ 
"IM Me 0 4, 10 best Sgr. 
anjere gute Schwägerin, Tante, herrn Hrn. v. Voß i. Rühn, d. Hptm. B araboutsbeſaͤtze, 
Frau Auguſte Achner, . ComoChef i. 6. Ahern, Inf aͤgt.] gang, neue Deine bee ö 


Wi i Vorträge 2 en 9 4. i 
Ex gra fenstr. 35 „ Mer *. 3. Wiederbeginn der Vorträge Donnerstag, den 9. Januar. Proſpecte bei 
8 1 . der Schulvorſteherin Frl. M. Fiſcher, Albrechtsſtr. Nr. 14. 286] 
An- u. Verkauf | Fur 


en-Effecten, H N SI an 1 — 1 5 | 
eörs.Zeitgesönän ‚einpromil, | Kath. Penſtonat, Lehreriunen⸗Seminar, | 
.närsirem winschuss, ’rovision. 1 1 res au, . 
Dome raten nahe ee ein höhere Töchterſchule, v eitel e Gartenhaus. 
lösung aller Coupons, — Eröffnung lau- Das neue Schuljahr beginnt am 22. April. Proſpecte überſendet auf 
fender Rechnungen. — Creditgewäh- | Wunſch und Anmeldungen nimmt v. 2—4, binde v. 11—1 Uhr entgegen 


eee Die Vorsteherin: Theodolinde Holthausen. 
nen Kindergarten: Verein. 


Keichsbankstellen seehr. 
, Künftigen Dinstag, den 7. Januar, beginnen unfere 12 Kindergärten 
ſämmlich wieder den Unterricht. N N 2 55 
Kindergarten VI, deſſen Local im Liebich'ſchen Etabliſſement am 1. d. 
abgebrannt iſt, befindet ſich gegenüber Gartenſtraße 39, im 1. Stocke. 
Die übrigen Kindergärten haben die bisherigen Locale behalten, [940] 
nämlich J. Breiteſtraße Nr. 25, 
II. Tauenzienſtraße Nr. 60, 
III. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 13, 


Der Inventur wegen [ 
wird mein Gefchaftslocal F 
dieſe Woche alltäglich um 


27 Uhr Abends 


Nr. 68 Hrn. v. Freyhold i. Koblenz, 


geb. Oriebe. d. Hrn. Advocat Anwalt Thelen inf 25 Ser, bochelegant 13, 20, für den Verkauf geſchloſſen. IV. Kloſterſtraße Nr. 56, 
:hnringen "ben Januar 1879 ne ET Kubpf in Gold, Silber, BR f Albert E 1 1 BT 
eee 4 arrer warz i. Berlin. Vz 5 Matthiasſtraße Nr. 81, 
Emilie Oriewe, [341] Geſtorben: Major a. D. Herr 1 U e, Metall, Sede ae a ue IS, VIII. Domplatz Nr. 1, 


Dtzd, 1½, 2, 3—5 Sgr. 


Zuthaten. 


Allerbeſter Futlermouſſelin, 
in allen Farben, Elle 1% Sgr., 
Sateene das Neueſte z. Taillen. 
in grau u. weiß, Elle 3% Sgr.. 
beſter 7 Sgr., Elſaſſer Köper, M 
in allen Farben, Meter 5 Sgr., 


im Namen der Hinterbliebenen. von Stutterheim in Erfurt. Herr 
Beerdigung: Sonntag, den öten] Medicſnalrath Dr. Schröder in Roſtock. 
Poſpital er, Nachmittags 2 Uhr, vom] Fräul. Magda Schulze, Verdienſt⸗ 
en or reformirten Gemeinde, kreuibame, Scdhter des Ge Boftrath 

2 gg 2 Schulze in Freiburg in Baden. 
Er 2 N Regt 555 plötzlich 5 ’ 3 — 
rpiszeweck unſer lieber einziger Sohn, a Rogue Era 
Bruder und Schwager, der Wirth⸗ Diane ee, eich 
ſchafts⸗Inſpector 61 aufrichtiger Theilnahme, die 


IX. Karlſtraße Nr. 37, 
X. Kreuzſtaße Nr. 20, 
XI. Taſchenſtraße Nr. 20, 
XII. Matthiaskunſt Nr. 3. 
Breslau, den 3. Januar 1879. 5 
Der Vorſtand des Kindergärten⸗Vereins. 


f Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


} mir anläßlich des Hinſcheidens beste Mähfeide, auch z. Maſch., 8 70 N 
’ Gottlieb Mann, meines unvergeßlichen Ebe⸗ altes Loth 6 Sgr., Anopfloch⸗ 2 » & rel i erab E E i! 
im 17 von + Ale 2 22 zei⸗ RU 152 I ao 5 ur GR 1 am n N 22 ED: ; 4 
n ſchmerzerfüllt allen Theilnehmen⸗ gen ſind, für jetzt außer J 5 Sgr. Maſchinengarn patentirt. PB © Bari 
Ben 5 a i Stande, jedem Einzelnen bejon- MI 200 rd. 1000 Y rd. 1050 = — N | intel yon 5 zit. 6 Telr 7 bis 
Die trauernden Hinterbliebenen. ders zu danken, fühle ich mich Dtzd. 15 Sgr. Rolle 3 Sgr. 2 1 Feine Damen⸗Mänte 8 Thlr., welche früher das 
Cantersdorf, den 3. Januar 1879. a dieſem Wege 2 ich nur 2 28 S Doppelte gekoſtet haben. 
dae men nene und meiner uns Hu eppichfranſen mi 2 Feine I tts bon von 2% Thee 3 bis 4 Thlr., 
Den 29 ek früh 1 Uhr mündigen Kinder den tiefgefühl⸗ J wollener Kante, Elle 1, 1, = 3 eine aque 8 die den doppelten Werth haben. 
Hast nach 1, john schweben eder] Feten und wärmsten Dant, aus- und 2 Sgr. SS 3 Fertige Kleider dualen Farben und Stoffen fabel 
unſer innig eliebter Gatte, Vater zußprechen. 5 1555] Gardinenhalter, Onafen, 1 D 22 el ige elder haft billig. 
E Aegerdater und Großvater, der Strehlen ben 4. Janınar 1879. polſierſchnüre, Meublesfranfen , WR 


Schwarze Cachemir⸗Kleider 28 Sen ae 


ganteſten Fagons. 


Filz⸗Schlafröcke a Unterröcke or sine. 


2 ö Borten zu Lambreguins zu aller⸗ 
Grundbeſitzer und Schmiedemeiſter 2 billigten Fahrikpreiſen. 


Joſeph Vochnig, 5 5 M. Charig, 


im Alter von 63 Jahren 9 Monaten. Fr. z. OZ. d. 4.1. 6½ U. 


Helene Blum, geb. Liebes. 


Verwandten und Freunden die R. && IV. u. Br. M. Blücherplatz 18, Gro es La er neueſter Kleiderſto e 
g Be ent mit der Bitte In H. 8 . % „ Filiale Ring Ur. 2. hes, Augen, Preiſe. 1709 


Leobſchütz, den 3. Januar 1879. F 5 22 
Kane: S : E. OZ. d. 7. I. 7. R. DO III. 

Die giefbetehbten Hinterbliebenen. | Ul. Fi franzöf. Unterricht (39 Uhr 
Familien⸗Nachrichten. ! EIER Alende) wird ein bereits vorge⸗ 
Verlobt: Lt. im Großh. Mecklenb. Der Haushälter Joſeph Laug⸗ſchrittener Theilnehmer geſucht. Des: 
Füſ.⸗Regt. Nr. 20 Herr v. Hobberg ! en. gleichen ein Anfänger für eine Nach⸗ 
in Wismar mit Frl. Anna v. Lowtzow reslau, den 5. Januar 1879. mittagsſtunde. Offerten unter „Fran- 
in Renſow. [294] Samuel Cohn & Co. zösisch“ an Herrn Rudolf Moſſe : 
Meboren: Ein Sohn: d. Lt. u. 5 8 N hier, Ohlauerſtraße 85. [947] [8 


S. Wertheim, 
816. Ring 16. Becherſeite. 16. Ring 16. 


chweldnitzer Str 16-18 & 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 5. Januar. Nachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 3/4 Uhr.) 
Bei ermäßigten Breifen: „D 
Waiſe aus Lowood.“ Schauſpiel 
in 2 Abtheilungen und 4 Acten 
mit freier Benußung des Romans 
von Curer Bell von Charlotte 
Bird: Pfeiffer. Abend⸗Vorſtellung. 
(Anf.: 7 Uhr.) „Die Zauberflöte.“ 


Große Oper in drei Acten von 
Schikaneder. Muſik von W. A. 
Mozart. 


Montag, den 6. Jan. Dritte klaſſiſche 
Vorſtellung zu ermäßigten Prei. 
fen: „Ein Sommernachtstraum.“ 
Dramatiſches Gedicht in 3 Auf⸗ 
zügen von Shakeſpeare. Ueberſetzt 
von A. W. Schlegel, für die Dar⸗ 
tellung e von L. Tieck. 

uſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


Lobe- Theater.“ 


Sonntag, den 5. Januar. Doppel⸗ 
Vorſtellung um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen; Z. letzten M.: 
„Max und Moritz.“ Um 7 / Uhr: 
Zum 9. M.: „Dr. Klaus.“ 

Montag, den 4. Jan. „Dr. Klaus.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 5. Jan. Doppelvorſtell. 
1. Vorſtell.: Anf. 3½ Uhr. 2. Vorſt. 
Anf. 7% Uhr. In beiden: Gaſtſpiel 
der amerikan. Neger⸗Geſellſchaft der 
Meſſrs. Jarrett und Palmer: 


„Onkel Tom's Hütte.“ 1930) 
Montag, den 6. Januar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


* N 2 
Victoria- Theater. 
Heute Sonntag, den 5. Januar von 
11% bis 1 Uhr: Früh⸗Concert und 
Vorſtellung ohne Entree. Abends: 
Große Extra⸗Vorſtellung. Zum 4. 
Male: „Lechelle persienne“, aus: 
geführt von den berühmten Eaquilibri⸗ 
ſten Geſchw. Fanti. Zum 4. Male: 
„Die lebende Marmor⸗Statue.“ Aus⸗ 
geführt von der Pantomimen⸗ und 
Gomnaſtiker⸗Geſellſchaft Angelo. 
Auftreten ſämmtlicher Mitglieder. 

Anfang 6 Ubr. Ende 10% Uhr. 

Montag, den 6. Jan., am heiligen 
Drei⸗Konigstage: Großer maskirter 
und unmaskirter Ball. 


2 Orchestrion. 


LTäglich: Abend⸗Coneert. 


* 


Springer's Concertsaal. 
Heute: [359] 

Grosses Concert. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 


Damen und Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann. 


Jelt⸗Garten. 
Früh Concert 


u. Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anf. 11% Uhr. Entree 10 Pf. 


Ha 
von Herrn A. Kuſchel. 
Drittes Gaſtſpiel 5 
der weltberühmten in ihren Lei⸗ 
ſtungen unübertrefflichen Künſtler⸗ 
geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer, 
ſowie Auftreten 
des berühmten Verwandlungs⸗ 
künſtlers Mr. Leop. Carle 
u. der engl. Sängerin Miß Lilly, 
des beliebten Damen⸗Komikers 
Herrn Albert Ohaus, 
der ſchwediſchen Sängerin 
Fräulein Hertha Weſtberg, 
der Opern⸗Sängerin 
Frau Bertha Ravens, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner 
u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr Entree 50 Pf. 


Montag: Auftreten ſämmtlicher 
Künſtler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz’s Een 
Doppel⸗Concert 


v. d. Tiroler Sänger⸗Geſellſch. Kopp 
und der Capelle des 11. Regiments, 
Kanne Herr Peplow, 

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Montag: 


Doppel-Concert. 


Anfang 7% Uhr. 295) 


Vorm. Weberbauer's 
2. Brauerei. 


Heute Sonntag 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 5. Januar: 


Großes Concert 
1 8801 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
des Gapelimeiters Hm. RR. He 
Fapellmeiſter „W. og. 
1 Anfang 4 Uhr. (08 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


1 mittag-Conceri 


Concerthaus. 


Sonntag, den 5. Januar. Von 
11 bis 1 Uhr Frei ⸗ Concert, aus⸗ 
geführt von der Haus⸗Capelle und 
Auftreten der Norddeutſchen Con⸗ 
cert⸗ und Quartett⸗Sänger. Abends: 
Gr. Doppel» Coneert, ausgeführt 
von denſelben. 933] 

Montag: Großes Doppel⸗Coneert 
mit neuem Programm. 


Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 8 


Heute Sonntag: Tanzmuſik, morgen 
Montag: Flügel - Unterhaltung, 
9 Uhr Cotillon mit komiſcher Auf⸗ 
führung. Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗ 
U.⸗Bahn, Endſtation der Straßen⸗ 
bahn, a Perſ. 10 Pf., und am Wäldchen. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 7. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


VI. Abonnement-Concert, 

) Ouverture Oberon. Weber. 

2) (Z. I. M.) LArlésienne — Orchester- 
suite. — G. Bizet. 

3) Wotans Abschied und Feuer- 
zauber. Wagner. 

4) Achte Sinfonie. Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 

nicht numerirte à 2 Mark sind in 

der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 

und Kunst- Handlung von Julius 

Hainauer zu haben. 906 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 7. Januar: General- 
Probe, Vorm. 9 Uhr. Billets à 75 Pf. 
in der Hofmusikal.-Handlung von 
Hainauer und an der Kasse. [907] 


Vorstand der Musiker-Krankenkasse. 


Mittwoch, den 8. Januar 1879, 
im Breslauer Concerthause, 


Gartenstrasse 16: 


CONCERT 


von [710] 


Pablo de Sarasate 


unter Leitung des Königl. Musik- 

Direetors Herrn Bernhard Scholz 

und unter Mitwirkung der Concert- 

sängerin Fräul, Auguste Hohenschild 

aus Berlin. 

1) Ouverture: „Figaro’s Hochzeit“, 
Mozart. 

2) Introduction und Rondo für VIne. 
und Orchester, Saint-Sa@ns. 

3) Arie aus Titus. Mozart. 

4) Romanze für VIne. M. Bruch. 

5) Lieder für Alt. 

6) Fantasie über Gounod's 
Faust für Violine. 

7) Spanische Tänze. J 
Numerirte Logen-, Gallerie-, Bal- 

con- und Saal-Billets (in den vor- 

deren Reihen) à 4 Mk., Saal-Billets 

(in den hinteren Reihen) à 3 Mk. 

und Steh-Billets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 

handlung von Julius Hainauer. 


Schlesische Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur. 

Section für Obst- und Gartenbau. 

Die geehrten auswärtigen Mit- 
glieder werden ersucht, ihre Bel- 
träge pro 1879 und die Culturbe- 
richte über die im Frübjahr 1878 
zum Versuchsanbau gratis empfan- 
genen Sämereien bis zum 15. Januar 
a. O. an den zeitigen Seeretair der 
Section, Stadtrath E. H. Müller, Bres- 
lau, Gartenstr. 13, franco einzusenden. 
Bis dahin nicht eingegangene Bei- 
träge werden durch Postnachnahme 
eingezogen. [784] 


A. Werner’s : 


kaufmännisches Unterrichts-Institut, 


\ Sarasate. 


Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 


eröffnet am 6, Januar einen 
meuen Cursus 
für einfache und doppelte italien. 


Buco 


Schönschreiben, runs, 
kaufm, Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente etc. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Für Damen separat. 
Prospecte gratis. 


Zum Einjähr.⸗Examen 
wünſcht ſich ein junger Mann vor⸗ 
bereiten zu laſſen. Gefl. Offerten 
unter R. 8. 12 hauptpoſtlagernd. 


BRESLAU, „ 
Jan * Verb 
ade Strasse, (St — 
3 uber der „goldene? - 
mH 


Vres auer 


Vorunterricht frei. — 


Sn. 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


Aufnahme: 
Mitte April und October. 


— 


Dilettanten 
eute, den 5. Januar, e. 
II. Soiree 


im Saale des Hotel de Silésie. Der Vorſtand. 


Schieß werder⸗NReſſouree. g 


Dinstag, den 7. Januar: 


Concert. zer Serkan. 
In Llebich's Concert-Saal. 


Montag, den 13. Januar, Abends 7 Uhr: 
Concert mit Orchester. 


Anton Rubinstein. 


Billets für Logen und Sitzplätze in Saal-Mitte I Abthlg. 5 M., 
Saal-Mitte II. Abtlg. 4 M., Saalseite 3 M., im Nebensaal 2 M. 
sind in der Musikalienhandlung von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, schon jetzt zu haben. [908] 


Concert-Flügel aus dem Magazin von Theodor Lichtenberg. 


5 


. 


Gesellschaft der Freunde. 


8 Donnerstag, den 9. Januar „1879: 
Stiftungsfest, 
Herren- Abendbrot. 0 
Billet-Ausgabe: Dinstag, den 7. d. Mts., 6—7 Uhr Abends. 
Die Direetion. [913] 
— SSE ͤ̃ ð ͤ cc a STE 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Centralblatt 


für die 


* » * * 
medicinischen Wissenschaften. 
[965] Redigirt von 
Prof. Dr. J. Rosenthal und Prof. Dr. H. Senator. 
Wöchentlich 1—2 Bogen. gr. 8. Preis des Jahrg. 20 Mark. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


rein. 


[284] 


und 
1882 


30 ertheile den Unterriht-im W 
Schönleſen und in der Decla⸗ 
mationskunſt nach wie vor in 
meiner Wohnung. Die Ein⸗ 
richtung von Leſezirkeln hat ſich 
bewährt und können ſich je 12 
Damen gebildeter Stände an 
einem ſolchen betheiligen. Das 
Honorar für 12 Stunden be⸗ 
trägt & Perſon 6 Mark prän. 
Neue Anmeldungen nehme ich 

in meiner Wohnung, Paradies⸗ 
ſtraße Nr. 21, 1. Ct., entgegen. 
Frau verw. E. Kattner. B 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, Abends 7 Uhr, Allge⸗ 
meine Sitzung, alte Börſe: 
1) Rechnungslegung und Jahres⸗ 
bericht. [895] 
3) Vorſtandswahl. 
3) Herr Director Dr. Fiedler: Ueber 
das techniſche Unterrichtsweſen 
in Preußen. 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 

Sonntag, den 5. d. Mis. Vorm. 
11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität, 
Vortrag des Herrn Dr. Schumann: 
über Bulcane. [912] 

Dinstag, den 7. d., Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 6. Jan., Abends 8 Uhr, 
1. Vortrags⸗Abend. 

Herr Dr. Markgraf: Neueſte Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands von 1815 bis 

1870. 1919] 


Fortſetzung in den nächſten Vor⸗ 
trags⸗Abenden. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 6. Januar, 7 Uhr: Mu⸗ 
ſikaliſch⸗deklamatoriſche Unter⸗ 
haltung. — Frau Dr. Kattner: Otto 
der Schütz v. Kinkel. — Städt. höhere 
Töchterſchule, Taſchenſtr. 2/28. Mit⸗ 
gliedskarten à 2 Mk. an der Controle. 
— Gäfte 50 Pf. [729] 
Der Unterricht Nachmittags und 
Abends in den Fortbildungsſchulen 
Alte Taſchenſtr. 26,28 und Nicolai: 
Stadtgraben 5a. beginnt 6. Januar. 
Unterrichtsfächer: Deutſch, Schreiben, 
Rechnen, Geographie, Geſchichte, ge⸗ 
werbl. Zeichnen, Franzöſiſch, Geſang, 
Handarbeiten, Schneidern, Buchhalt. 
Meldungen und Auskunft bei Frau 
Dr. Carftadt, Nicolai⸗Stadtgr. 5a, 
und bei Frau Dr. Maaß, Alexander⸗ 
ſtraße 2, III. 


Alloise sinn 


aufgestellt. 
pun uon Isdımq Jowunz pun ang ur uopıom 


Decorationen 
arrangirt IN. 
geschmackvoll )) N 


W. Rosemann Y& 
57 Schuhbrücke 57 
Breslau. 


Theater zu Privat-Festlichkeiten 
werden in Säle und Zimmer billigst geliehen 
UHHSYYIMSOJ-FeALId nz deren 


Ju Vall ſaiſon! 
empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von: 
Tülls, Mulls, Battiſte, Tarlatans, div. Garnirſtoffen, 
Seidene Bänder, Spitzen, Nüchen u. Pliffes für Kleider. 
Ferner in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen: 
Fichus, Schleifen, Coiffuren, Cravatten, Kragen, Stulpen, 
Atlas⸗Kragen, Theater⸗Kapotten ze. 7111 


Eduard Kreuizberger, 
Ning Nr. 35, grüne Röhrſeike. 


Proben nach auswärts franco. 
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Tribüne 


Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 


Man abonnirt bei 
allen Poſtauſtalten 
für: 5,50 Mark vierteljährlich, 
8,54 Mark für 2 Monate, 

1,77 Mark für 1 Monat, 


Java⸗Tabak⸗ Agentur. a 
Ein erſtes Java⸗Tabak⸗Haus Hol⸗ 
lands ſucht für die Provinz Schlefien | 
einen tüchtigen, mit der Kundſchaft 

vertrauten Agenten in Breslau. 
Offerten unter „A. I.“ Adreſſe 
„Hotel weißer Adler“. 283 
Ein in einer größeren Stadt 
der Prov. Poſen neu etabl. 
Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 
—— (Geſchäft ſucht leiſtungsfähige 
le zur Vertretung ver- 
chiedener cour. Waarenartikel. 
Colon.⸗Branche ſehr erwünſcht. 
Gef. Offerten unter M. B. 2 
an die Exp. der Bresl. Itg. 


Reſte Handlung, 


Nur 725 


Nr. 16, Carlsſtraße Nr. 16, 


1 Treppe, ſchrägüber vom goldnen Hirſchel, 
empfiehlt durch beſonders günſtige Einkäufe einen großen 
Poſten Teppiche, und zwar: in Velour, Tapeſtri und 


imit. Brüſſeler, in vorzüglichen Qualitäten und Muſtern, von 
‚2% und 3 Thlr. an. 2 
Läuferſtoffe in allen Arten, von 60 Pf. an. 
Engl. Tüll⸗ u. Zwirn⸗Gardinen in großer Auswahl, von 35 Pf. an. 
Schwarze Cachemirs, Prima⸗Qualität, dopp. breit, zu ganz enorm 
billigen Preiſen, ſowie andere Kleiderſtoffe von 25 Pf. an. 


Breslauer 
Grundbeſitzer⸗Verein. 


Donnerstag, den 9. Januar, 


Abends 8 Uhr, Berfammlung | "Ts3 d zr23232 2 nn en 
8 8 7 S 2 2 2 on 2 8 2 
im Cafe restaurant, Garlöft. . n , 72.2 8 Einen großen Poſten 
Die Reichs⸗Civilprozeßord⸗ 235 S e 08 85 n 5 
nung in Beziehung auf e Fe e Tüll Gardinen, 1 
Grundbeſitze 1894] [JS SSA AFFEN 2 nr... 
rum der. NE TS . EN 8 vorherrſchend ganz ſchwere Sachen mit breit geſtickten Borduren, 
Referent: Der Vorſitzende Direc: 2708 EI Er 1 5 2 . empfehle ich zu lächerlich billi en Preiſen. 0 
tor Benno Milch. 2 5 r e Erlaube mir dabei, auf die in meinem Schaufenſter mit Preis aus⸗ 
Gäſte können durch Mitglieder [A S0 0 Sage = 2 28 hängenden 1. aufmerkſam zu machen. [876]. 
eingeführt werden. a NEED Om 
08 r e 5 Ss N ae en N.. 2 
N scher V. ISSS; S SGF D g ut eee eee ae 8 
c 8 — ieee e kae 
ontag Aben le jebung | & 53 S S 2 * - : 25 en 
für Schumann’s Manfred. Die ge- 22.952: == S 58 En gros. Ohlauerſtr. Nr. 80. En detail. 
ehrten Mitglieder werden dringend | ZZ.. 9% SS A N 2 a 
gebeten, vollzählig zu erscheinen. ae S Se ge Zur Vall ⸗Saiſon: 
Anmeldungen neuer Mitglieder | 88 = 257093, 220228 Pariſer und Wiener Corſets von 70 Pf. bis 18 M., a 
1 1 Wol SA Damen 2 22 2 4 & 
nehme ich täglich in meiner Woh- BEFFFRSFFSFZESA US Ballſtrümpfe in allen Farben 22 
nung, 8 22, 14 1 ER ——— empfehlen 1922] f 
Vormittags zwischen 10 und I I Pi ENTE 
een 3. Buchs. 05 & Aweig & Roth, 2 
Wätzoldt'ſcher N Eorjet: u. Strumpfwaaren⸗Fabrik, 


— 2 8 N 

Männer⸗Geſang Verein. Ohlauerſtraße Nr. 80. 
Rege Betheiligung an den Proben zur 08 6 aan 
„Antigone“ 98021 ür IE, 


er int ven m "sort ug 


tan, 5 gierlioh 0. danerban, 
bandlich TEE 


® Geſchafts Verlegung. 


erbeten. 
Hiermit den e Kunden zur gefälligen Nachricht, daß meine 
t 


+ 
Curn⸗ 5 Verein. Il Gürtlerwerkitatt nebſt Broncegießerei vom 3. Januar cr. ab ſich 2 


hi 18 
1 M. ; h 
S € — { NESS i 170 Nr. 19, im „goldenen Lamm“, befindet. nn . [9 
„Stif tungofe fs ee . ne W. Pabst, Gürtlermeiſter. 


Imap ug 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir]! 


bierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1878 eine Abſchlags-Dioidende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit dem Nummer⸗ 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 3 in den 


Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1879 
hier an unſerer Kaſſe, 


in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei Herrn S. Bleichröder und Herren Ehrecke, 


Fromberg & Co., 


in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Noth⸗ 


ſchild & Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken 
und in Leipzig bei der Leipziger Bank. i 
Breslau, den 2. Januar 1879. 781] 


Schleſiſcher Bank Perein. 


Fromberg. Moſer. 


Allgemeine Atnfall-Decicherunas-ank und |pr== 
Deutſche Mufall-Verſicherungs-Genoſſenſchaft 


zu Leipzig. 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die General- 
Agentur Breslau für die Provinz Schleſien unter Bezeichnung „Sub⸗ 


Direction“ an die Herre 


Moritz Werther & Sohn in Breslau 


übertragen haben. 
Leipzig, den 1. Januar 1879. 
Der * 


Peucker. örner. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halten wir uns den refp. | 
Mitgliedern obiger Inſtitute, wie dem induſtriellen Publikum überhaupt zur 


Ertheilung aller gewünſchten Auskünfte, ſowie zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Abſchlüſſen beſtens empfohlen. 5 
Breslau, den 1. Januar 1879. 


Moritz Werther & Sohn. 


Comptoir: Tauentzienplatz 11. 
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Berlinische Lebens-Fersicherungs-Gesellschafl. 


Gegründet 1836. 
Versicherungs-Capital ult. 1877 Mark 89,879,267. 
Garantie-Capital ult. 1877 Mark 24,107,556 

gleich 26,,% des versicherten Capitals. 

Der im Jahre 1829 an die mit Anspruch auf Di- 
vidende Versicherten zu vertheilende Gevinn für 
41874 stellt sich auf Mk. 392,000, die Prämien- 
summe der Theiinzhmeberechtigten beträgt Mark 
1.568.000. Die hiernach zu verthellende Dividende 
von 25% wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 
1879 zu leistenden Prämien in Anrechnung ge- 


bracht. [941] 
Die Div. pro 1880 betrügt voraussichtl. 26% der 1875 gezahlt. Prämien 

rn 18 1 * ” 28% * 1876 * 7* 

N 30% „ 1877 „ b 


”„ * * 
Berlin, den 28. December 1878. 


Direction der Berlinischen Lebensversicherungs-Gesellschaft. 


Weitere Auskunft wird ertheilt, auch werden Anträge auf Ver- 
sicherungen entgegengenommen von den Agenten und der 
General-Agentur zu Breslau 


W. Kahl. Herrenstrasse 31, 


Bafertraneport-Berfiherungs-Ylin- 
Geſe 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 


am 7. Februar 1879, Mittags 12 Uhr, 
im Mehlhauſe, Cantianplatz, ſtattfindenden 


ſiebenten ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


1) Geſchaͤftsbericht. : 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl dreier Rechnungsreviſoren. 
4) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern reſp. Stellvertretern. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen. 

Berlin, den 21. December 1878. 


Der Mufſichtsrath. 


Fr. Enger, Vorſitzender. 


Tagesordnung: 


[2273] 


Sſtromfahrzeng⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Neuſalz a. d. Oder. 


Zu der auf Donnerstag, den 23. Januar 1879, Vormittags 
9 Uhr, im Seidelmann'ſchen Hotel hierſelbſt anberaumten 


General⸗Verſammlung 


werden die Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
a. Jahresbericht und Rechnungsabnahme; b. Wahlen zur Ergänzung 
des Vorſtandes und Verwaltungsrathes; e. Antrag auf Abänderung des 
Statuts in $ de. 
[63] 


Neuſalz a. O., den 3. Januar 1879, 
Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ee 
30 


Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft 


wieder übernommen habe und in belannter Weiſe fortführen werde. 
Um Ihren ferneren geneigten Zuſpruch bittet 


Carl Katzier, eg 50. 


1  Gleiwitz O.-Schi. 


„ Hötel zur gold. Gans 


wird hiermit den geehrten Reiſenden dei comfortabler Zimmer⸗Einrichtung, 
guter Küche und civilen Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 3. Arlt. 


Ausverkauf des Frauen⸗Arb.⸗Veteins⸗Wöſche⸗ 
Lagers, Schweiduizerfte 4 42,1. Ct ge 


ur gute, reelle Waare bei d. bill. Preiſen! Sämmtlihe Waſche u. Neglige’s 
f. Damen, Herren u. Kinder, nebſt allen in dies Fach geh. Artikeln. Flanell u. 
Rollladen. Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsaunahme. Verſandt nach Ausw. 


Vene Unterhaltungs - Literatur 
aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
C. Caro, Auf einſamer Höh'. Mk. 2. 
J. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. Mk. 2. 
N Was iſt das Schönſte auf Erden? 2. Aufl. Mk. 2. 
Im Banne des ſchwarzen Adlers. 3. Auflage. 
5: 


Mk. 15. 


R. von Gollſchal, 
3 Bde. Mk. 
Welke Blätter. 


für Einheimische und Fremde. 


N Breslau. Von Director Dr. H. Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
a Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


unſerer bisherigen Firma 


werden die noch vorhandenen Waaren, als: Leinwand in allen 
Breiten, Tiſchgedecke, Kaffee: Servietten, Handtücher, 
Taſchentücher, Herren., Damen: und Kinderhemden, 
Negligées und alle Arten Strumpfwaaren zu ſehr er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben. 1 [893] 

Ganze Ausſtattungen für Bräute ſind ſtets vorräthig 
und gewähren bei Baarzählung angemeſſenen Rabatt. 


IH. Schwarzwald & Co., 
Schweidnitzerſtr. 5, Eingang Junkernſtr. 


Ball Strümpfe 
in allen Farben von 40 Pf. an empfehlen 


Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Löwy 
Chemnitz und Breslau, Ring Nr. 17, Beche 


. 
Caesar Chaflak, 
Nr. 12, Ning Nr. 12, kan Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87, 
Ecke Blüchexplatz, zur goldenen Krone, 
Specialität: Herren⸗Filz:, Loden ⸗ u. Auge De von 3 M. 50 Pf. an. 
Knaben⸗Filz⸗Hüte von 2 M. 25 Pf. an. 1365 
Glacce⸗ und Wildleder⸗Handſchuhe von 1 M. 25 Pf. an. 
Negenſchirme, reine Wolle, von 2 M. 50 Pf., la Seide von 7 M. an. 
Cravatten auffallend billig. 


ius Wahsner, 32 


13607 


’ Fi 
rfeite. 


Breslau, 
Neue Weltſtraße 37, 
empfiehlt fein beſtändiges 
3 Lager von 
Fnenconſtruirten Billards 
zum Preiſe von 540 bis 
1000 Mark. 369] 


Nach dem 15. Februar e. findet eine directe Abfertigung von Gütern 
im Niederſchleſiſch⸗Oeſterreichiſchen Verbande nur noch auf der Route 
via Halbſtadt und zwar zwiſchen den Binnenſtationen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Bahn einerſeits und Wien ſowie den Ungariſchen 
Stationen der Oeſterreichiſchen Staatsbahn und der Theißbahn andererſeits 
ſtatt. Für den geſammten übrigen Verkehr via Liebau treten die directen 
Frachtſäͤtze des bezüglichen Tarifs vom 1. März 1874 nebſt Nachträgen zu 
dem genannten Termin außer Kraft. Die Abfertigung der Güter von und 
nach den Stationen Breslau, Liegnitz und Glogau der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Bahn erfolgt nach dem Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch-Ungari⸗ 
ſchen Verbandtarif. [959] 

Berlin und Breslau, den 1. Januar 1879. K x 

Königliche Direction der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Schlei ſch Süddeutſcher Verband. 


Vom 1. Januar 1879 ab tritt zum Tarifheft II des Schleſiſch⸗Suͤd⸗ 
deutſchen Verband⸗Tarifs vom 1. Mai 1878 ein Nachtrag 1 in Kraft, 
welcher neue Tarifſätze für die Stationen Croſſen und Züllihau_ der Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Eiſenbahn, Aufhebung und Berichtigungen von Frachtſätzen 
des Tarifhefts II, und Ausnahme⸗Tarifſätze für Sprit und Spiritus im 
Verkehr mit Cottbus, Station der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn enthält. 

Drud:Eremplare find zum Preiſe von 0,30 Mark bei den Verband: 
ſtationen zu haben. 4 

Breslau, den 31. December 1878. [964] 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direetorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mehlſendungen von mindeſtens 10,000 Klgr. pro Wagen werden fortan 
zwiſchen Breslau und Franzensbad, Carlsbad reſp. Falkenau a. Eger via 
Halbſtadt⸗Bubna zum Tarifſatze von 2,62 Mk. pro 100 Klgr. abgefertigt. 

Directorium. [953] 


Werlin⸗Lnhaltiſche Eiſenbahn. 

Für Frachtgüter im Verkehr zwiſchen Station Hamburg der Köln⸗Min⸗ 
dener, Harburg, Lüneburg, Sebaldsbrück, Bremen, Bremerhafen und Geeſte⸗ 
münde der Hannoverſchen Staatsbahn, ſowie den Stationen Delmenhorſt, 
Oldenburg, Leer und Wilhelmshafen der Oldenburgiſchen Staatsbahn 
einerſeits und ſämmtlichen bedeutenderen Stationen der Königlich Nieder⸗ 
ſchleſiſch Märtiſchen Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und 
Nechte⸗Oder⸗Ufer Bahn andererſeits via Braunſchweig⸗Helmſtedt⸗Zerbſt⸗ 


A| Faltenberg⸗Kohlfurt wird vom 1. Januar 1879 ab die für die gleichen Re⸗ 


lationen im Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen Verbande zur Berechnung kommende 
Fracht erhoben. g [57] 


Hotel Verpachtung in 


Bad Reinerz. 


Das neu eingerichtete Badehotel „Germania“, enthaltend: 1 Speiſe⸗ 
ſaal, 28 Fremdenzimmer, 7 Locale zum Reſtaurationsbetrieb, 2 Küchen ıc., 
ſowie die dazu gehörige Kurſaal⸗Neſtauration ſollen auf 6 Jahre im 
Termine am . 

Dinstag, den 14. Januar 1879, Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer verpachtet werden. 

Die e liegen zur Einſicht aus und werden gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt. 

Neinerz, den 20. December 1878. [50] 


Die Wade-Veriwaltung. 


Frister & Rossmann 
N 9 | Shifhen- = 


(Singer) und 
Greifer: 
(Wheeler 
& Wilson) 


Nähmaſchinen 


2 


| Große Preisermäßigung! | 


Fuß Betrieb 
für 
Gewerbe 


f : b u. Haus ſowie 2 — 4 
ſämmtliche anderen bewährten Spiteme 
8749] 


b empfiehlt [ 
die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens 


* Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
reslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 


Theilzahlungen gewähre ohne Preiserhöhung. 


—— — 


= 


— 


2,009 0909299090909 09990530 0999990909 0900 00 9971 


Hugo Meltzer, 


= Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schubbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

aselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


we ERSLLHUBLSSULTLBLLLLLURTLTLUTHTR 


Mein Lager von allen diverſen Sorten [137] 


Eiſen⸗ und Eiſenbahnſchienen 


befindet ſich jetzt 


Freiburger Bahuhef, Eingang Siebenhufenerſtr., 
‚ Robert Wolff, Comptoir: Ring 1. 
Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


Eiſen⸗Conſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [718] 


M. G. Schott, Hit = 


Nr. 28a, fr 
5 der von des Kaͤiſers u. Königs 7 
ajeſtät verliehenen großen Staats- ‚Y 
Medaille in Gold, empfiehlt 

> 


Rn; 4 ee 
7 : Gewächshäuser, > 
Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeeifen, Warmwaſſer⸗ 
ag en, höchft aan u. preiswerth, Frühbeetfenſter, Stud 7— I M. 


pecialgeſchäft für Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. EU 
vg. @ — 

Mobiliar⸗Gelegenh. Kauf. 
Heut und die folgenden Tage kommen zum Verkauf: 
1) Wegen Liquidation einer der größten Möbelfabriken 
4 Speiſeſäle, 3 Salons, 4 Herrenzimmer, Eichen ant. geſchn., 
2 Damenſalons, ſchw. matt, mit blau u. meergrün. Seiden⸗ 
Damaſt, 2 Speiſezimmer, 3 Wohnzimmer in Nußbaum, 
2 Speiſezimmer in Mahag., ſowie 12 Stück Bettſtellen nebſt 
Waſch⸗ und Nachttiſchen. 5 
Die in der Praclufivfrift nicht eingelöſten, in den Mona⸗ 
ten Detober und November verfallenen faſt neuen Mobilien, 
als: 2 Speiſeſäle, 2 Herrenzimmer, Eichen geſchn., nebſt 
Teppichen de., J ſchw. matt. Salon mit roth. Seidendamaſt, 
1 ſilbergraues Damenzimmer, 1 Bordeaux, 1 grünes Plüſch⸗ 
Ameublement, 1 Herrenzimmer in türkiſchen Teppichen, Ueber⸗ 
Gardinen, Candelaber, Trumegux, Sophas, Shauelongnes, 2 
Schlafzimmer, alle Arten Buffets, Tiſche, Stühle, Schränke, 
Oelgemälde u. v. a. e 735 
Da die Taxe eine äußerſt niedrige, ſo erlauben wir 
ſelten 71 Gelegenheit beſonders aufmerkſam 
Solidität übernehmen jahrelange Garantie. 


Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 


Breslau, 11 Altbüßerſtraße 11. 


eder 


— 


N 
= 


lich zu Ausſtattungen 
geeignet. 


orzüg 


V 


uns auf dieſe 
zu machen. Für 


— è— . —w—— . — 


Läuferſtoffe, 


84—86 Centimeter breit, find wieder in bekannter guter 
Qualität, das Meter à 80 Pf., zu haben bei 


. Ehrenwerth in Schweidniß. 


855] 


Franeo. 
Gegen Nachnahme oder vorherige Caſſaſendung franen. 


8 5 * 
Für das ehemals Springer'ſche Concert-Etabliſſement, 
Weiß-Garken, in Breslau, 
welches durch einen eleganten Vorderbau noch vergrößert wird, ſuchen 
wir einen geeigneten Pächter. Demſelben ſoll übergeben werden: 
der 14,000 Quadratfuß große, ſehr akuſtiſch gebaute Coneertſaal 
mit Bühnenraum und Gallerien inmitten eines großen Gartens; 
anſchließend an den Concertſaal ein großer Vorſgal mit Garderoben ıc. 
und einer Neſtauration von 2000 Quadratfuß Größe in der ſehr 
belebten Gartenſtraße; 

im erſten Stock ein Blllardſaal zu 6 Billards, ſowie einen auch 
52 Vereine zu ſeparirenden großen Reſtaurationsſaal von 1400 
Quadratfuß und mehrere kleinere Zimmer, Zugänge, Cabinets, 
Küchen im Parterre, Keller ꝛc., ausreichend und bequem. 
Ausreichend bemittelte, cautionsfähige Reflectanten belieben ſich 

zu wenden an den Vorſtand der unterzeichneten Geſellſchaft. [9732] 
ee Breslauer Concerthaus. 
U 


Bureau: Carlsſtraße bei Herrn Meyer Kauffmann. 


Dritte Beilage zu Ne. 7 der Weesfaner Zeitung. — Sonntag, den 5. Iumar 1879. 


nahe am Blücherplatz, 
werden wegen ſchleuniger Räumung ſämmtliche Waaren⸗ 
Vorräthe bedeutend unter Fabrikpreiſen verkauft. 


Conto⸗Ausgaben⸗ und Wirthſchafts⸗Bücher 


in ſehr großer Auswahl und allen Lineaturen das Stück von 80 Pfg. an. 


WPhotographie Album 


in gutem Leder und Patent⸗Einband zu 50 Bildern, das Stück von 75 Pfg. an. 


Staffelei Album 


8 Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 
beutigen Tage mein Tapeten-Geſchäft meinen bisherigen Mitarbeitern, den Herren 
C. Ackermann und '. Bartholomäus 
käuflich überlaſſen habe. 
Für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen ſage ich meinen verehrten 
Kunden den beſten Dank und bitte, daſſelbe auf meine Nachfolger zu übertragen. 
1 Hochachtungsvoll 


I. Nedder mann. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir mit dem heutigen Tage das von unſerem Chef ſeit einer langen Neiße 
von Jahren geführte Tapeten-Geſchäft käuflich übernommen haben und daſſelbe unter 


der Firma H. Neddermann Nachfolger 
Ackermann & Co. | 


in bisheriger Weiſe in demſelben Local fortfegen werden. 
s wird unſer größtes Beſtreben fein, uns das Vertrauen, welches die alte 


in Sammet und Leder, das Stück von 75 Pfg. bis 12 Mark. Firma genoſſen hat, durch Deca en e zu erhalten. [339] 
21. c ochachtungsvo 
Neue Patent⸗Nähnadeln, C. Ackermann. 
10 Stück 12 Pfg. 250 2 
Dieſe Nadel zeichnet ſich dadurch aus, daß der Faden nicht durch das Oehr, ſondern von oben i 


ls. 


binein geſchoben wird, wodurch ermöglicht iſt, daß man, ohne darauf zu ſehen, einfädeln kann. 6 
Schreib: und Conceptpapier in nur ſchwerer Qualität, das Buch, 24 Bogen, 
20 Pfg. Stahlfederhalter, das Dtzd. von 5 Pfg. an. Bleifedern in guter BB 

Qualität, das Dtzd. 5—20—50 Pfg. 


2 


EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN ODER 


92 


95 SEE “CIRCULAR-POINTED'PENS: 
Monogramm⸗Vriefbogen und Couverts, e eee 
er , en e e Kalender. 7 8 e 
Schreibebücher mit und ohne Linien in gutem ſtarken Papier, das Otzd. 75 bis L eee 4 0 un 
80 Pf. Liniirte Diaria mit 82 Blatt, das Stück 40 Pf. Notizbücher ME Finz: | KK inler Snra 83 m 
in großer Auswahl, das Stück in Leinen gebunden von 10 Pf. an. Mehrere > „Klinik für Kieler Sprotten, Gänsehr üste, 


Geräucherten Lachs, Pumpernickel, 
Sardines A l’huile, Emmenthaler Käse, 


meuen vorzüglich schönem 


Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen, Trauben-Rosinen u. Pflaumen, 
Schalmandeln, Maroccaner Datteln, 
Frische spanisch. Weintrauben, Apfelsinen, 
Istrianer Haselnüsse, Paranüsse, 
| Astrachaner Zuckerschoten, Prünellen, . 
Früchte in Gläsern u. Büchsen, chines. Thee, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen, 
Suchard’sche Eisen-Chocolade, Cacao -Masse, 
Französische Liqueure, Punsch, Rum 
55 und Arac, Essenzen, Cognac | 
e Hermann Straka, ninz. niemerzeite 1% 


25H Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [90 


ea 126. Hauptſendung 


bei I. Blumenthal, Reufceftr. 53. | 258 ; Alter Malaga-Wein. 
Kölner Domban⸗Looſe ER 8 Das natürlichſte und beite Mittel zur Stärkung, 


a Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwache, Kranke. 
a 4 Mk. find noch zu haben bei Fedor / enfe mahrk ee ES et 67 
Riedel, Rupferfihmiebeftr. 12. 220 Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich derſelbe ae 106 


Kölner Dombauloofe 


100 Stück Brieftaſchen, das Stück von 10 Pf. bis zu den feinſten 8 Mark. WW 
Prachtvolle Schreibzeuge, Nauchſervice, Garderoben-, Handtuch und 
Schlüſſelhalter. Patent⸗Dintenlöſcher, das Stück 30, 40, 50 Pfg. Pro⸗ 
menadenköfferchen iu Drillichüberzug, das Stück von 25 Pfg. an. Alle Neu⸗ 
heiten in Damentaſchen, Einſteckekämmen, das Stück von 20 Pfg. an. Staub-, 
Taſchen⸗, Seiten⸗ und Friſirkämme, das Stück von 10 Pfg. an. Pracht⸗ 
volle Abziehbilder, der große Bogen 50 Pfg. Herren- und Damen⸗Neiſe⸗ 
Neceſſaires und Handſchuhkaſten in großer Auswahl. Große photogra-⸗ 
phiſche Lichtdruckbilder, das Stück 60 Pfg. Eine elegante Mappe mit 
24 Bildern, Copien der Dresdener Galerie, Cabinetsgröße, zuſammen 3 Mk. nn 
Stock. und Schirmſtänder, Nauchtiſche und Cigarrenſchränke, Spiegel- | ET 
und Naſirtoiletten. Ballfächer und hochfeine Armbänder mit goldplattirter Preuß. "ran 
Auflage und Wachsperl⸗Colliers in größter Auswahl. 278 5 Antheillooſe, 

HR 171 1 1 


J. argon dus Berlin. feln, 


n, 16 M. 8 M., 4 N. 


autkranke ꝛc., 
Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Um. 910, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N.2 —4. 


a dirigirender 

Dr. Hönig, . 
Zum Abziehen der Weine em⸗ 
pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 


Theodor Zachan, 


Neudorfſtraße 15. [310] 


D 


ferner Orig ⸗Looſe a5 M. 
Des Albert⸗Vereins zu Dresden 
verlauft und verſendet FE 
J. Juliusburger, 

5 
Breslau, 7200 Di 
Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


e 


Heiraths- Geſuch. 


Eine f. gebildete Dame aus guter 
Familie, kath., 25 Jahre, mit einem 
disponiblen Vermögen von 8000 Thlr., 
wünſcht ſich zu verheirathen. Reflec⸗ 


Hug Bere 


BE für Jen ſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rotbbraun { ! N 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ tanten bitte ihre werthe Adreſſe an 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ ] mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. Discretion 
geſichert. [963] 


Eiben in den 30er Jahren, mit 
I einer Rente von 7000 M., ſucht 


? N 


Kölner Dombau⸗ Loose, 


IE vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und W 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. 190461 8 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


die Bekauntſchaft einer nicht über 25 
Jahre alten, ſchönen und einigerm: 
vermög Dame behufs Verheirathung. 
Hierauf bezügl. Correſp. erbitte unter 


273 


G. E. benen Breslan. 


Zur letzten Ziehung 


N: der Mahlzeit genoſſen, bei Nerven: und Magenf 

Magenkrampf, Appetit und Schlafloſigkeit. Auch dient der Malaga 
zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheiterung des Gemüths. x ; 

a 4 M., Albert⸗Looſe à 5 M. ver: Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 

ſendet J. Huſſe, Schweidnitzerſtr. 27. und berühmten Aerzten ſtehen ſchützend zur Seite. 

Franco 10 Pf. u. Beſtellgeld 5 Pf. Preis à Flaſche 1 Mark 50 Pfg., ½ Flaſche 80 Pfg., in / Anker 

(34 Liter) 45 Mark, halbe Anker 24 Mark. 887 I 


: : la OR aupt⸗Depot: ; 6 
Schafwoll-, Baumwoll. u. Bigogne⸗Carderie. [Kölner Dombau⸗Looſe, . Eduard Gross in Breslau, 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. der k. k öſterr. Sieh am 9. Jan. & 4 P. noch z b. bei „ Er am Neumarkt Ar. 42. An . 
a Prä müirt Brüffel, Ehrendiplom 1876. k. Bischleſinger, Neuſcheſr. 21. 16777 Commiſſionsgeſchäft . gende N Waaren. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 5 Preuß Looſe Hauptzieh. vom Alleinige Niederlage des pramiirten Lorraine Champagner 
Fabrik medieiniſcher icke Nr J 11 — + 17. Januar bis] A. Buebl u. Co. Premiere qual. 3 Mark, qua), exquise 3%, Mark pra 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. DE 8 er e. (50 . en 5 7 1 Flaſche mit Patent⸗Verſchluß (ohne Werkzeug zu öffnen). K 
2 * W., 4 « . 0 — — — — — — — — 
— eee — = Itbeile % 30 M., % 15 M., 4, 7M. 9 „„ 9 91 6 %9ç9 90 938 9 — 
8 0 TER EG = ! 150 Pf. off. nur geg. vorh. Baarſend. e eee e eee eee 
Hugel-Mühnle. Staats Loose! S. Labandter, Bankgeſch., Berlin, = 
Gebr. Sachsenberg & W. Brückner'’s Patent melde unbedingt 9 115] Neue Wilhelmſtr. 2. Be BRO OR’ 8 1 
zum Zerkleinern und Pulverisiren von Erzen, Hüttenproducten, Schwer-|| am 1. März 187: Meine ſeit 25 Jahren bewährte 2 2 
spath, Kalk, Gips, Chamotte. Kohle, Knochen, Farbstoffen und ähnlichen | ] mit Treffer gezogen werden Vermittelung zur Anſchaffung er 


trockenen natürlichen und künstlichen Materilien. 
iS Einfache Con- 
struction bei so- 
lidester Ausfüh- 
rung. 
Raumbedarf, 
Geringe 
Betriebskraft. 
Leichte, be- 
queme u. billige 
Bedienung. 
Ganz staubfreier 
Betrieb. 
Bedeutende 
Leistung. Weg- 
fall aller beson- 
deren Siebvor- 
richtungen u. Ne- 
benmaschinen, 
als Schnecken, 
—— — . —lexatoren ete. 
Die Mühle verarbeitet faustgrosse Stücke zu jedem gewünschten Fein- 
heitsgrade bis zum staubleinen Pulver, Prospecte mit Abbildungen 
stehen gratis zu Diensten. Ausserdem sind specielle Hauptfächer der 
abrik; Brennereianlagen (bereits über 300 ausgeführt), Ziegeleien und 
Thonwaarenfabriken, Papierfabriken, Ketten- und Raddampfer, Remor- 
Queure und eiserne Schleppkühne, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Loco- 


9 


— 


mobilen, Pumpen, eiserne Baugegenstünde, Heissluftmaschinen (Stern- 


berp's Patent), Turbinen. 704] 


Gebrüder Sachsenberg, Rosslau a. d. Ehe. 


Geringer“ 


müſſen, verkaufen wir, ſo Er 
der Vorrath reicht: 1541 ® 
Reichsmark 


Ein ganzes 
Original-Loos 1550 
1 Fünftel 320 
1 Halbes v.letzt.200 


von Geldern nur für Offiziere bringe 
ich hiermit in Erinnerung. 7880 
Auch werden bei mir Brillanten 
und Pretioſen gegen Rückkauf zum 
vollen Werth gekauft. 
Geſchäftsabwickelung ſofort. 
Früh bis 11, Nachmittags 2—4 Uhr. 


1 Viertel „ 105 
1 zemmeı a 25 S., Kozlowski, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 13. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Diseretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [372] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 
x * 
Beamten und Offizieren 
gewährt aus erſter Hand bei Beobach⸗ 
tung der ſtrengſten Discretion Dar⸗ 
lehne in jeder Höhe auf längere Zeit. 
Unterſchriften werden nicht in 9 


geſetzt. 2 eee 
S. Schiftan. Schweidnitzerſtr. 31. 
5. — 18,000 Mark zu 5 pCt. Zinſen 


Haupttr. 315,000 fl. 
„630,0 m. 
Nieten exiſtiren bei dieſen! 
Looſen nicht, und gelangen auch F 
die kleinſten Treffer ohne jeden 
Abzug zur Auszahlung. 
Unser Wiener Haus, deſſen KM 
Augenmerk jetzt allein auf dem 
Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der 
günſtigen Lage Original⸗Looſe X 
auch für Bankier's billigſt be⸗ BE 
rechnen zu können. { 


NYITRAI & Co., 
Bankhaus 


x Wien, und Budapell, Bi auf ein hieſiges Ornnoflüd.. Feuertaxe 
Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. 7 


M. 74 in den Briefk. der Bresl. Itg. 
Agenten verbeten. [6849 


ſuche ich baldigſt zur 1. Hypothek 


47,000 Mark. Offerten erbittet unter 


Nur ächt 
wenn sich der Name auf jeder 


Handelsmarke. 
Etiquette befindet. 


NAH-GARN 


Erhielt das einzige EHREFN- DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und die GOLDENE MENAILLE PARIS 1878. 


EDER 


E 


* 


rostmaschine, welche ich in AT. 


und sein Aroma in einer Weise. 8 
möglich sein dürfte. Halte mich daher zu 
des den feinen Geschma@k der Caffeebohne 
empfohlen. und werde devselben stets zur grössten D 


hrten Aufträgen von Seite 


} iedenstellung. zu 
Oswald Blumen 2 
Reusche-Str. 12 (Ecke Weissgerbor® 


genügen beuültt sein. 
" Breslau. 


Bekanntmachung. 
Die am 21. Juni 1878 geſtorbene 
verwittwete Kaufmann Bloch, 


Pauline, geb. Schefftel, 
hat neben andern Erben als Mit⸗ 
erbin ihre Nichte, Roſalie Nemak, geb. 
Zültzer, eingeſetzt mit der ee 
daß deren Erbtheil nach deren 
leben ihren Kindern zu gleichen 
Theilen zufallen ſoll. Dies wird der, 
ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
528 Friederike Spitz, geb. Nemak, 

kannt gemacht. [25] 
Ferner hat die Erblafferin beſtimmt, 
da 55 ein Betrag von 3500 Thalern 
den Geſchwiſterkindern ihres verſtor⸗ 
benen Gatten zu gleichen Theilen 
zen fol. Dies wird der, ihrem 
ufenthalte nach unbekannten Fanny 
Goldſchmidt, Tochter der verſtorbenen 
Frau Charlotte Goldſchmidt, ge: 
orenen Bloch, bekannt gemacht. 
Breslau, den 30. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 

63 Gegenſtände von Silber, Thees, 
Cßcöffel, Zuckerzangen, Cigarrenetuis, 
Becher und Nähringe, ſind einer Han⸗ 
delsfrau aus Polen abgenommen 
worden. [469] 

Die Verlierer und Eigenthümer 
werden aufgefordert, bei Verluſt ihres 
Rechts ſich ſpateſtens 

am 14. Februar 1879, 


Vormittags um 11% Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 47 im zweiten 
Stockwerk des Stadtgerichtsgebäudes 

zumelden und ihr Eigenthum und 
ihren Verluſt nachzuweiſen. 

Breslau, den 27. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗ egifter iſt 
beute bei Nr. 1114 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Jacob 
Engel aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 

Engel & Breslauer 
Det erfolgte Auflöſung dieſer 

Geſellſchaft und in unſer F Firmen⸗Re⸗ 

giſter Nr. 5069 die Firma 22 
Engel & Breslauer 

hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Joſeph Breslauer hier ein⸗ 

getragen worden. 

Breslau, den 2. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ 
Nr. 1550 die von 
1) 5 Anverehelichten Ottilie 
delſohn zu Breslau, 
2) der unverehelichten Alwine Men⸗ 
delſohn zu Breslau 
an 2 December 1878 hier unter der 


" Mendelsohn & Comp. 
errichtete offene Handels» Geſeüſchaſt 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Januar 1879. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗ Regiſter iſt 
Nr. 1094 der Kaufmann Otto Kall⸗ 
mann hier als Procuriſt des Kauf⸗ 
manns Herrmann Marſchell hier 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
e e Nr. 4516 e 


tate iſt 


“Herrmann Marschell 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
en — von heut iſt in 
unſerm Firmen: Regiſter die unter 
Nr. 78 eingetragene Firma: [119] 
Gustav Schwarz, 
deren Inhaber der Litho grand Guſtav 
Adolph Schwarz zu Grünberg iſt, 
ke: worden. 
Grünberg i. Schl., den 2. 3 1879. 
Kgl. Kreis⸗ Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt im Geſellſchafts⸗Regiſter bei der 
unter Nr. 81 eingetragenen Firma: 

r. Schulze & Co. 
in Golonne 4 eingetragen worden: 
Die e iſt durch Ben 
einkunft aufgelöſt. [120 
Als gemeinſchaftliche Liqui⸗ 
datoren ſind der Kaufmann 
5 Br Schulze zu Grün: 
erg 
der . Diedrich Mat⸗ 
tenklott zu Grünberg 
beſtellt. 
Grünberg i. Schl., den 2. Jan. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In Sachen, betreffend den Concurs 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Sittenfeld 
u Landsberg OS., ſollen die aus⸗ 
ſtehenden, bisher nicht einziehbar ge⸗ 
weſenen Forderungen im Geſammt⸗ 
betrage von 2644 Mark 2 le im 
Termin 123 
den 21. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Terminszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Roſenberg OS., 
den 15. December 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 

a Der Commiſſar des Concurſes. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen der ietzt auf- 


gelöſten Handelsgeſellſchaft [124 
Brahn und Schönwald 
zu Löwen, ſowie über das Privatver⸗ 
mögen des Geſellſchafters Kaufmanns 
David Schönwald zu Löwen iſt heute 
Vormittags 11 Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
= ung 
den 9, December 1878 

feftgeelt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſen iſt Ben Juſtizrath Wieliſch 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin, ſowie des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Januar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Kreisgerichts⸗ 
Rath Guttmann, im Audienz⸗Zim⸗ 
mer unſeres Gerichts⸗ Gebäudes an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 


und Vorſchläge über die Beibehaltung : 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung |? 
eines anderen einſtweiligen Verwalters]! 


abzugeben. 

Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


nichts an dieſelben zu verabfolgen]! 
oder zu zahlen, vielmehr von dem]! 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 22. Januar 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen,]: 
welche an die Maſſe Anſprüche als] z 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
rt aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
elben 


oder nicht, mit dem dafür verlangten]: 
Vorrechte 
bis zum 29. Januar 1879 


einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll]! 


anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
e 

auf den 19. Februar 1879, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Kreisgerichts⸗ 
Rath Guttmann, im Audienz⸗Zim⸗ 


mer unſeres Gerichts-Gebäudes zu] >, 


erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldun 


ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben]; 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


ri Gläubiger, welcher nicht in 5 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner]; 


Forderung einen am bieſigen Orte 


wohnhaften Bevollmächtigten bejtellen |; 


und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die 
Ernſt, Niemann und 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Brieg, den 31. December 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. : 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Guſtav v. Einem 
hier iſt in dem Concurſe über den 
Nachlaß des Kaufmanns [121] 

Paul Wilski 


von bier zum definitiven Verwalter]? 


der Maſſe beſtellt worden. 
Reichenbach i. Schl., den 23. Dec. 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. A Abth. 


Bauholz⸗Verkauf. 


In dem hieſi Br Stadtforit 


kommen gegenwärtig 3 Hectar|;; 


951 beſtandene vorzügliche Bau⸗ 


ölzer (Edeltannen, Fichten 


und Kiefern) in verſchiedenen 
Stärken (von 0,50 bis 2 Kubif- 
meter und darüber) zum Ein⸗ 
ſchlag und Verkauf. Da die 
Entfernung vom Stadtforſt 
bis zum 7 Toſt nur 
etwas über 1 Kilometer bei 
gutem Abfuhrwege! beträgt, ſo 
iſt auch ein ſehr billiger Trans⸗ 
port dieſer Hölzer en big f 
Kaufluſtige fachen wir, fü 
verde une 
Toſt, den 3. Januar 1879. 


Ber Magiſtrat. 


Hirschberg. 
Verkauf. 


Ich bin Willens, meine Beſitzung 
mit Reſtauration, Obſt⸗ „ Gemüſe⸗ und 
Geſellſchafts⸗Garten, Tanz⸗ und Con⸗ 
cert⸗Saal preismäßig zu verkaufen. 

Heimlich in Bernſtadt i. Schl. 


In Oels 


iR, an ſehr Gene nz Straße ein gut 
gebautes Eckhaus mit Verkaufsladen 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen und E zu übernehmen. 
Offerten sub E. 2172 befördert das 
Annoncenbureau Bernh. 
Riemerzeile 24, Breslau. 


I 
[597 


* 


Grüter, 
1901] 


ögen bereits rechtshängig fein! r 


Yuftiz- Räthe] 6 
Schneider]; 


Breslau, den 12. Januar 1878. 


Aufruf. 
Am 10., 11., 24., 25. und 30. Octo⸗ 
ber, ſowie am 7. November v. J. iſt 
die 154. Auction berfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamt abgehalten 
worden. — Die Auctionsloſung der 
verkauften Pfänder hat nach Berich⸗ 
tigung des Darlehns, der Zinſen und 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei . Nummern ergeben und 


aus dem Jahre 1874: 
2045 12454. 13165. 13233. 14216. 
. 15029. 15502. 15827. 16003. 
. 16502. 16530. 16644. 17338. 
. 18674. 18840. 18870. 


b. 85 ee 3 un 
N 9. 22687. 
2. 24128 


©. aus de „gabe ll 
a 


08. 39691. 
40022. 4 0059. 48192 5. 41034. 
). 41751. 42029. 42186. 
3. 43169. 


43770. 
52. 45377. 
21. 49241. 


betheiligten fandgeber werben 
daher hiermit aufgefordert, fih in un⸗ 
ſerem Stadtleihamte bis ſpäteſtens zum 
20. Januar 1879 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, wiprigenfalls die betreffen ⸗ 
den Pfandſcheine mit den daraus be⸗ 
gründeten Rechten der Pfandgeber 
als exloſchen angeſehen und die Ueber: 
ſchüſſe der Hanpt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
ch Vortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen werden. 235 


Siefigen Konig lien Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Günſtiger Hauskauf. 

Das Grundſtück Sternſtraße 8 n 
worin ſich N eine Schank⸗ 
Gelegenheit befindet, in gutem Zuſtande 
mit Ueberſchuß, iſt bei mäßiger An⸗ 
zahlung billig zu 3 Reflectan⸗ 
ten erfahren Näheres bei Herrn Emil 
Kabath, Carlsſtraße 28. [936] 


Pach t⸗Geſuch. 


Gut, bis W Morgen, 

wird AR pachlen geſucht. [20] 

werden nur ſolche Offerten 

beach wo der Boden Pr 
und zweiter Klaſſe iſt. 

Gefäll. Offerten mit Preis⸗Angabe 

nn poſtlagernd Neuſalz a. d. Oder 
sub Nr. 333 erbeten. 


Karlsberg (Mähren), 
12. Schleſtens, nächſte Bahnſtation Freu: 


3.] Joch 
4. gefunder: Lage, etwa 1 Jo 
8. inßeinem Stück auslaufend, mit ge 
nügenden Wohn: und Wirthſchafts⸗ 


„IE Januar 


„Pächter per Oſtern zu pachten 


5 duſtriellen Kreisſtadt Sale 


4. . 2 Hotel u A 


2. 1 bequeme 
1 
Ih 


Thesinger Manufacturing Co. 


New-York, 


erste und grösste Nähmaschinen-Fabrik der Weit 


erzielte 1877 wieder, wie in allen früheren Jahren, den 


Höchsten Umsatz 282,812 Nähmaschinen, 


oder mehr als die Hälfte der Geſammt⸗Fabrikation 
Amerikas. Die Güte und Beliebtheit der Original 
Singer Maſchinen wird am beſten beſtätigt durch 
den ſich ai ſteigernden Umſatz. 


verkaufte 


The Singer Co. 1871 181,260 Maschinen 
iA The Singer Co. 1872 219. 758 Maschinen 
Al The Singer Co. 1873 232, 244 Maschinen 
The Singer Co. 1874 241 ‚679 Maschinen 
The Singer Co. 1875 249, 852 Maschinen 
The Singer Co. 1876 262,316 Maschinen 
Als wiederholten Beweis für 32 Unübertreff⸗ 
lichkeit ihrer Maſchinen 1 15 die 
facturing Co. wie in Wien 187 
delphia 1876 den 


Singer Manu- 
73 und in ae: 


Höchsten Preis, in Paris vie Goldene Medaille, 


Nur echt, wenn die Maſchinen vorſtehende Fabrikmarke, ſowie auf dem Arm derſelben die Firma „The Singer 


"| Manufacturing Co.“ tragen und von einem mit meiner Unterſchrift G. Neidlinger- verſehenen Garantieſchein 
5. begleitet find, alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen find nachgemachte. 


Im Intereſſe des Publikums und um es Jedem, ſelbſt dem Unbemitteltſten, zu ermöglichen, ſich eine 


von 


5 Driginal-S Singer⸗Nähmaſchine anzuſchaffen, werden dieſelben ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen 
2 M. — abgegeben, ſowie alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Jablung angenommen. 


„&. Neidlinger, Breslau, Ning 2. 


Creculiver Verkauf. 
Ein ſchönes Gut, das Erbgericht in 
an der Grenze 


denthal, eine Meile entfernt, mit 83 
beſten Aeckern und Wie x: 85 
reit, 


Gebäuden ſammt Schmiede wird am 
Vormittags 9 Uhr, 


ER) 
bei dem k. k. Veirksgerichte in Hof 


Mähren) auch unter dem gerichtlichen 
Schätzwerthe pr. 5. 9 

5. verkauft werden, wozu Käufer mit 
[dem Beifügen eingeladen werden, 
[daß jeder Licitant ein Vadium von 
10 pCt. ſogleich zu erlegen hat. 


16, 762 Fl. 


Freudenthal öſterr. Schleſien. [51] 
. Marburg, als Sequeſtor. 


a Ein Gaſthof mit großem Tanzſaal 


wird von einem ae 
eſucht. 
Offerten erbeten an Rudolf 


Breslau sub E. E. Nr. 6. [875] 


des Hötel de Europe 
2. in Gneſen iſt aus freier Hand, 


am 1. April 1879 beziehbar, ohne 
Inventarium zu verkaufen, reſp. ie 
94, verpachten. 00,000 

8.] Anzahlung 15,000 M. e nach 
73.] Umſtänden 6000 — 6500 M. 
„Auskunft ertheilt Be 


Kaufpreis 100 


Otto Schlarbaum, Gneſen. 
7 Gin ie Pacht Offerte 


5 { Günſtige Pacht⸗Offerte.! ; 


In einer ſehr belebten in- 


1 


in frequentefter Lage (wobei 4 
eine Bade⸗Anſtalt ſchwunghaft 1 


iſt ſofort oder per 1. April c. a 


h 13 wird) zu verpachten. 5 4 3 


Im. erſten Stock befinden ſich 
15 Zimmer, eine Küche nebſt J 


Ö 


31.1 verſchließbarem Entree, im Par⸗ & 
30, 1 


17 fi ventar der Schank⸗ Localttaten 5 


terre ein großes Schanklocal 
mit Küche, 2 Gewölbe, Stallung 
nebſt Remiſe. Sämmtliches In⸗ 


Großer Hofraum ar 
Einfahrt. Caution 
1000 Mark. Solide cautions⸗ IR 
fähige Selbſtreflectanten, 1 — 
nur ſolche, wollen über alles 
nähere Auskunfteinholen. Offer⸗ 
ten befördert die Expedition der 
1 Bresl. Zig. unter B. F. 9. [71] 
FF 


Für Ligneurfabrikanten. 


Ein Haus auf einer Hauptſtraße 
im Innern der Stadt belegen, worin 
ſeit 20 Jahren ein Liqueurgeſch. mit 
beſtem 99 betrieben wurde, iſt 
mit 23,000 Thlr. bald zu verkaufen 
durch E. Peisker, Gartenſtr. 30 b. 


Her in guten Stadtlagen mit 
feſten Hypotheken und guten Ueber⸗ 
fe habe zu verkaufen. 

Näheres J. 7 an die Exped. dieſer 
805 Unterhändler ſind aus⸗ 
geſchoſſen. 


Veränderungshalber 


verkaufe ich meine, nachweislich ren⸗ 
table, mit get b eingerichtete 
Maſchinenfabrik. ige in einer 
größeren Provinzial Schleſiens 
an Bahn und Stadt gelegen, würde 
ſich auch zu jedem anderen Unterneh⸗ 
men eignen. Anzahlung gering nach 
Uebereinkommen. 946 
Offerten sub C. 2859 an Rudolf 
Moſſe in Breslau, Ohlauerſtr. 85. 
und Silber⸗ 


Das Gold⸗ 


waaren⸗Geſchäft des verſtorhenen ] 
Goldarbeiter Guſtav Menzel in 
Oels iſt nebſt den Waarenvorräthen 
zu verkaufen und wollen ſich Reflectan⸗ 
ten wenden an 8⁴¹ 
Oels. Auguſte verw. Menzel. 


neu. 


oſſe, 


Nähere 


Die Milch 


[von ca. 35 Kühen ? L•— 


Lager wegen Krankheit des 


19671 ſtein & Vogler, Breslau. 


Das ſeit erg 100 
Jahren unter d. Firma 

C. H. Neumann 
beſtehende bedeutende 


Stabeiſen⸗, Glas 
und Porzellan⸗ 


. Geſchäft, 
iſt wegen Erbſchafts⸗ 
regulirung [957] 


bald zu verkaufen.] 
Nähere Auskunft er⸗ 
theilt 

C. H. Neumann. 
Freiburg i. Schl. 


In e einer belebten Start v jo 
Prov. Poſen, an der ſchleſiſchen 
Grenze, iſt ein bedeutendes 


Deſtillationsgeſchäft, 


verbunden mit einer größeren 5 


Eſſig⸗Fabrik, 


zu verkaufen. Das Geſchäft Mi 
= 455 ſeit 40 Jahren, hat feſte 
Kundſchaſt und ein gefihertes B 
Nebeneinkommen durch Agen⸗ 

turen ꝛc. Verkaufs⸗Bedingun⸗ 

gen find verhältnißmäßig ſehr B 
3 pie Nähere Auskunft wird 
Herr S. Laskowiez en, f 
Freiburger Straße 21, zwiſchen 
2 i und 2 Uhr, die Güte haben 
} zu Bye en. 1 2 


ZEN 


ſoll an einen caufionsfähigen Käfer 


ert vergeben werden. 


Näheres zu erfragen sub H. 26 


bei Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


In einem großen verkehrreichen 


Fabrikort an der Bahn iſt ein 


altes ee | 


ene Set alt, reichem 
Stabeiſen⸗ und ei de Seer 
er 


mit Grundſtück 
zu verkaufen. 


Näheres unter H. 2238 durch die] heiten, 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
954] 


Geſchlehtskraulheiten, 


in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle amade 0 


Branenfennfgeten 
heilt Schnell, ſicher rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Auswärts ie FR 


veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft 195 dauernd geheilt. Aus⸗ 
Parts brieflich. Adreſſe: e 
Oderſtr. 13, 
5 unden täglich von 8—10 
u. 1 r. 


— Sanden billig 


i nal Deifterivert, Ingendſpiegel' 


Klint 


rer 


Zu einer im vollen Betriebe ſich 
befindenden Dampf⸗Brauerei mit den 
vorzüglichſten Enrichtungen zu 30,000 
Tonnen, ir einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schlefiens, wird ein Theilnehmer 
mit 30⸗ bis 50,000 Thaler We 
46 71 Adreſſen sub J. V. 1807 a 

Nudolf Moſſe, Berlin 1 ‚in 


3 — 2 


Da 


Tompagnon. 


Mit 6—9000 Mark ſuche ich 
einen Speius zur Vergrößerung 
Bun ee e Capital 
kann Socius nach Belieben 
ſicher ſtellen. 945 
Offerten sub D. 2860 an 
[Rudolf Moſſe, Breslau, 
N: n 85. 5 


oe] 


Commandite en 


4 Jahre in einer Hand, iſt Be 


Eine 


verkaufen. 
5 10 im Wield 


Nach Zerüttung durch 2 


Jug end ſfünden 


im ne und Nervenſyſtem, 
bei Schwäche u. ruinirtem Orga⸗ 
nismus die 


einzig ſichere und 
dauernde Hilfe. 


Man leſe das berühmte Origi⸗ 


Viele Tanſende verdanken der da⸗ 
nu er rationellen Heil⸗ 
meth ick 
Geſundheit, Glü 

und neues Leben. 

Für 2 Mark discret zu bezie⸗ 
ben von W. Bernhardi, Berlin 
SW., Tempelhofer⸗Ufer 8. Ver⸗ 
faufäftellen in Breslau: Buch⸗ 
handlung, ieee HER 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, en und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den, Beruf und 
die Lebens weiße zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 
ee der Mediein. 5 2 


4 Yu “Dr. Hirsch, er 18, 
58 auch brieflich ſpeciell Geſchlechts⸗ 
e e 

t en, 
—.— geln ſeisereh, 110] 


Auch brieflich [867] 
werd. in 3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachthell 
gehoben d. Speclalarzt Dr. med. Me 1 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 

von 12— 1 ½ Uhr Mittags. Veraltetgu. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. von 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
krankh. Schwäche, Nervenzerrütt. 2c- 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich 
ir 180. Mh brief. Prospecte gratis, 


S m 2 Syphilis⸗ 
kranke 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 725 —5 Nm. Privatſprechſt. 

ſtſtraße Nr. 11 ie de Neuen 
5 zr. E 8—10, 2 


Karl Weisz. 
online 


(etusflafie, de Suftände) 05 


115 prakt. Wund⸗ und 3 — 
Ausw. brie ih 


36jähr. 8), 
a 5d, J. Ciage. dle. 


Norwegische 


Birkhühner, 
Haselhühner, 
Schnee- 


Magasin de Paris, Fußbürſten vor Entree's 


Nin 34, grüne 92 rſeite, in Holz und Eiſen, ſo 0 0 da 
i N mpfiehlt l [364] 3 Au, 1 


Herreuhüte 


Facon Paris 1879) 3 Mark 50 Pf., Ah. Ermi = 


„Agen feirte, Hühner, 
Regenſchirme, 5 böhmiſche 
were Sei e, 6 Star) 
: asanen 
Glaſ Handschuhe, 8 ſteyerſche und böhmiſche 
Barpicen, Biderjineen 3 Capaunen, 
bis 55 den eleganteſten. — 


Hi Hamburger 
ühner, 
friſche 


Wald 
Schnepfen, 


frift che. Perigord⸗ 


Trüffeln, 


holſteiner und engliſche 


Austern 

; 80 holiz 50] 

[Eust. Scholt 

| Schweidnigerftraße 75 
Ecke der Junkernſtraſßſe. 


Astrachaner 
Winter- Caviar 


in vorzüglichster Qualität, 


Tyroler Aepfel, 


vollsaftige haltbarste 


Messin. Gitrinen 


und rothfarbige, süsse 


Cat. Apfelsinen 


in Orig.-Kisten und 1 5865900 
billigst bei 960] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Frischen 


Beuchtenswerth | 


Wegen vollſtändiger Auflöſung 
meines Geſchäfts mit optifchen B 
Waaren verkaufe von heute ab 
ſämmtliche in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel zu bedeutend 
herabgeſetztem Preiſe. 44 
M. N 


eee 
Patent Kö bner & Kanty, 8 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


dbersifrehe) 12 Viertel vom 
Ringe rechts. 
Die Ladeneinrichtung iſt zu 
kaufen. 


Der frenvenieh 
50 Pfennig⸗Baza 


Breslau, ‚Hung Saen 
welcher nachweislich eine 110 
e bietet, iſt, da der 

igenthümer ſeines anderen 

Eat halber denſelben 
uicht verwalten kann, ſofort 
| oder Oſtern zu verkaufen. Of⸗ 


—̃ʒä (— \ 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
N stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Fleld- System, 1 
offeriren als ihre Specialität 


| Köbner & Kanty, 


1 in Breslau. 


ferten an obige Adreſſe. [923] 


eee 


Gelegenheitskauf. 


5000 Coup. geſtickte Streifen 
und . an, Jof a 4% Mtr., von 
50 { an, De 865 


leiderſpitzen 


Garnituren m ide Si 
meaux und compl. Einricht., neu und 
gebr., bei Hälfte abu 480804 


Neuſcheſtraße 2:1; 


In meinem 19717] 


zur Garnirung, empfiehlt 


„Jungmann. 


Billig, die Rose 50—60 Pf., 
Bestes Rauchfleisch und Schinken, 
Braunschweiger Cervelatwurst 
und Erbswurst, 
Italien. Macrenvont, 
das Pfd. 60 Pf., 
Grosse Türk. Pflaumen, 
das Pfd. 25 bis 30 Pf., 
Franz. Catha.- Pflaumen, 
das Pfd. 50, 60—80 Pf., 


Schnittbohnen, 


das Pfund 25 Pf., 
Eingedümp fte Pflaumen, 

das Glas 35 Pf., 
empfiehlt [938] 


PaulNeugebauer 


46, Ohlauersirasse 46. 


; Zum 
Pfannkuchenbacken !! 
Echtes Wiener Mundmehl, 


Feinste 
Bairische Schmalzbutter, 
Bestes Schweineschmalz, 
N rn here 
imbeer-Marmelade, 
Johannisbeer-Marmelade, 


Reuſcheſtraße Nr. 64. 
' Pufter En: u ne 


Taſchenuhren 


in nur echtem 18: und IAkar. Gold, 
ohne Schlüſſel aufzuziehen, für Herren 
und . unter 2jähriger Garantie, 
werden bei mir 25 Procent unter 
Koſtenpreis verkauft. Offiziere und 
öhere Beamte erhalten deſelben auf 
unſch ohne aid 29 
Ratenzahlung. Früh b ER 
Uhr. 


8. Kozlowski, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 113. 
Flug el und 
Pianinos 
gut u. billig in der 
Perm. Ind. 
Ausſtellung, 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, eee 28, 
varterre, erſte und zweite Etage. 


B Geſundes Blut, 
gute Verdauung 


bewirken allein die ſeit 50 Jahren 
rühmlichſt bekannten, behördlich 
geprüften, ärztlich empfohlenen 


Weißen Geſundheits⸗ 
Seuflörner 


von Didier in Paris. Mehr als 


3 0 0 A) 0 0 authentiſch conſta⸗ 


tirte Curen beweiſen, daß alle 
Blut⸗, Magen-, Nieren⸗, Leber⸗, 
Kopfleidende ꝛc. durch dieſes Haus: 
mittel — keine Mediein — die 
E erſehnte Hilfe finden. Nur echt 
8 50 5. 5 0 Ei Cartons à 1 


8 ſoeben engekafen. 


S5 , Brochuren mit Atteſten Kirschen-Gelöe, 
Zwingerplatz 1, erſte Etage. A| 2 und 5 anweiſungen 3 Erdbeer-Gelée, 
S durch das keen 1 8661 Kirschmus, 


| Ratenzahlungen. 


ren Gegossene Pflaumen, 


12 Hdl g. Eduar d Gross Gerührte Pflaumen, 
in Breslau, Am Neumarkt 42. Dresdener Pressliele ll 


alle Tage frisch, 
Feinste 


Compot-Früchte in Zucker, 
das Pfund 1,40 u. 1,70 M., 


Italienische 
Compot-Melange 


Pianino's und Flügel 


in vorzüglicher Güte empfiehlt 

unter längjähriger Garantie z 
billigſten Fabrilpreiſen. 
Annahme und Verkauf 


gebr. Inſtrumente. 


FP. ei zel 


585 „Wel 155 
‚Ring 32 (07863 


Naß chmarkt 


sehr preiswerth in diversen 


orten, 
Alten echten 1 
Arac de Batavia, 
Cognac, 
Echten 
Düsseldorfer Punsch-Syrup, 
diverse feine Liqueure, 
Trauben-Rosinen, Sultaninen, 
Schaalmandeln, Citronat, 
Feinstes Tafel-Oel, 
Sardinen à Phuile, 
Russische Sardinen, 
Elbinger Neunaugen, 
Neufchateller, Schweizer, 


” ” 
* ” 


besten getrockneten Früchten, 
Türkische Pflaumen, 

das Pfund 20, 25 und 30 Pf, 
Catharinen-Pflaumen, 

das Pfund 60 Pf, bis 1,20 M., 

Amerikanische Aepfeispalten, 
Franz. Aepfel und Birnen, 
Kirschen, en und sauer, 


Geld ſchraͤnke 


div. Größen, mit und ohne Panzer, 


preisw. b. P. Hiller, Vorwerksſtr. = Limburger und Sub Käse Speck 15 5 
Geldſpinde Bowien-Weine, teinpilze, 
in allen Größen unter Fabrilpreiſen weiss und roth, Morcheln und "Chapignons, 
offerirt Max Heimann, Carlsſtr. 42. T el. Wet Nin malen n 
2 0 2 ß ne impeer- un irschsaft, 
1 Geld 1 Geldſchrauk zu sehr billigen Preisen ee u 
605 erg Je 99 5 1 5 12 empfehlen pr 19 ee 1 i 5 
C. L. Reichel’s Nachfolger, era 


Französische Salat, 


73, eee 5 


Ein ef mittelgroßer Geldſchrank, mit 
Treſor, billig zu verkaufen. Näh. 
planen 45, Agarren pt 


von Weißenberg. 
Rah hma ſch inen, 
Thlr., Singer, 


neue von 15 bis 2 
Weehler » Wilfon, Dome, Necker⸗ 
Patent, * lliger. [961] 


Lewy, Neumarkt 12. 


100 150 Clr. Malzleime 
Die eee töne Oc, 
Weizenſchlempe 


gr foforı abgeholt werden bei F. 
W. Schliebs, Brigittenthal. 1360 


Bowienweine, 
weiss und roth, der Liter 1 M., 
bei 10 Liter He 50 909] 


Gebr. H 


8 031 


Italien. Blumenkohl, Rambouillet-Vollblut- Böcken 
am 


ein vorzügliches Compot aus den 


nn Süsse Mandarinen! ! 


WI Fettgäuſe, 2 
lachtet, Waare, ſind 
il get ag HA 
und Beuthener Näucher⸗Wurſt bei 
137 Jonas Graetzer, 
Alte Graupenſtraße 17. 


Java Dampf „Kaffee, 
n das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Steinnuß⸗Abfälle 


in Stücken und Spähnen 
offerirt billigſt 1952] 


Siegfried Berliner 


in Breslau 
Neue Taſchenſtraße 13/1 
Ich offerire vom Commiſſio 1 


1878er Niga'er Kronſäleinſaat, 
1 von den Herren f 


Breslau, Albrecht 


Eine Dame 69 
(moſaiſch), welche 10 Jahre einen 
großen Haushalt ſelbſtſtändig verwal⸗ 
tet, ſucht anderweitige Stellung, ent⸗ 
weder als Leiterin einer Wirthſchaft 
oder als Geſellſchafterin einer Dame. 

Off 2. Z. 120 poſtlagernd Liegnitz. 


Für einen großen jüd. Haushalt 
Ö wird eine anſtändige Dame zur 
Unterstüzung der Hausfrau geſucht. 
Beſte Zeugniſſe erforderlich. Anſchluß 
an die Familie geſichert. 

Offerten sub A. B. 98 an die Er⸗ 
pedition der Bresl. Zig. [289] 


Eine Wirthin, 
welche die Pflege des ſämmtl. Viehs 


und das Melken zu Na hat, 
ſucht zum 1. April c. das Domi⸗ 


& Co. in Riga, 9779] nium Klein⸗Grauden, Kr. Coſel. 
Pur pro Ya er Caſſa Poln. Sprache erwünſcht. Gehalt 
1 55 Kom frei Babndof |gansithrig 180 Ant a bee 

Er ion ur gute Zeugniſſe werden 
M. 24 50 Pf., Stettin berückſichtigt. [58] 


D. Hronbnen in Stettin, 
Alleiniger Vertreter 
der Herren Fenger & Co. in Riga. 


Lebende Faſanen. 


Zweihundert Stück Hähne und zwei⸗ 
J hundert: Stück Hennen find aus der 
prinzlichen Faſanerei zu Poln.⸗War⸗ 
tenberg zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt pas unter⸗ 
zeichnete Rent⸗Amt. [8] 
Poln.⸗Wartenberg, 
den 30. December 1878. 
Prinzl. Biron v. Curland'ſches 
RNent⸗Amt. 


1 gebildete Wittwe ſucht hier oder 
auswärts 1 Stelle als Wirthſchaf⸗ 
terin u. übernimmt auch d. Erziehung 
u. Pflege kleinerer Kinder. Ausk. erth. 
Frau Dr. Schmidt, Junkernſtraße 9. 


Ein in Mitte 30 ſtehender Kauf⸗ 
mann, verheirathet, evang. Religion, 
der mit der 844] 

r Spiritus⸗Branche 
und Liqueur⸗Fabrikation vertraut und 
ein derartiges Geſchäft 1 5 55 zn 
ſelbſtſtändig geführt hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Disponent. Gef. Offerten 
unter H. 2218 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 


Ein Neiſender, 

der die Provinzen Schleſien u. Poſen 
in Colonial, Fettwagren und Farbe⸗ 
waaren ſeit einigen Jahren mit Er⸗ 
ſolg bereiſt, ſucht, geſtützt auf feine 
Zeugniſſe pr. 1. April 1879 Stellung. 

Derſelbe iſt gegenwärtig noch activ 
und ſtehen demſelben die feinſten Re⸗ 
ferenzen zu Gebote. 939 

Gefl. Off. sub W. 2853 am Nudolf 


Domin. Schmölln 


Gramzow i in der Uckermark] Moſſe Breslau, Oblauerſtr. 85. 
99 9 7 er Verlauf bon t Für ein 
100 Stück  |Meißtwaaren:, Band⸗, 
Poſamentierwaaren⸗ 


4. Februar 1879, 
Mittag 8 12 Uhr, 
chmölln, 105 December 1878. 


Geſchäft 


en gros & en detail wird zum bal⸗ 


[55] Saenger. ihne berater ger 158. 
Stellen- Anerbieten Verkäufer geſucht. 


Offerten unter H. 2243 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein use Mann, evangeliſch, der 
ſeit 3 Jahren in unſerem Achat 
nial⸗ und Eiſenwaaren⸗ Sucfibe 
thätig, die einf. u. dopp. Buchfüh⸗ 
rung ſowie Correſponda nee mit ſchö⸗ 
ner Handſchrift gut zu 1 ver⸗ 
ſteht und auch der engl. Sprache 
mächtig iſt, ſucht vom 1. April cr. 
ab, in einem Engros⸗ oder Fabrik⸗ 
geſchäft Stellung. 53 
Wir können denſelben als ehrlich, 
treu und arbeitſam, gewiſſenhaft em⸗ 
pfehlen. Gefl. Offerten nehmen wir 
entgegen. 1 Schl. 
. Krolik & Co. 
Sir ge Eipme er Landamme em: 
piehlt 37¹ 
Frau Kluge, Matthiasſtr. 55. 
Zur ſelöſtſtändigen Leitung einer 


Deſtillation u. Spritf. 


ſuche ich z. 15. Febr. 1 Deſtillateur, 
welcher die Fabrikation auf warmem 
u. kaltem Wege verſteht, bei 600 M. 
Geh. u. fr. Stat. 361] 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Magazin für Haus⸗ u. 


(Kllchengeräthe Cet eh ee 


Geh. 1 erfah⸗ 
renen Me aus gl. Branche. 


und Geſuche. 


Geſucht zum baldigen 3 une 


geprüfte, evangel. 
Erzieherin 


zu einem Kinde auf dem Lande, die 
ſchon mit Erfolg gewirkt, gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt und auch in Mufil, Tanz 
und Engliſch gründlichen Unterricht 
ertheilen lann. Abſchr. der Zeugniſſe, 
Photographie, ſowie Gehaltsanſprüche 
ſind zu ſenden sub A. 2857 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J. 


nern 
Eine Erzieherin 
wird aufs Land zum ſoſortigen Anz 
tritt geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
mr n. abſchriftl. Zeugniſſen sub 

. 96 Exp. der Bresl. Ztg. 15 5] 


Eine gepr. Erzieherin, muſil. geb., 
ſucht Stellung für den ganz. oder 
halben Tag gegen mäßiges Honorar. 

Offerten unt. A. B. 99 in der Exped. 
der Breslauer Be [29 0 


b Eine tn Maaß nehmen 15 
und Verkauf von Kinder- M 
Confection tüchtige Direr: 
trice wird für eines der 
“ 5 ten Breslauer Con⸗ E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Hel Sek uni 2. Fir Leinen u Väſchgeſch. 

an er d. Bresl. Jig. II lache ich, . bald. ‚Rd: a 1 Plage 

0 erbeten. [363] A Verkäufer, Wie A 
5 eee E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein. verheiratheter, älterer, anſpruchs⸗ 
Lofer Wirthſchaftsbeamter findet 
auf der Domaine Skoriſchau bei 
Namslau bei vorläufig 600 Mark 
Jahresgehalt und ganz ausreichendem 
Deputat zum 1. April c. dauernde 
Stellung. [877] 

Meldungen find mit den gehörigen 
Empfehlungen und dem Nachweis über 
Lebenslauf und Familienſtand zu 
verſehen. 


Ein junger Mann, der feine Lehr: 
zeit in der e mit 
Brennereibeirteb am 1 d. J. 
beendet, ſucht von da ab unter be⸗ 
| bee ano Die Er 
5 n; ung a ent, und bittet die 
ER Meldungen Sit A| Herten Ku eg Br . 
tags von 2—3 Uhr. (ois gefl. zu richten sub 1. Bauer: 


9 witz poſtlagernd. [943] 
En Fur meine Conditorei fuße, 900 


2 5 zum 415. en G 
gchtbares älteres Manchen, at 5 einen Gehilfen, 


1 ucht Stellung zur Leitung eines] der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Aula Haushalts u „zur Nag kl.] Offerten erbitte unter Beifügung 
Kinder. Gef. Off. E. N. 3 Briefk.] von Zeugniſſen. 

d. Bresl. Ztg. er 5 293] B. Perſicaner, Beuthen OS. 


Für ein auswärtiges 2 80 
Pußzgeſchäft wird eine 3 


tüchtige Sirertrice 


bei hohem Salair zu engagiren 
ſucht. Meldungen an Herren Go b. 
fein & Si Silberſtein, Breslan. 


Eine junge Dame 


von angenehmem Aeußeren, welche 
bereits im Confections⸗Geſchäft thätig 
war, ſucht and. Stellung. 

Off. erb. u. 8. 4 Brietafen, der 
—— 320. 137 ar 


Für Wein Schuh⸗ Geſchäft 10 


Placirung und Nachweis von kaufm. P 


Schleſiſches Ceutral⸗ Bureau 105 ſtellenſuchende 
b Handlungs Je el, 


1 75 Nr. 1 2871 
rſonal. ga . 
Ein in jeder Beziehung ſehr 
tüchtiger, verheiratheter 


Gärtner 

mit wenig Familie, 7½ Jahre 
in jetziger Stellung, kann ich 
hohen Herrſchaften zur Leitung 
einer größeren Gärtnerei ge⸗ 
wiſſenhaft empfehlen. (9341 

Gireaud, Gartendirector 

in Sagan. 


Ein Kut ſcher, 


verheirathet, Capalleriſt, ſucht möglichſt 
zum ſofortigen Ant ritt bei einer Herr⸗ 
ſchaft Stellung. Gef. Offerten unter 
H. K. bei Hrn. Wagenbauer Seidel 
in Hirſchberg i. Schl., Schmz⸗ 
bergerſtraße 3. [830] 


Das Gentral-Burcan 


von G. Hielscher, 
Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empſiehlt den Herren Hotelbefitzern 
Sa als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 


Wirthſchafterinnen, Aohtähinnen 2 


Zimmermädchen. 
is Volontair ſucht ein junger Kauf⸗ 
mann, geſtützt auf beſte Referen⸗ 
zen, zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Stellung in einem Comptoir. [376] 
Gef. Offerten erbeten unter Chiffre 
H. N. 8 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, 18 Jahre 
alt, wünſcht als Volontair in 
einem größeren Comptoir, am 
liebſten Speditions⸗Geſchäft, 


beſchäftigt zu N efl. 
Offerten erb. u. K. O. Nr. 100 
Briefk. d. Ztg. [291] 


Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
65 Engros⸗Geſchäft wird er junger 
Mann m. ſchöner Handſchriſt als Lehr⸗ 
ling geſucht unter A. J. 6 Bfk. d. Brsl. Z. 


Ich ſuche für mein Kurz⸗ und 777 7 
waaren⸗Geſchäft einen 19141 


Lehrling. 


S. Block in Namslau. 


Ein Lehrling 


für's Papiergeſchaͤft findet Ale 
Unterkommen bei 
Heinr. Nitter & Kallenbach, 
Nicolaiſtraße 12. 


feat ue e e 8 
Geſchäft ſuche ich [880 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
eee Friedländer 
n Brieg. 5 


Für einen S ene wird 
(6) bei freier Station eine Stelle als 
Lehrling in einem Getreide ⸗Ge⸗ 
ſchäft, womöglich zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Auskunft ertbeilt [334] 

Leiſer Brann, Nawitſch. 


Fisch mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche i 33 
einen Lehrling ai 
zum baldigen Antritt. 
Traugott Geppert, Breslau. 


Ein Lehrling, 7 


Sohn rechtſchaffener Eltern, mit se 

gen Schulfenntnifien, findet ſofort in 

meiner Lederhandlung Stellung. 471 
Liegnitz. J. J. Pinczower. 
Tür mein 1 — Abiturient der 

Dresdener Haudelslehranſtalt — 

ſuche ich per Oſtern Lehrlings⸗ oder 

Volontairſtelle im Colonialw.⸗ oder 

1 n- Se Geſchäft. [421 
Hirſchberg i. / 


Leopold Weißſtein. 
vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Neue Autonieuſtr. 4, 


am Nicolai⸗Stadtgr., iſt die a mit 


Badez. und Cloſet einger. 2. Etage 
f. Oſtern zu vermiethen. 5 
Näheres daſelbſt. [344] 


Werderſtraßte 2/3 iſt eine ſchöne 
Wohnung 1. Eier, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß, billig zu vermiethen. [3291 


Ein. großes gut möblirtes Vorder» 
zimmer iſt für einen oder zwei 
Herren ſofort oder ſpäter zu verm. 
Freiburgerſtr. 20, Hochparterre rechts. 


d erſte Stock, Gr. be e 9. 
das Parterre Große Fi 

r. 8 und e e 
Riege Se 8 2 13 ver⸗ 
miethen. 326] 


Ohlauerſtr. 55 


iſt die erſte Etage von Oſtern d. 
ab zu vermiethen. Näheres im 
garrenladen daſelbſt. [815] 


2 


en mr Gent. 840805 5, zweite 
Etage, 4 Stuben, Küche ꝛc., zum 

1. Juli, 3. Etage, 4 St., Küche ꝛc., 
zum 1. April zu verm. Näh. Bon 
Portier zu erfahren. 246] 


Gut 10 iſt die herrſch. Hoch⸗ 
parterre -Wohnung mit Garten⸗ 
benutzung per Oſtern, oder Johanni c. 
zu verm. Näheres 2. Etage daſelbſt. 


Flurſtraße Nr. 2, 


nahe am Central⸗Bahnhofe, iſt eine 
Wohnung, parterre rechts, beſtehend 
aus Entree, 5 184 5 Cabinet und 
Küche ꝛc., per 1. April d. J. zu hin" 


mieten. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Schweldn.Stadtgr. 30 


iſt die 3. Etage ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 8 [900] 


Alte Sandſtr. Nr. 14, 


1. April die 1. Etage zu vermiethen, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt gu 
behör. Auf Verlangen können 3 kl. 
Zimmer mit beſonderem Treppenzu⸗ 
gang davon abgezweigt werden. 

Näheres im Laden des Conſum⸗ 
Vereins. 1921 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die 1. Etage p. April zu vermieth. 
Näheres daſelbſt 3. Etage. (352 


Ring Nr. A8 


find kleine, duch größere Wohnun⸗i 
gen zu nt durch 260] 
Ad. Levy 17.7 daſelbſt. 


„Büttnerſtr. 32 


iſt eine Wohnung, Etage, volla| _ 

1881 renovirt, fer zu vermieth. 

[352] Levy, 
Carlsſtraße Nr. 27. 


r Agnesſtraße 11 
ſind Wohnungen z 3. verm. verm. Näh. 1. Et. 


Neue Taſchenſtraße 11 


3. Stock alsbald beziehbar, 3 Stuben, 
Zubehör, Cloſet, Waſſerltg., Garten⸗ 
ausſicht. . 


Gin 10 iſt die berrſch. 3. Ct., 
beit. aus 5 Zimm., Cab., Fade 
Entrée und Zubeh. (Gas u. Waſſer) 
nebſt Gartenbenutz. per 1. April 79 
zu verm. Näh. 2. Et. daſ. [171] 


Palmſtraße 35 


ſind herrſchaftliche Wohnungen mit 
Gartenbenutzung und Stallung ſofort 
oder oder Oſtern zu vermiethen. 94407 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt im Vorder: 
hauſe die aus 7 Piecen beſtehende, 
mit Waſſer⸗ und Cloſetleitung ver⸗ 
ſehene 2. Etage per J. April 1879 
zu permiethen. 1971 

Näheres bei M. Karfunkelſtein. 


Berlinerſr, 56a, 3. Etage, größere 
Hälfte ſehr billig zu verm. [6789] 


Dis herrſchaftl. 1. Etage Bahnhof⸗ 
ſtraße 19, von 6 Zimmern, viel 

Paglaß u. Garten, iſt per bald od. 

Oſtern zu verm. Preis Mk. 1800. 


Eine große Wohnung 
von 5 Stuben, Zubehör, in der Zten 
Etage Schuhbrücke 27, iſt von Oſtern 
ab zu vermiethen. 783] 

Näheres beim — — in der 1. Et. 


Frufſtraße Nr. 41 


die 2. Etage getheilt oder im 
Ganzen, beſtehend aus 1 Salon 
und 9 Zimmern mit allen Com- 
fort eingerichtet, per 1. April 
wa ce zu vermiethen. 


Wulſtraſe A . 1314 


ſind per ßen Fire kleinere 
Wohnungen zu vermiethen. [819] 
Auskunft beim Vicewirth Pofner, 


Dae IAb l. 


Inländische Fonds. 


Ph: 1,0 


70 rim 


Küche X, 


Si hießwerderſtraße 11 


ft der halbe zweite Stock, (316 


Reuſcheſtraße 48 


der ganze zweite Stock per ſofort zu 


vermiethen. Näheres Königsplatz 5, — 


* Etage im Comptoir. 


„Nachodſtr. 14 


Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche de., 
für 450 Mk. von Oſtern ab, zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt in der 
Reſtauration. 130900 


Schillerſtraße 


14a, 164, 17, 20, 22, 24,25, nd 


freundliche Wohnungen für 60, 70, 
80, 90, 100, 110, 120 und 150 Thlr. 
zu vermiethen. Näheres in a be⸗ 
treffenden Häuſern. 31 he 


chöne Wohnungen, i u 3 u. 4 Sim: 

mer und Hochparterre, 5 Zimmer, 
ver Oſtern zu vermiethen Gr. Feld⸗ 
ſtraße 15b (an der Kloſterſtraße). 


Hochelegante 3. Etage 


Höſchenſtraße 12, dicht am Muſeum. 


Kloſterſtraße 2 


eine ſchöne Wohnung, 2 Zimm., Küche, 
Entree, per Oſtern zu vermiethen. 


Autonienſtraße 10 


it eine völlig rensvirte Wohnung in 
der 1. Etage, 4 Zimmer und 3 
behör, (Waſſerleitung) zu vermiethen. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


it eine elegante Wohnung im 1. Stock 

weif. u. 2 einf. Zimmern ac. 

ril er. zu 1 
Friedr. Voigt. 


si ttuerſtraße 31 2 


iſt der 2. St., beit. aus 7 Piecen, Küche, 
Entree, p. Oſtern zu vermiethen. 
Näh. im Geſchäftslocal daſelbſt. 


erſte Stock, im Ganzen oder 
etheilt, ſowie der halbe dritte 
Stock, Tauentzien⸗Straße Nr, 14 
zu vermiethen. 327 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 13 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
per I. April zu vermiethen. 305] 


u Nicolaiſtraße Nr. 12 BE 

iſt die zweite Etage per 1. 5 a. c. 

zu vermiethen. 302 
Näheres! Büttnerſtr. Nr. 8. 1. 


Im Oberſchl. Bahnhof Nr. 6 die 
Parterre⸗ Bohnung: 4 St., Cab., 


2 
3. 
Ee 


Breslauer Börse vo 


1. April au berm. 1217] 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


[942] die Mh wei 


5 Solbaterplg 
n 1. Juli 
te Etage zu Waben 


gm Nr. sn 


Schhbeiduitzer⸗Stadtgraben 13 (Roſenber 


zu bermiethen: Große Parterre-Localitäten (bisher Nier'ſche Weinhand 
beſonders für Buch⸗, Kunſt⸗ oder Papierh 


große Lagerkeller und Wohnung 
oder Oſtern, ſowie 


eine eine Wohnung im Vorderhauſe, 3. Stock, auf Oſtern. 


, 


er dn geeignet; 


im Hinterhauſe, 1 „Stock, auf Be 


Die Comptoir⸗Localitäten 


der Herren Gebrüder Stern in unſe 


rem Comptoir⸗Gebäude, Neue Oder⸗ 


ſtraße 10, aus 3 Piecen im Parterre beſtehend, find vom 1. April 1879 ab 
anderweit zu vermiethen. Näheres in unſerem Bureau, Neue Oderſtr. 10. 


Breslauer Lagerhaus. 


Die Nahmenfabrik⸗ Localitäten 


der Herren Gebr. Bie in unſerem 
find vom J. Januar 1880 ar anderweit 
Bureau, Neue Oderſtraße 1 


welcher ſich 1 
Speichergrundſtü 
Bureau, Neue Oderſtraße 10. 


die erſte 755 mir 1105 ar Schaufenſtern 


3 nr 1 


Weidenſtr. au 


iſt der zweite Stock zu verm. 


Na 
4 Treppen bei A. Pelz. [332 39 


Gräbſchenerſtraße 6, 


a. d. Gartenſtr., iſt ein herrſch. Quart., 
4 Zimm., Cab., Küche, Cloſ., Mädchen⸗ 
gelaß, vollſt. ren., bald od. fü z. verm. 


Näh. 1. Etage lints; auch I kl. Wohn. 
Breiteſtr. 42. 
45 1 Küche, Entree. N Nr. 

Etage. — I 30 7] 


Yanenfienfi. Nr.39a, 


1. Stock: 6 Zimmer, 2 Cab. nebit 
Zubehör, Waſſerl., Clofet, 8 
jahrlich 400 Thlr. 

2. Stock: die größere Hälfte, ae 27 
Cloſ., Gartenb., jährl. 220 Thlr. Das 
Näh. beim A beim Wirth daſelbſt 2. Ctage r. 


Neue Graupenſtr. 2 

iſt per 1. April die halbe 2. u. halbe 

3. Etage mit allem Zubehör zu ver⸗ 

miethen. Näheres 1. Etage. [345] 

Reuſcheſtraße 26 1. Et. iſt ein fein 
möbl. Zimmer ſof. zu verm. 


Tauentzienplatz 14 
iſt die Hälfte der zweiten Etage per 
1. Juli c. zu vermiethen. 151 
Näh. im Comptoir daſelbſt 1 Tr. 


Gartenſtr. 13 


iſt die Parterre⸗Wohnung links per 
Oſtern c. zu vermiethen. Näh daſ. 


Sadowaſtraße 15 8 1 


3. Etg., 5 Zimm., Cab., Küche, 55 
Oſtern ab zu verm. für 140 Thaler. 
Näheres Nr. 17 7 be bei Kindſch 


m 4. Januar 1879. 


Ausländische Elsen 


Breslauer Lagerhaus. 


Ein großer Keller, 


Einlagerung von Eis vorzüglich eignet, iſt in unſerem 
Holteiſtraße 21, zu vermiethen. Näheres in 1 585 


(765) 
[763] 
[764] 
g 
7 9 
[250] 
53] 
] 
1 
a (82 
[935] 
[966] _ 


Breslauer Le eee 


Seihäfttc u einen Neſaurant 


Speicher⸗Grundſtück, Holteiſtraße 21, 
zu vermiethen. Näheres in unſerem 


| [866] 


3 hehe bl. 


Granpenſtr. 16 


iſt per 1. April 1. und 2. Etage eine 
Wohnung zu vermiethen. Zu Ark 
Neue Graupenſtraße 2. 


Niecolaiſtr. 7 


iſt der 2. Stock, beſteh. aus 6 4 
zu vermiethen. Näheres parterre im 
Comptoir. ; 


Reuſch 


iſt eine ſchöne Mittelwohnun 
zu bermiethen. 


Kleine Holzſtraße 3, 2 2; 
i. d. Nähe des Köni splatzes, iſt die 
ganze erſte und die Hälfte der dritten 
8 per Oſtern zu vermiethen. 

Nääh. daſ. Hochparterre. #2] 


Vahnhofſtr. 81 
it per 1. 190 1879 125 herrſchaftl. 
Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, 

Cabinet, Entree ꝛc. ꝛc. alle 7 1 Be⸗ 
quemlichkeiten. Näheres daſ. 1. Etg. 


Wodnung geſ. p. Oſtern, 10 bis 12 
Zimm., d. z. Th. Seitengeb. lieg. 
k., Geg. v. Tauentzien⸗ bis 5 
Off. mit Preisang. unter R. V. 500 
Centr.⸗Ann.⸗Bureau Carlsſtr. 1. [916] 


Zu vermiethen 
Carls ſtraße 28: 


1. Wohnung im Seitenhaus links, 
1. Etage beſtehend aus 3 Piecen und 
2 Cabinets. 
1 Wohnung im Seitenhaus rechts, 
2. Etage aus 4 Piecen bald oder p. 
April. 

er ſofort oder Oſtern ſind Tauen⸗ 

tzienſtr. 26a feine Wohnungen, 
un und zeitgemäß billig, in 

3. Gt. zu vermiethen. 8 


eſtv. 63 


"os billig 


2. 


bahn-Aotlen und Prioritäten. 


a Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Reichs-Anleihe4 | 95,25 bzG A Cours. | Garl-Ludw. B. 4 100.6 Ei 
Pros, cons. Anl.|4% 104,60 & 65 b⸗ Br.-Schw.-Frb. 4 10 ee e ult. 119,00 B 
do. cons. Anl. 4 95,40 628 e ACDE. 307 122,00 etbz Oest-Franz. Stb 4 FERN ult, 435,00 G 
do. Anleihe. |4 — — Act. 4 35,50 bzB an 
St. Schuldsch. 3% | 91,60 G R. OU. Bend [4 100,15 6 e 5 
Prss, Präm.-Anl. 33 — do. St.-Prior. 5 111,00 B Warsch.-W.St A 4 ae} > 
Bresl. Stdt.-Obl. ir 8 Ar Br.-Warsch. do.|5 — d. Pier 5 | ER 2 
do. 1,15 0 2 . a 
en. Eb d. 3 A | 87,00 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- e = 
40. Lit. A. 34 Abe Obligationen. Krak.- Oberschl. | 4 — — 
do ER 8 96,90 à 7 ba Freiburger. . 4 ! 92,40 B, 696,255 2 ] do, Prior.-Obl. 4 ve we 
do. Lit. A 4 95,50 bz do. 4 75 etbz Mährisch - Schl. — 
do. do. 5 416 102,10 B do. Lit. H. 4 94,85 8 Centralb.-Prior. fr.. — 
do Lit. B. — 3 * Kart“ de Lit, J. 1% 94.85 B —— — — — —— — — — — — — 
0,4 = do. Lit. K. 1% 94,85 B 
do. Lit. C 4 I. 96,00 G do. Ds 101,75 bz Bank -Aotlen, 
do 5 — 4 II. 95,50 B Oberschl. Lit. E. 3 Y 7,00 B Brel. Discontob. 4 | 66,00 B = 
do, 4% \101,90 & 2 bz do. Lit. C. u. D. 4 93,20 B do. Wechsl.-B. 71,00 B ui 
do. Ruin) 4 5 96,00 @ do. 1873... |4 | 92,00 bz D. Reichsbank 44 ae in 
do, 4 IL 95, 35 bz do. 1874. 14% 100,30 B Sch. Bankverein 4 86,0 bad — 
do. 0. 14% | 101,90. B do, Lit. F. [444 | 101,25 b2G do. Bodencrd, 4 89,00 bzG — 
os. Crd.-Pidbr. 4 95,00 .bzB do. Lit. G... 144 100,00 G Oesterr. Credit 4 404 G ult. 404, 5 
Rentenbr. Schl. 1 937,00. 3 7,10 bz 4 do. Lit. H.. 14% 101,0 B s| | | 
‚do, Posener ;4 de. 1869 . 5 101,80 bz = 
ad Pr. Krach 4 93,25 etbzB do.Nolsse-Brg, 4 1% — Ndrs. Zwg. 79, 
447 101,40 bz do. Wilh.-B.. 103,70 bz Industrie -Aotlen, 
"sch, Bo. rd. 47% 94,900 B R.-Oder-Ufer, . 421 100,49 B Bresl. Act.-Ges. N 
do. 5 99,15 eibz — für Möbel 4 — — 
| goth. Pr.-Pfäbr, |5 — rg vom 3. Jan.“ do. do. St.-Pr. 4 Er — 
N Sachs. Rente 3 — Amsterd. 100 fl. kS. 169,00 be do. Börsenact; |4 en a 
2 do. do. 1 2M. 167,75 G do, Spritactien 4 — * 
ade: Pl. 8 375 kS.— do. Wagenb.-G |4 — 
Ausländische Fonds. 32 2. — do. Baubank . 4 — ER 
‚Orient... 57,50 B London Lag ul. 5 ks. | 20,48 b2G Ponnersmarekh 4 — — 
Italien. e 5 do. do. 5 3M. 20,25 bz Laurahütte . 4 | 67,75 B ult. 67,75 à 50 bzB 
ODest. Pap.-Rent. 4¼½ | 53,50 B Paris 100 BE 5 kS. | 80,95 ba Moritzhütte . 4 | — . 
do. Silb.-Rent. a 54,65 bz do. 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 | 63,40 Warsch. 10S.R. 5 8 . 19970 0 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 18605 112,50 8 Wien 100 Fl. 45 kS.' | 173,00 ba Schl. Fouervers. 4 — Zu 
Bde Is do. do. 2M. |171,50.G do.Immobilien |4 6 6 
Uung.-Goldrente 6 | 73,00 bz do. Leinenind. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 55,00 bz 81 5 Valuten. do. Zinkh.-A.|4 | — — 
do. Pfandbr. 4 — Ducaten — do. do. St.-Pr. 4 — — 
40. % do. 5 | — 20 Fra.-Stückei — bzB| — Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — — 
do. Bod.-Crd. 5 — Oest. W. 100 fl. 173, 40à 50 ult. 172,75 bz | Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 g 83,50 G Russ. Bankbill. 47,75bz ] Vorwärtshütte . 21 4 — — 
S 100 8.-R. 196,75 bz ſult 198, 50 8,75 


die zweite Etage vom 1. April ab zu 
1 Reichliches Bandas, 
Garten. [944) 


Am Oberſchl. Bahnhof Nr. 3 
iſt das Hochparterre für 850 M. ſo⸗ 
fen oder ſpäter zu vermiethen. Bj 


im 2. Stock. 
Sonnen 23 


zu vermiethen im 3 St. 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree, mit Gas, 
Waſſer u. Cloſet, 1. April zu beziehen. 
Näh. Parterre links. 1832 32] 
Kr Niemerzeile 14, per Oſtern 
mit Cl lot, Gas und Waſſer⸗ 
eit. 


a vermiethen die 2. Etage für 
260 Thlr., die 4. Etage für 150 Thlr. 


Ohlauerſtr. Nr. 14 


iſt die 2. Etage beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mer, 2 Cabinets, Küche und Zubehör 
vom 1. Juli 1879 ab zu e 


Bahn huhoſſtraße 7 


iſt der 3. von 6 Zimmern 128 
2 a Ganzen 8 getheilt, 
nebſt Gartenbeſuch, pr. 1. April zu 
vermiethen. Herrm. Gumpert. 


Freiburgerſtraße 31 


iſt die Hälfte der 3. Etage beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Cabinet, Mädchen⸗ 
elaß Küche ꝛc. per 1. April 55 220 
Thaler zu vermiethen. 

Näheres Carlsſtraße 3 und 5 bei 
Wendriner. 


Königsplatz 30 


iſt die auf dem Platz hinausgehende 


Wohnun; 


im dritten Stock von Oftern of au 
vermiethen. [331] 


Neue Taſchenſtr. 4 


zwei Aufgänge mit 


3. Etage 
Gartenbenußung [313] 
per Ditern zu vermiethen. 


ing Nr. 3 iſt die zweite Etage zu 
R vermieth. Näheres im 3. Stock 
Ring S iſt die 3. Etage, neu reno⸗ 
virt, zu vermiethen. 2a) 


errenſtr. 2 iſt die 3. Etage, neu 


renovirt, zu vermiethen. 242 1 


vielen Jahren zum Spielwaaren⸗ 


Geſchäft benützten Locale mit oder 


obne Wohnung zu vermiethen. [243] 
Mein Geſchäfts⸗Local, Ring 15, 
erſte Etage, iſt wegen Umzu 
nach Ring 48 dom 1. April d. J. a 
ht zu vermiethen. 
81 Louis Oliven. 


Micolaiſtadtgraben 50 


ſind zwei e das eine fofort, | EM 
April a. c. nebit] ® 


das andere per 1 
Remiſe und Lagerkeller zu vermiethen. 


Ein ee iſt p. 1. April Nicolai: 
ſtraße 64 zu vermiethen. Näh. 
in der Lederhandlung daſelbſt. [317] 


Des große Laden Schuhbrücke 72 
Magd. ⸗Platz, bisher Herren- 
Gard. Geſch. iſt per Johanni zu ver⸗ 
Näberes 2. Etage daſelbſt. 


then. 


en 2 find per 1. Juli die feit |} 


Ol eaifer-Bithehnfr. 18 Abe. 6, almbaum“. 


Das 1 eſchäftslocal von 
„Schweitzer, in Verbindung mit 
nem Zimmer der 1. Etage, iſt 117 
1. April zu vermiethen. [29 


Geſchaftslocale 


Parterre und erſte Etage. 


Eine Wohnung in 3. lage 
su ver. Callsſtraße 11. 


Schmiedebrii de Nr. 9 


ganz in der Nähe des Ringes iſt die 
1. Etage als Geſchäftslocal oder auch 
als n ver 1. April zu verm. 
durch Aron Abraham. 13 


Oderſtr. 18019 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit dar 
9 3 der Straße, Wohnung 3. 5 e, 
iecen 
Näheres 6 11 1 1. l l. Gt 10. 
lücherpla 1. April I. Ct. 
fr Geſchä a im Ganzen od. 
ih „auch zu Bureaus nebſt Wohn. f. e. 
echtsanwalt ſehr geeign.; nach d. Hin⸗ 
terhäuſern geleg. Bäckerei. Näh.3 Tr. daſ. 


Nicolaiſtr. 28129 


iſt ein Laden worin ſeit Jahren ein 
Wurſtgeſchäft mit Erfolg betrieben zu 
vermiethen; er eignet ſich auch zu je⸗ 
dem Geſchäft. Näheres daſelbſt. 


Ein freundlicher Laden 
mit Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
geeignet, nebſt Aa each be⸗ 
quemer Wohnung iſt [314] 


Freiburgerſtraße 23 


bald beziehbar, preiswerth zu verm. 
Näheres beim Haushälter. 


1 Laden 


Schmiedebrücke 50, 2. Viertel vom 


Ninge, per Oſtern zu vermiethen. 
Naberes daſelbſt bei [196 


M. Karlunkelstein. 
Junkernſtr. 36, 


vis-a-vis Perini, ift der große Laden 
und eine Wohnung zu vermiethen. 


Näh. daſelbſt in der Weinhandlung 
bei Herrn Suſt. [304] 


| Rin 57 
iſt ein neu eingerichtetes feines 


Reſtaurant, 


zu 1 


Die Conditorei 
in der Alten Graupenſtraße iſt per 
Ja 2 zu vermiethen. 

on 2. B4 


5 323 


; Magazin Sehlide 


Parterre, gewölbt und 2. Stock, 
13 Meter lang, worin bisher 
ein Producten Geſchäft war, 
auch zu 1 In eignend, 
15 vom 1. April J. an zu 
1 Wee r. 75. 


9. 1 Teelegraphiſche Witterungsberichte vom J. Januar. Witterungs berichte vom 4. Januar. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
32 22 
8532 838 
Ort. 38 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fr 
Überveen 751,1 2,2 IND. friſch. Regen. Seegang leicht. 
3 746,1 —0,2 Br leicht. Nebel. 
Stockholm 742,8 —4,2 NW. mäßig. bedeckt. 3 
a 747,6 — 6,4 N. leicht. bedeckt. 
Petersburg 737,6 —3,3 ftill. bedeckt. 
Moskau 746,4 | —7,0 SW. ſtill. [bedeckt. 
Cork 759,2 0,6 N 1 wolkenlos. Seegang mäßig 
Breſt 7543| 9, Nd. mäß. bedeckt. grobe See. 
elder 749,0 2,4 WNW. leicht. wolkig. 
vlt 7470| —0,9 S. ftill. Schn 
amburg 747,7 —1 4 SW. leicht. bedeckt. Nachts Schnee. 
winemünde | 747,0] —2,0 still. Dunſt. 
el“ 746,8 —3,0 SO. leicht. wollig. Nachts Reif. 
4,5 1,8 [NW. leicht. bedeckt. gr. See, g. Schn. 
753,2 7,4 W. ſchwach. Regen. | 
to 7508| 2,5 WNW. ſchw. bedeckt. G. Schn u. Reg. 
Carlsruhe 7518] 8,0 [SW. friſch. Regen. 
Wiesbaden 751,9 5,5 N. leicht. bedeckt. Nachm. Regen. 
Be 16 ’ rg 91 Bae — 07 Nachts Regen. 
en 35 „ ar edeckt. 
Leipzig 748,2 3,6 Ran * ebel N. Schn., Ab. Rg. 
Berlin 746,6 1,6 | SD. ſtill. Nebel Abds. Schnee. 
Wien 752,5 2,4 till. bedeck j 
Breslau 747% 4,9 [W. ſchwach. bedeckt. 


neberſicht der Witterung: 
In Central: und Weſt⸗Deutſchland fiel das Barometer geſtern rapid: 
das Minimum aus Weſten lag am Abend in Weſtfalen, löſte ſich aber über 
Nacht in einem ausgedehnten Gebiet gleichmäßig tiefen Luftdruckes auf, 


welches das 15 
und Windſti 


ſtellenweiſe mit Schneefall oder Nebel. 


anze Oſtſeebecken umfaßt und in welchem heute ſchwache Winde 
en mit leichtem Froſt und veränderlichem Wetter vorherrſchen, 


In Süddeutſchland iſt lichen dn 62 
inden 


dem Nachmittage unruhiges, warmes Wetter mit ſtarken weſtlichen! 


und Regen eingetreten. 


Barometer nördlicher Wind und theilweiſe heiteres 


Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Grupp 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſwreußen, 


10 er Kuſtenzone. Innerhalb * 


Oſt eingehalten. 


Auf den britiſchen Inſeln hat ſich mit ſteigendem 


etter eingeſtellt, 


en geordnet: 1) Nord⸗ 
3) 9. Miel Sai ſüplich 
Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Dreslan. 


